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Hierzu zwei Beilagen.

LsgesrurMedau.
Das Kaiserpaar wohnte der Vorstellung mit Snzanne

DesprZs, der Phädra von Racine, im Neuen Theater bei.

Die Kaiserin ließ durch den Gesandten von Schlözer den
Hinterbliebenen der bei dem Untergang des Dampfers „Berlin"
verunglückten deutschen Passagiere ihre herzlichste Anteil¬
nahme aussprechen. *

Bei dem Untergang des Dampfers „Berlin " büßten 129
Menschen das Leben ein.

General Keim beantragte ein ehrengerichtliches Ver¬
fahren gegen sich.

»
Der Wortlaut des von Oberstleutnant von Estorff mit den

Bondclzwarts- Hottentotten abgeschlossenen Unter-
werfungsabkommcns liegt jetzt vor.

Braunschweigische Geistliche richteten in der
Thronfolgefrage eine Adresse an den Kaiser.

*
Nach Mitteilungen der „Kölnischen Zeitu -ng"

schein t d er Höhepunkt der wirtschaftlichen H o ch-
konjunkrur überschritten zu sein.

Unter dem Vorsitze des Zaren fand ein Ministcrrat statt,
der über StolYPins Verbleiben im Amte entschied.

Das erste Ministerium der Kolonie Transvaal
ist durchweg aus Buren unter dem Vorsitz des Generals Louis
Botha gebildet worden.

Der österreichischeLlohddampfer „Jmperatrix " ist an
der Westküste von Kreta unter gegangen. Er hatte 200
Menschen an Bord.

ProtestantismusuniMatdoliLismus
in Deutschland.

Professor Tr . Friedrich Pa ul s en - Bcrtin äußert
sich über die auch von uns veröffentlichte Rede Har¬
nacks am Geburtstage des Kaisers in der „Deutschen
Literaturztg ." folgendermaßen:

Harnacks Rede hat vielfach Kopffchüttcln hervorge¬
rufen , bei Hörern und Lesern , als ob darin zu viel Nach¬
giebigkeit gegen die „feindliche " Konfession zur Erscheinung
komme. Ich begrüße sie mit Freuden als ein Anzeichen,
daß im Protestantismus die Hoffnung auf die siegreiche
Kraft des eigenen Prinzips nicht erloschen ist : innere
Annäherung der Konfessionen kann ja zunächst nichts an¬
deres bedeuten , als daß der Katholizismus seine
starre Ausschließlichkeit , die Verdammung des Protestan¬
tismus als verabfcheuungswürdiger Häresie fallen läßt;
der Protestantismus hat sich längst gewöhnt , die katho¬
lische Konfession als eine Form der christlichen Religion
gelten zu lassen , hat die Zugehörigkeit zur eigenen Form
nie als Bedingung der Seligkeit betrachtet.

Und das wäre nun der eigentliche Sinn der Rede : ein
Pulsfühlen der Zeit , ob dies innere Verständnis zwischen
den Konfessionen im Wachsen ist , im besonderen , ob dem
wachsenden Verständnis des Protestantismus für das reli¬
giöse Wesen, das im Kacholizismus seine geschichtliche
Form hat , ein wachsendes Verständnis auf katholischer' Seite für das protestantische Wesen entspricht . Harnack

» glaubt diese Frage bejahen zu dürfen , und begründet dar-
ff auf die Hoffnung der inneren Annäherung . Ter inne -
>. ren Annäherung , nicht der äußeren Ausgleichung der

! Lehre durch irgendwelche Kompromißformeln ; noch weni-
i ger der Bereinigung der getrennten Kirchen . Die ist nach

Menschlichem Ermessen unmöglich , unmöglich , so lange
s die katholische Kirche Papsttum und Unfehlbarkeit hat,
, und von diesen Dingen kann sie sich nicht trennen , ohne
ck sich von ihrer ganzen Geschichte zu trennen — obwohl,
K wag heißt in geschichtlichen Dingen unmöglich ? Aber also,
n wcht darum handelt es sich : durch kirchenpolitische Frie-
A vensbestrebungen zu einer äußeren Einheit zu kommen,

Wndern : durch innere Entwicklung zu einem Zustande zukommen, wo die Getrennten sich gegenseitig" erstehen und achten, ohne ihre Besonderheit auf-
zugeben, ja , wo sie die Besonderheit als eure Bereiche¬
rung menschheitlichen Lebens schätzen. Wie die Ratio,len
auf der Höhe der Bildung sich als Ergänzung und Be¬
reicherung empfinden , so können , so sollten es auch die
Konfessionen tun , wieder tun : denn es hat schon eine Zeitgegeben, wo sie cs in ihren höchsten und besten Repräscn-wnten taten .

'

r, ^
" " " E solcher Zustand im Kommen ist, nicht durchRannen und Laufen einzelner , sondern durch die große

seichlchtlichc Entwicklung selbst, sucht Harnack glaublich

zu machen. Er weist vor allem auf zwei Punkte hin ; der
eine ist : das Wachstum historischer Forschungund damit des historischen Sinnes auch auf der katholi¬
sche n Seite . Tie katholische Kirche ist als solche dogmatischund also unhistorisch : sic kennt grundsätzlich nur ewige Wahr¬
heiten ; historische Betrachtung aber ist und macht relativi¬
stisch : sie zeigt , alle Dogmen , die für ewige Wahrheiten sich
ausgeben , sind geworden , sind unter bestimmten geschicht¬
lichen Verhältnissen gewachsen und geworden , und verlieren
unter veränderten Verhältnissen ihre Bedeutung , wenn sie
auch nicht formell aufgegeben werden . Je mehr der Katho¬
lizismus sich der historischen Erforschung und Betrachtungder Dinge erschließt, desto mehr nähert er sich, ob er es weißoder nicht, der protestantischen Auffassung des Christentumsan , d . h . der Auffassung , die im Protestanttsmus gegenwärtig
zur Herrschaft gelangt ist, denn der ursprüngliche Protestan¬tismus war auch dogmatisch. Erst im 18 . Jahrhundert ist
hier die historische Auffassung der Schrift und des Dogmas
durchgedrungen . Dringt der historische Sinn jetzt unaufhalt¬
sam im Katholizismus vor — Harnack weist auf eine ganze
Reihe von bedeutenden Erscheinungen hin , besonders im Ge¬
biete des deutschen, aber auch des französischen Katholizis¬mus , — so dürfen wir darin eine innere Durchdringung des
Katholizismus mit dem Wesen des vorangeschritteneu Pro¬
testantismus erkennen.

Das zweite ist : die alten Kontroverspunkte
verlieren an Bedeutung. Die Rechtfertigungallein durch den Glauben , die Schrift als einzigeDuelle der Wahrheit , der Haß gegen Mönchtum und Alszeseund Was der Streitpunkte im 16 . Jahrhundert mehr waren,
sie regen uns in Wahrheit nicht mehr auf : wir wissen, daßder „ Glaube " ohne Neugestaltung der Gesinnung und des
Lebens nichts ist, wie der Katholizismus weiß , im Prinzip
wenigstens , daß „ Werke" vor Gott nicht gerecht machen ; wir
wissen, daß die „Tradition " vor der Schrift war und denKanon gemacht hat ; wir wissen und fühlen , daß auf dem
Boden des aszetischen Lebens Früchte wachsen, die im Welt¬
leben nicht ebenso leicht gedeihen , und haben in der Diakonie
ähnliche Formen wieder ins Leben gerufen , wie denn der
Katholizismus anderseits weiß , daß Gottseligkeit und Heilig¬keit nicht nur und nicht überall im Kloster gedeihen.

Also : auf beiden Seiten eine Entwicklung in konvergie¬renden Linien , eine Entwicklung , die zwar nicht zur „ Union"
durch falsche , schließlich für beide Teile verdrießliche Kom¬
promisse führt , wohl aber wachsendes Verständnis und zu¬nehmende Anerkennung aus beiden Seiten anbahnt . Man
lasse die Dinge — das ist Harnacks praktische Forderung —
ruhig diesen Gang weiter gehen ; man hüte sich nur , sie durch
gehässige Polemik zu stören : jene Polemik etwa , die darin be¬
steht, „die gute Theorie der eigenen Kirche mit der schlechten
Praxis der andern zu vergleichen"

; man höre auf , die kon¬
fessionellen Gegensätze zur Grundlage politischer Par¬teibildung zu machen, wodurch das religiöse Leben veräu¬
ßerlicht , das politische vergiftet wird . Gehen diese pluckesickeein in Erfüllung , dann dürfen wir mit guterHoffnung der Zukunft entgegensetzen. Dann wird die Zeitkommen, wo der „Christenstand überall wichtiger wird alsder Konfessionsstand "

, wo die „gemeinsame Arbeit der Kon¬
fessionen im Garten Gottes , die Sorge für die sittliche
Tüchtigkeit und den Seelenfrieden aller Volksgenossen ihnen
wichtiger wird als jede andere Aufgabe "

. —
Vielleicht ist es gestattet , dieser Betrachtung aus dem

theologisch-kirchlichen Gesichtspunkt noch ein paar Er¬
wägungen aus der Sphäre des sozialpolitischen
Lebens hinzuzufügen , die geeignet scheinen, jene Friedens¬
hoffnung zu verstärken.

Zuerst : die fortschreitende Mischung der Kon¬
fessionen in jedem Lebenskreis , in der Familie , in der
Gesellschaft, in der Gemeinde , im Staat , sie kann nicht um¬
hin , ihre Wirkung zu üben : das Verständnis und die gegen¬
seitige Duldsamkeit zu fördern . Gegenden , in denen, wie
noch vor 50 Jahren , katholisch und verrückt, protestantisch
und ketzerisch einfach gleichbedeutend waren , wird es in
Deutschland nicht mehr lange geben . Wohnen einmal Pro¬
testanten und Katholiken in jedem größeren Orte neben ein¬
ander , dann wird alle Welt merken , daß die Unterschiede der
Konfession nicht Unterschiede des menschlichen Wertes sind.

Sodann : das Auf st eigen der Laien in der
katholischen Wett. Hierin hat die Bildung des
Zentrums als politischer Partei auch ihre gute Seite . Die
Katholiken , auch die treuen Söhne ihrer Kirche, haben auf¬
gehört , eine stumme und passive Herde zu sein , die blind¬
lings dem Klerus folgt . So sehr die politische Polemik
dies zu behaupten liebt , so unwahr ist es : in Parlament und
Presse hat sich innerhalb der katholischen Welt eine Macht
gebildet , die durchaus nicht in allen Dingen uck nntum ein-
schwenkt , nicht einmal auf Wünsche und Gebote von Rom.
Mit dieser Macht der Laienführer wird die Kirche mehr und
mehr rechnen müssen ; der neue päpstliche Absolutismus sieht
sich unversehens einer Selbständigkeit gegenüber , die vermut¬
lich sich stärker erweisen wird , als es die immer prekäre
Selbständigkeit der Bischöfe getan hat . Und nun ist kein
Zweifel daß diese neue katholische Führerschaft durchaus
nicht unbedingt „klerikal " ist, im besonderen , daß sic gar

nicht geneigt ist, die alten Ansprüche der mittelalterlichen
Kirchenallmacht zu vertreten . Mag man noch so oft Katho¬lizismus , Ultramontanismus , Jesuitismus gleichsetzeu undaus modernsten Jesuitenwerkeu das unveränderliche Fest¬halten an den extremsten Ansprüchen des mittelalterlichettPapsttums Nachweisen, inan bringt damit die Tatsache nichtaus der Welt , daß die weltliche Führung der katholischenPartei sich von diesen Ansprüchen in Deutschland ausdrück¬lich lossagt oder einfach darüber zur Tagesordnung übergeht.Endlich : das Aufsteig en der germanischen,das Sinken der rp manischen Nationen, inder alten und in der neuen Welt . Sinken die Nationen , indenen der römische Katholizismus die Wurzeln seinerMacht hatte , so wird das auf die Dauer seine Folgen für die
Weltgeltung dieses Katholizismus haben ; es kann nicht aus-blciben , daß mit dem Steigen der Kraft und des Selbst-bcwnßtseins der germanischen Völker auch die Katholikendieser Nationen an Selbstbewußtfein und Selbständigkeitgegen Rom gewinnen . Ist in Nordamerika und Englandein Katholizismus eigener Prägung in der Bildung be¬
griffen , so wird Deutschland nicht Zurückbleiben. Mit der
Unfehlbarkcitscrklärung des römischen Bischofs hat die Ent¬
wicklung in Richtung auf Absolutismus und Zentralisationihren Höhepunkt erreicht , der schlechthin keine Steigerungmehr zuläßt . Gibt es in geschichtlichen Dingen kein absolu¬tes Beharren , so scheint ein allmähliches Zurückschwingen des
Pendels auch aus diesen: allgemeinsten Gesichtspunkt als
tvahrscheinlich angenommen werden zu müssen. Und sowürde also Raum für einen freieren und national differen¬zierten Katholizismus , in den die römische Kurie sich würde
schicken müssen. Auch in Frankreich sind die Ansätze dazu vor¬
handen . Wird aber die katholische Kirche sich dereinst ent¬
schließen, besondere Gestaltungen im eigenen Hause zu er¬
tragen , dann wird sie auch gegenüber dem Protestantismusdie absolute Verwerfung .nicht festhalten können , dann wird
sie die Anerkennung als einer geschichtlich gewordenen und
gottgewollten Ausprägung des Christentums , die sie von
ihm erfährt , auf gleichem Fuß erwidern müssen.

Ich weiß , das liegt in weitem Felde . Ich weiß , daßstarke Kräfte auf katholischer Seite dieser Entwicklung s i ch
entgegen stemmen: ich weiß , daß auf protestantischerSeite solche Betrachtungen bei allen , die bloß auf die Gegen¬wart scheu, ein Lächeln oder auch ein Hohngelächter Hervor¬rufen . Dennoch halte ich daran fest : es ist der Weg, den die
Dinge gehen werden . Die Zukunft hat unendlichen Raum.
Warum sollten wir nicht hoffen dürfen ? Das Streben nachUniversalität bildet den „ cbaraoter incketebilis " der christ-
lichen Religion . Ist sie auf den: Wege der starren Ein¬
förmigkeit , den übrigens der Katholizismus eigentlich auch
erst feit dein Tridentinum eingeschlagen hat , nicht erreich¬bar , so ist sie vielleicht auf den: Wege der offenen und freien
Anpassung an die Nationalbildungen erreichbar . Zur Ver¬
zweiflung ist immer noch Zeit . Das Notwendige hat noch
stets seinen Weg gefunden . Und daß für die deutsche Nation
die Eintracht zwischen ihren beiden konfessionell gespaltenen
Hälften eine politische und kulturelle Notwendigkeit ist und
immer mehr wird , wer wollte das leugnen?

Und was soll der Protestantismus tun , diesen Gang der
Dinge zu fördern ? Sich auch ein paar erborgte Wolfszähne
einsetzcn, eine imitierte Unfehlbarkeit und ein kreischendes

. Anathema für Andersdenkende ? Er würde damit weder
Furcht erregen noch Seelen gewinnen . Sondern seine
Kräfte ausbilden : die geschichtliche Erkenntnis , den furcht¬
losen Währheitssinn , die charaktervolle Persönlichkeit , die
ihrer gewissenhaften Ueberzeugnng folgt . Kann er damit
nicht siegen, dann gibt 's für ihn weder Sieg noch Frieden.
Hat er aber damit schon einmal gesiegt, hat ihm , im Zeit¬alter der vielgeschmähten Aufklärung , der Katholizismus
schon einmal Heeresfolge geleistet , so darf er hoffen , nochnicht seinen letzten Sieg errungen zu haben . Je ruhigerer seine Bahn geht , je weniger er sich innerlich anpatzt , um
so sicherer ist sein Erfolg . Auch darin bin ich mit Harnackvollkommen einverstanden.

Ans dem Glauben an die gute Sache des Protestantis¬mus istHarnacks Rede geboren . In diesem Sinne wird
sic wirken . Und , man vergesse nicht : im geschichtlichenLebenmacht der Glaube die Dinge wirklich, die er glaubst"

politischer Tagesbericht.
veutsares Heia,.

Jaurss und die deutsche Sozialdemokratie.In dem heute erschienenen vierten Hefte der vortrefflichenZeitschrift „März " äußert Jaurss unter der Ueberschrift „ Ab-
solutismus oder parlamentarisches Regiment" einige höchst bemcr-
kenswerNe „Gedanken zur Reichstagswahl" . Der Artikel des
französischen Sozialistenführers wird voraussichtlich viel zitiertund viel besprochen werden. Wir geben folgende Stellen wieder:

Wenn Deutschlands bürgerlicher Liberalismuseine lebendige Kraft sein will, wenn er kraftvoll danach
strebt, ein Programm zu entwickeln , worin politische Frei¬
heit , konstitutionelle Kontrolle und Friede
stehen : darf die deutsche Sozialistenpartei ihn
dann unterstützen? Ich stelle eine heikle Frage . Gleich-



Wohl will ichs Wagen , alles zu sagen , was ich denke . Meiner
Meinung nach sollte die deutsche Sozialdemokratie
zuerst Vorgehen und einen kühnen politischen Schritt
tun : sie sollte dem bürgerlichen Liberalismus gegenüber so han¬
deln, als ob er eine ernsthafte, aufrichtigeKraft wäre, sie sollte zu
den Liberalen und Demokraten sprechen : „Ihr behauptet, ihr
wollt ernstlich die politische Freiheit und die Demokratie? Be-
weist es und fordert in allen Landtagen, wo ihr Einfluß habt,
das allgemeine Wahlrecht sowie eine gerechtere Wahl¬
kreiseinteilung bei den Reichstagswahlen! — Ihr behauptet, ihr
wollt die Entwickelung der Geistesfreih/eit? Be¬
weist es und bekämpft Wirklich alle Parteien des Obskurantismus,
sichert die Laienfreiheit der aller Konfessionen ledigen Schule und
trennt den Staat von allen Kirchen! Tut ihrs
nicht, dann schützt ihr den Liberalismus nur vor und habt bloß
einen Zwist der Regierung mit dem Zentrum benutzt , um euch
in den Dienst der Regierung einzuschleichen . Dagegen: tut ihrs,
Versucht ihr ernstlich , eine konstitutionelle demokra¬
tische Regierungsweise in Deutschland einzuführen,
und stützt und betätigt ihr ein Programm des Friedens , des all¬
gemeinen Wahlrechts, der politischen Freiheit und der Laisierung:
dann wollen wir euch mit der ganzen ungebrochenen Kraft des
Proletariats helfen , die Anstürme der Reaktion zu bestehen . Wir
werden nach wie vor unser Ideal der sozialen Umwandlung be¬
haupten und ausbreiten : wir werden euch bekämpfen : nie aber
um euch der Reaktion auszuliefern, und ihr lauft
keine Gefahr, zwischen zwei Feuer zu kommen .

" So würde der
Sozialismus die Verantwortlichkeit des bürgerlichen Liberalis¬
mus im Angesicht Deutschlands auf die Probe stellen und ihn
sehr rasch nötigen, Partei zu ergreifen und nach rechts oder nach
links zu rücken . Freilich wäre in solch entschlossener Taktik der
deutschen Sozialdemokratie der vollständige brutale Bruch mit
dem Zentrum einbegriffen, und ich weiß Wohl, ich werde be¬
schuldigt werden, daß ich unseren französischen Kampf gegen die
Klerikalen nach Deutschlandverschleppen wolle : aber ich bin über¬
zeugt , daß das Zentrum für die deutsche Demokratie und den
deutschen Sozialismus das größte Hindernis und die größte
Gefahr ist. Janrss sagt weiter : Wenn durch ein klares und ent¬
schlossenes Verhalten der Sozialdemokratie in Deutschland endlich
eine Rechte und eine Linke entstünde, so „wäre das persönliche
Regiment gezwungen, mit ernsten Kräften zu rechnen.

" Die deutsche
Sozialdemokratie müsse „ der ganzen so wirren und zusammenhang¬
losen deutschen Politik" einen „Anstoß zur Klarheit geben" , indem
sie, „anstatt sich in veränderlichen Kombinationen zu verzetteln,
ganz oder in geschlossener Masse auf einer bestimmtenLinie vor¬
rücke .

"

Die „konservativ -liberale Paarung "-
Die halbamtliche „Nordd . Atlg . Ztg .

" bemerkt zu den
Ergebnissen der Präsidentenwahl im Reichstage.

„Jedenfalls ist bei diesem ersten Anlaß , dem eine
gewisse symptomatische Bedeutung nicht abzusprechen ist,
die konservativ - liberale Paarung erfolgreich
hervorgetreten . Wenn die Zentrumspresse aber sich über
die ihr unerquickliche Gegenwart durch Hoffnungen auf
die Zukunft hmwegtröstet , in der das Einvernehmen zwi¬
schen den konservativen und liberalen Parteigruppen durch
die zwischen ihnen bestehenden Gegensätze der Anschauung
schon von selber in die Brüche gehen werde , so ist zu hof¬
fen , daß diese Spekulation an der Klugheit , Besonnenheit
und dem nationalen Sinn der beteiligten Parteigruppen
zu schänden werden wird . Denn gerade das Gefühl für
nationale Ehre , das über dem Parteigeist und über der
Parteieitelkeit zu stehen hat , und das nicht erlaubt,
sich halb und halb als ein Staatim Staate zu fühlen,
bildet für die Konservativ -Liberalen ein Bindemittel , dessen
Stärke hoffentlich dem Zentrum und seinem Anhänge eine
peinliche lleherraschung bereiten wird .

"

Aus dem Reichstage.
An den Maßgebenden Stellen der Reichsregierung sind

bis jetzt keine Vorbereitungen getroffen , dem Reichs-
t a g schon jetzt das gesamte gesetzge be rische Ma¬
terial wieder vorzulegen , das infolge der Auflösung
unerledigt geblieben ist , vielmehr besteht die Absicht, den
Reichstag nach Erledigung des Etats und der verschiedenen
Nachtragssordernngen sowie ganz unaufschiebbarer Ange¬
legenheiten vor oder doch bald nach Pfingsten zu schließen,
Und der zweiten Session , die Erledigung aller anderen Vor¬
lagen Maß - und Einschränkung der Majestätsbeleidigungs-
prozesse , der inzwischen im Reichsjustizamt fertiggestellt
sein dürfte , dem Reichstag noch in dieser Session vorgelegt
werden kann , das wird davon abhängen , wie lange Zeit
das Staatsministerium zur Beratung des .Entwurfs nötig
haben wird.

Dem Reichstag ist eine Reihe Weiterer , wichtiger An¬
träge zugeganaen . Es beantragen : Bassermann , Dr.
Heinze : Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen die Berechtigung
der Mitglieder des Reichstages oder anderer
gesetzgebenden Versammlungen sichergestellt wird , wegen
desjenigen , was ihnen in Ausübung ihres Be¬
rufes an vertraut worden ist , oder was sie in Aus¬
übung ihres Berufes andern anvertraut haben , ihr Zeug¬
nis zu verweigern . Beck -Heidelberg und Genossen : Me
verbündeten Regierungen zu ersuche« , dem Reichstag einen
Gesetzentwurf vorzulegen , welcher das Vereins - und
Bersamm lang Sr ech t für alle Bundesstaaten ein¬
heitlich ordnet . Bassermann und Genossen : Me verbün¬
deten Regierungen ersuchen , dem Reichstag einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , welcher 1 . Die Einrichtung eines
Reichsarbeiter amt es schafft , 2 . Gesetzliche Bestim¬
mungen über die Formen trifft , in denen die Arbeiter
durch Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen, an der
Regelung gemeinsamer Angelegenheiten beteiligt und zur
Wahrnehmung ihrer Interessen bei Verhandlungen mit
den Arbeitgebern und mit den Organen der Regierung be¬
fähigt werden.
^ Vermischte Nachrichten.

Die Kaiserin ließ durch den Gesandten von Schlözer
den Ueberlebenden und Hinterbliebenen der bei dem Unter¬
gang des Dampfers „ Berlin" verunglückten deut¬
schen Passagiere ihre herzlichste Anteilnahme aussprechen.

Daß König Eduard an Kai s e r W i l h el m ein Schrei¬
ben , in dem er seine Reise nach Paris als einen reinen,
Privatbesuch hinstellt , gerichtet habe , wird als unzutreffend
bezeichnet. .

Prinz Friedrich Hemnch > der älteste Sohn des
verstorbenen Prinzrcgenten A I b r e ch t , wird angeblich aus
Gesundheitsrücksichten seine Würde als Herrenmeister des

Johanniterordens niederlegen . Es verlautet weiter , daß der

Prinz vielleicht seinen W 0 Knt ! tzdaUerntz w I talreK

ausschlagen wird . — Zu diesen Meldungen bemerkt dis
„Voss . Ztg .

" : Prinz Friedrich Heinrich ist ein Mann von 32
Jahren , und es muß überraschen , daß er sich in diesem Alter
gezwungen sieht, aus Rücksichten auf seine Gesundheit das
Amt als Herrenmeister der Ballet Brandenburg des Jo¬
hanniterordens niederzulegen , aus dem aktiven Militär¬
dienst zu scheiden und seinen Wohnsitz dauernd im Auslands
zu nehmen . Der jüngere Bruder des Prinzen Friedrich
Heinrich , Joachim Albrecht, befindet sich, wie erinner¬
lich sein wird , seit einigen Monaten als Major bei der
Schutztruppe in Südwestafrika. Vor seiner Abreise
nach Südwestafrika war das Gerücht verbreitet , er sei im
Begriff , sich mit einer Bühnenkünstlerin zu vermählen.

Genertl Keim . Bezüglich der Angelegenheit , betref¬
fend die Veröffentlichung von Briefen des Generals Keim,
der seine Sache jetzt dem Ehrengericht unterbreitet hat , durch
den „Bayer . Kur .

" schreibt die „ Nationalztg .
"

, daß es be¬
reits gelungen sei , den eigentlich schuldigen Täter sestzu-
nageln , daß dieser es aber vorgezogen .habe, seine Persönlich¬
keit hinter den Mauern eines belgischen Klosters in
Sicherheit zu bringen . Die Nachforschungen hätten aber auch

'
noch weiters überraschende Resultate zutage ge-
fördert.

Das Kriegsgericht der Kommandantur verurteilte
den Zeugleutnant Poppe in Angelegenheit der Span¬
dauer Wasfendiebstähle zur Ausstoßung aus dem Heere und
zu zwei Jahren Gefängnis.

MpslMlehes.
Zum großen Dampferunglück.

Rotterdam , 24 . Febr . Der Untergang des Great Eastern-
Dampsers „Berlin " gehört zu den ärgsten L-cysissmra-
strophen in der von Stürmen stets heimgesuchten Nordsee.
Sie ist die größte Katastrophe seit dem tragischen Unter¬
gänge des deutschen Personendampfers „ Elbe "

, der vor
zwölf Jahren auf der Fahrt von Bremen nach Newyork
im Aermelkanal scheiterte und 150 Menschenleben mit sich
begrub . Die Great Eastern Railway and Shipping Com¬
pany , die die regelmäßige Seefahrt von Harwtch nach
Hoek van Holland und Rotterdam versieht , hatte auch schon
vor einigen Jahren einen Schiffsunfall zu verzeichnen.
Damals sank einer ihrer Dampfer , der „Raven Burry " ,
an der englischen Küste während eines Sturmes , Mann¬
schaft und Passagiere wurden aber gerettet . Diesmal zählt
man von den 44 Passagieren und Personen der Beman¬
nung des „Berlin " nur 15 Gerettete.

Ist diese Katastrophe nur das Werk wilder Elemente
gewesen , ober tragen auch die Menschen einen Teil der
Schuld ? ,

"

Mitteilungen
eines holländischen Mrrineoffizier .s
Der Leutnant zur See erster Klasse der Königlich nie-

nerländischen Marine , Herr L. A . C. Steffelaar , gab einem
Interviewer eine Reihe von Aufschlüssen über die ihm
genau bekannte Unglücksstelle und insbesondere über die
in Hoek van Holland zur Verfügung stehenden Rettungs-
Vorkehrungen.

„Der eigentliche Hasen, " führt Herr Schiffsleutnant
Steffelaar aus , „liegt am Neuen Wasserwege . Der Außen¬
hafen , vor dessen Einfahrt sich die Katastrophe ereignete,
wird durch zwei Moli in der Länge von 1500 bis 2000
Metern gebildet , die ans gewaltigen Quadern bestehen,
aber auf Sand ruhen . Die Maliköpfe tragen eiserne Ge¬
rüste von etwa sechs Metern Höhe als Leuchttürme . In
Reservoirs mit Regulations - Vorrichtungen befindliches
Leuchtgas bildet den Brennstoff . Diese Leuchttürme können
keine ständige Bemannung haben , und die Aufführung
massiver Bauten ist mit Rücksicht auf die Tragkraft der
Moli und den gewaltigen Wogenanprall unmöglich . Ter
Wellengang ist mitunter so stark , daß er die Beleuchtung
in Unordnung bringt , was übrigens gerade in der Un¬
glücksnacht nicht der Fall war . Die Moli sind natürlich
bei so bewegter See unpassierbar . Wohl seit 10 Jahren
war der Seegang nicht so schwer, wie zur Zeit der Kata¬
strophe . Im Meere draußen ist noch das Leuchtschiff Mars
postiert , und näher zur Einfahrt liegt eine Boje , die
Laternen trägt.

Die Richtungslinie zur Einfahrt bilden aber nicht
die Leuchttürme aus den Moleköpfen , sondern zwei große
gemauerte Leuchttürme im neuen Wasser¬
wege. Diese beiden Türme liegen genau in einer Linie:
Der eine ist niedriger , der zweite höher . Die Orientierung
erfolgt nun so , daß man auf dem einfahrenden Dampfer
bei korrekter Richtung die beiden Leuchtturmfeuer überein¬
ander sehen muß . Sind die Lichter , wie der technische Aus¬
druck lautet , „offen "

, so ist die Fahrtrichtung falsch. Es
wird also die einzuhaltends Direktion nicht durch besondere
Signale markiert , sondern ist ein für allemal fix gegeben.
Es ist daher völlig unzutreffend, wenn von
salscherSignalstellungals Ursache der Katastrophe
gesprochen wird.

Die Einfahrt nach Hoek van Holland zeigt die Eigen¬
tümlichkeit , daß bei Südwest - und Nordwestwind , elfterer
herrschte zu fraglicher Zeit , drei , Wellenberge sich bilden , die
bei schwerer See die in der Richtung Wsst-Nord -West ge¬
legene Einfahrt mitunter förmlich absperren . Die Höhe
dieser Wellen beträgt 8 bis 10 Meter , die Gewalt ist eine
ungeheure . Wenn eine solche Welle das Hinterschiff aus
dem Wasser hob und zur Seite riß , so ist Lei dem Umstande,
daß das Steuer nicht sofort funktiomeren kann , das An-
schlendern der Breitseite an die Molewand erklärt , auch wenn,
wie Wohl nie mehr zu konstatieren sein wird , die Steuer¬
kette nicht riß . Vor einigen Jahren passierte ähnliches dem
Dampfer „Holland "

, Loch ging damals kern Menschenleben
verloren . ^ , . >

Betonen will ich, Latz die R c t tu n g s d o r r rch tu n-
aen in Hoek keineswegs denen an der englischen und
deutschen Küste nachstehen. ( ? Das wrrd bezweifelt . Red .)
Rotterdam gibt Millionen für Hafenbauten aus und würde
an einer solchen Kleinigkeit nicht sparen . Das Fehlen von
Leinengeschützen erklärt sich ans dem Mangel eures gesig-
ucten . zugänglichen Aufstellungsortes . Aus klemm Schiffen
können sie wegen der großen Gchwmkungen mch tangebracht
werden , und zu große Schiffe eignen sich wegen des bedeu¬
tenden Manövrierraumes , dessen .ste bedürfen , nicht zum Ret¬

tungsdienste an dieser Oertlichkert . Erwähnen will ich noch,
daß die so bravouröse Rettungsmannschaft aus mngen Leuten

besteht , die sich zu Lotsen hccanbilden.
Prinz Heinrich der Nie der ! ande

Prinz Heinrichder Niederlande hat sich die allgemein.
An Sympathien gewonnen . Er war es. der nicht eher ruhten j

als bis das Rettungswerk gelang . Sein Name und der der
beiden Bootsleute vom „Wotan "

, die ihr Leben daran setz,
teil , um zu retten , sind in aller Munde , während das eigent-
liche Rettungsboot seine Sache sehr schlecht gemacht hat.

Im Haag sammelten sich Tausende von Menschen vor
dem königlichen Palaste an , uni Prinz Heinrich eine Oda-
tion wegen seiner Haltung bei der Katastrophe zu bereiten.
Die Menge sang die Nationalhymne und klatschte bei Erschei¬
nen des Prinzen und der Königin lebhaft Beifall . Der
Prinz dankte und brachte ein Hoch auf die Rettungsmann-
schäften aus . Auch fand ein Fackelzug zu Ehren des Prinzen
statt.

Am Strande.
Am Strand von Maaß -Luis fand ein Lotse die Versicher-

ungspolice einer deutschenGräfin über 19 600 -F ver¬
sicherter Kleinodien . Die Kinder des verunglückten Amster¬
damer Diamantenhändlers Rcrisman fanden in der Brust¬
tasche ihres Vaters die Portefeuilles mit Diamenten und Per¬
len im Werte von 260000 Mark unversehrt vor.
Auch der junge 18jährige Raisman ist untergegangen . Eine
empörende Tatsache wird bekannt : Strandräuber ha¬
ben einer angespülten Leiche die Rin g e von den F ngern
gezogen. Es waren nur Wenge Strandwächter vorhan¬
den , die allerdings unzulänglich waren , um die langgedehnis
Strandlinie zu bewachen, innerhalb welcher die Leichen ange-
spült wurden . Dagegen war genügend Militär vorhanden,
das aber verwandt wurde , um den Bahnhof , wo die Leichen
aufgebahrt wurden , abzusperren . Zu rügen ist , daß nicht ge¬
nügend Militär zur Küstenbewachung requiriert wurde . Auch
der Tslegraphendienst in Hoek van Holland war geradezu
lächerlich. Erst gegen Abend kam ein zweiter Hülfstek-
graphenapparat an . Es stellt sich nun heraus , daß dringende
Telegramme 6 und 8 Stunden liegen blieben . Viele Tele¬
gramme mußten erst nach Gravenzande gehracht werden,
Die Telephonleitung war durch den Sturm zerrissen,

Erzählungen von Geretteten.
Die an Bord der „Berlin " geretteten Frauen habe«

sich trotz der ausgestandenen Qualen und obschon viele
Hände und Füße erfroren haben , verhältnismäßig rasch
erholt . Fräulein Gäbler hat besonders stark von der Kälte
gelitten und war siebrisch erregt , als sie an Land gebracht
wurde . Die ersten Worte , die Fräulein Schröder hervor¬
brachte , waren : Ach , wir sind so hungrig . Wann das Unglück
geschah, fuhr sie fort , kann ich genau nicht sagen ; aber
nie werde ich die furchtbaren Stunden der Angst und Ver¬
zweiflung vergessen , die wir durchmachten , während wir
die heldenmütigen Mannschaften der Rettungsboote und
Schleppdampfer sich abmühen sahen , im Kampfe mit den
Wogen uns dem Tode zu êntreißen . In der Mittwoch -Nacht
stieg unsere Angst aufs höchste. Der Sturm schien furcht¬
barer zu sein , als je zuvor , haushohe eiskalte Wogen!
brachen jede Minute über das Schiff herein , der tröstliche
Anblick der Lichter von Hoek van Holland wurde uns
durch den dichten Schneesturm entzogen . Etwa um HM
sechs Uhr morgens hörten wir das Heulen der Sirene
des ankommenden Schwesterschiffes der „Berlin " „Vienna ".
Fräulein Buttel schrie mit der Kraft der Verzweiflung in
den heulenden Sturm hinein „Wir sind hier " . So oft wir
ein Fahrzeug vorbeikommen sahen oder hörten , riefen
wir es laut an , denn wir fürchteten , man nehme an,
daß nichts mehr zu retten sei . Ich mußte zusehen , wie
Frau Bertram und fast alle weine Bekannten von der See
weggespült wurden und ertranken . Als unsere Retter ge-!
kommen waren , verfolgten wir ihr Tun mit atemloser
Spannung ; als wir schließlich ihre Maßnahmen be¬
griffen und uns klar wurde , daß Aussicht auf Rettung
unseres Lebens da war , trauten wir kaum mehr unseren
Augen . Wir waren von Frost , Hunger , Erregung und
Mühsal so erschöpft , daß auch die Freude das Leben wieder
zu haben , kein Lächeln auf Unser Antlitz , kein Wort auf
unsere Lippen brachte . Das erste , was wir nach der Ret¬
tung taten , war , daß wir unsere steif gefrorenen Klei¬
dungsstücke abrissen . Frl . Gäbler erzählt weiter , daß ver¬
schiedene Frauen , die stark fieberten , ihren Durst nicht
unterdrücken konnten und Meerwasser tranken . Eine von
ihnen wurde darauf wahnsinnig und die Wellen schlugen
sie über Bord.

Aus dem Großherzogtum.
O« MachdruL ailsersr mit Korrest-ondknzzsichsn versihenen Originalb -rtHG
W nur Mil genauer Quellenangabs gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Lber lvkais Lortvmmnüse sind der Redaktion stets willkommen
Oldenburg , den 25. Februar.

* Vom Kuratorium für den Chinasonds des Deutschen
Flottenvereius ist einem ehemaligen Matrosen im
Amtsbezirk Brake in diesen Tagen eine Unterstützung von
60 v/k ausbezahlt worden.

* Dem Oldenburger Volksheilstättenverei» sind wiederum
einige Beiträge für den Bau der Lnngenh oilstätte bei
Wildeshausen zugegangen und zwar von der Gemeinde
Atens 280 F . und von den Norddeutschen Seekabelwerken in

Nordenham 100 .tl. Wir sehen so , wie überall das Interesse ml
dem baldigen Zustandekommender Anstalt rege ist , wie überall
die Erkenntnis sich durchringt, daß von seiten derer , die irgend¬
wie dazu in der Lage sind , seien es Gemeinden, Genossenschaften,
Unternehmungen usw ., seien es Privatpersonen , dem Verein, der
vor einer schweren Aufgabe steht , Hilfe zu bringen im Interesse
unser nicht bemittelten lungenkranken Mitbürger , für die der
Verein nicht nur die Heilstätte bereit zu stellen , sondern auch
direkt zu sorgen zu seiner Aufgabe gemacht hat . Wir können nur
alle, denen die Mittel zur Verfügung stehen , darauf Hinweisen,
und auffordern, in den Beutel zu greisen und dem Volksheid
stättenverein zur Lösungseiner Aufgabe weitere Summen zu über¬

weisen ; je größer ein solcher Beitrag ausföllt, desto besser für den

Verein und seine Heilstätte, desto besser für die vielen gerade m

unserem Herzogtum befindlichen Lungenkranken!
* Der Naturwissenschaftliche Verein feiert demnächst ftw

Stiftungsfest. Bei dem starken Anwachsen seiner Mt-

qliederzahl mutz er sich vorher der Teilnehmerzahl versichern,
um danach die Wahl des Festlokals zu treffen , wovon
wiederum der Tag des Festes mit abhängt . Es werden daher

alle voraussichtlichen Teilnehmer gebeten , sich bis zun
2 . März (Sonnabend ) in eine bei Eschen L Fastmü aus

liegende Liste einzutragen , spätere Meldungen können evc!

tuell nicht berücksichtigt werden . Die Sonnabend gelegen

lich des Dr . b . Buttelschen Vortrages über die Wünschet

rute erfolgten Meldungen brauchen nrcht wiederholt S

^
* Zur Abhaltung von Schießübungen wurden hewe

vormittag die im Herbst vorigen Jahres
MumMsten -- etwa 250. -- des 1. Bataillons olden-
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burgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 mit der Eisen « »
bahn zum Truppenübungsplatz « in Munster befördert,
wo die Ankunft mittags erfolgen wird . In Begleitung
derselben befanden sich 7 Offiziere und 33 Unteroffiziere,
die als Zug - und Gruppenführer das Schießen leiten
werden . Am 2 . März erfolgt die Rückkehr in die Gar¬
nison . Die Mannschaften des jüngsten Jahrganges vom
2 . und 3 . Bataillon rücken dann zu gleichen! Zwecke zum
Truppenübungsplatz in Munster aus.

* Eine gut besuchte Mitgliederversammlung hielt
gestern im Hotel zum Grafen Anton Günther der hiesige
nationa lliberale Verein unter dem Vorsitz des
Herrn Landgerichtsdirektor Erk ab . Außer den Mitgliedern
ivaren die Vertrauensmänner der Partei aus den ländlichen
Genieinden des ersten Wahlkreises zahlreich vertreten . Fer¬
ner waren die Herren Dr . Bartikowski, Varel , und
Grashorn, Bookholtsberge , als Vertreter des zweiten
und dritten oldenburgischen Wahlkreises anwesend . Nach
einigen einleitenden Worten des Herrn Vorsitzenden erstattete
Herr Rechtsanwalt Lohse einen kurzen Bericht über den
vergangenen Wahlkampf . Er wies darauf hin , daß ja zwar
kein Sieg errungen sei , daß sich aber eine so stattliche Stim¬
menzahl auf den nationalliberalen Kandidaten vereinigt
habe, daß man für die Zukunftauseinen Siegrech¬
nen dürfe . Der Redner bedauerte und tadelte , daß eine
ganze Reihe städtischer Wähler , die sich zur nationallibe¬
ralen Partei rechneten, diesmal dem freisinnigen Kandidaten
ihre Stimme gegeben hätten , und zwgr lediglich deshalb,
weil sie die nationalliberale Kandidatur für aussichtslos ge¬
halten hatten , Diesen ! Umstande sei es zuzuschreiben,
daß die Sozialdemokratie überhaupt in die Stich¬
wahl gekommen sei , aus der sie mit Leichtigkeit hätte ver¬
drängt werden können . Der zweite Punkt der Tagesordnung
betraf den Ausbau der Organisation der Partei . Der
Vorsitzende befürwortete eine gemeinsame Organisation der
drei Wahlkreise . Eine solche Organisation würde das Recht '
haben , einen Vertreter in den Zentralvorstand der Partei
zu entsenden . Außerdem regte der Vorsitzende die Gründung I
eines nationalliberalen Parteiorgans an . Er hielt !
dies deshalb für notwendig , weil die jetzt das Oldenburger
Land beherrschende Presse zu sehr mit den freisinnigen An¬
schauungen sympathisiere . — In der sich hieran schließenden
Debatte betonten die Herren Dr . Stöver, Oldenburg , unl
Ellrich, Rastede , den großen Vorteil einer festen Organi¬
sation . Herr Dr . Bartikowski , Varel , schilderte, wie man
im zweiten Wahlkreis bei der Neugründung einer Organi¬
sation vorzugehen beabsichtige ; der Vertreter des dritten
Wahlkreises meinte , daß auch in seinem Kreise eine Organi¬
sation leicht zu schaffen sei ; man werde in allernächster Zeit
mit der Gründung derselben beginnen . Nachdem noch von
mehreren Mitgliedern die verschiedensten Anregungen in
Bezug auf die Organisation , sowie die Gründung einer Zei¬
tung gegeben waren , gelangten die folgenden Resolutionen
auf Vorschlag des Herrn Rechtsanwalt Lohse einstimmig zur
Annahme:

1 . Die Versammlung erklärt eine genieinsame Organi¬
sation der oldenburgischen Wahlkreise innerhalb des
Herzogtums für wünschenswert.

2 . Sie beauftragt den zu wählenden Vorstand des stadü
oldenburgischen Verems unter Zuziehung der dazu be¬
reiten Vertrauensmänner aus den einzelnen Land¬
bezirken, die Organisation der Partei im ersten olden¬
burgischen Wahlkreise vorzunehmen.

3 . Die Organisation ist durch Gründung von Vereinen für
die einzelnen Bezirke zu bewerkstelligen , deren Mit¬
glieder unmittelbar den Gesamtverein bilden.
Zum Schluß fand die Neuwahl des Vorstandes des

städtischen Vereins statt . Es wurde beschlossen , die Zahl
der Vorstandsmitglieder von 16 auf 20 zu erhöhen . Die
bisherigen Vorstandsmitglieder sind, von einigen Ausnahmen
abgesehen , auch in dem neugewählten Vorstand wieder ver¬
treten.

* Einen Streich gefährlichster Art versuchte gestern mor¬
gen ein entlast euer Bauarbeiter bei dem Neuvau des
Evangelischen Krankenhauses , indem er die Gerüstverbin¬
dungen lockerte und entfernte . Bon Passanten zur Rede
gestellt , zeigte sich der Patron auch noch frech. Heute früh
wurden die Arbeiter vor dem Betreten der Gerüste ge¬
warnt.

* Südoldcnburgischer Pferdezüchter - Verband . Der Ver¬
bandsvorstand hat für die Abhaltung der diesjährigen Lei¬
st u n g s p r ii f u n g e n den 23. Juni (Sonntag ) bestimmt.
Sie finden in Wildes Hausen statt . Das Nähere über
die einzelnen Prüfungsklassen soll demnächst bekannt gegeben
werden.

* An dem freisinnigen Parteitage in Jever am nächsten
Sonntage nimmt Dr . Wiemer von der Zentralleitung

^
der

freisinnigen Volkspartei teil. »
cke . Petersfehn , 24. Febr . Am gestrigen Sonnabend abend

gegen 10 Uhr branntedas Wohnhaus des Anbauers Hein¬
rich Ahlers Hierselbst, Woldlinie , total nieder . Das Haus
war bewohnt von Ahlers und dem Heuermann Martens.
Von dem Eingut konnte außer dem Vieh fast nichts gerettet
iverden . Ahlers hat versichert bei der Oldenburger Feuer¬
versicherung . G . Martens hatte nichts versichert. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

MermeWertag.
* Oldenburg, 25 . Febr.

Heute morgen um 10 Uhr begann im „Kaiserho f" unter
Vorsitz des Schneidermeisters Neubert der 3 . Obermeistertag.
Für Laien mag die Bemerkung eingefügt sein , daß unter Ober¬
meister in diesem Falle die Jnnungsvorsitzenden zu verstehen sind.

Herr Neubert cröffnete die Versammlung und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Beratungen zum Segen des Hand¬
werks gereichen . Die Wahlen zum Reichstag hätten gezeigt , daß
der Zusammenschlußder Handwerker gefruchtet habe. Durch das
Zusammenhalten der bürgerlichen Parteien sei es gelungen, dem
allergrößten Gegner, der Sozialdemokratie, mehrere Sitze zu
nehmen. Man habe in Oldenburg versucht , eine Mittelstands-
vereinigung zu gründen ; als die Reichstagsauflösung er¬
folgte, sei die Angelegenheit aber noch nicht so weit gediehen ge¬
wesen , daß man an die Oeffentlichkeit treten konnte . Mit Freuden
sei aber doch zu konstatieren, daß die Handwerker und Kaufleute,
der gesamte Mittelstand , bei den Wahlen zusammengegangen
seien . Es gebe aber noch viel zu tun ; eine ganze Anzahl Hand¬
werker ständen d;m Zusammenschluß noch fern, deshalb müßte
das Bestreben darauf gerichtet sein , das Jnnungswesen weiter
auszubauen.

Der Regierungsvertreter Geh. Ob .-Reg.-Rat Dr . Driver
ist nach einer weiteren Mitteilung des Vorsitzenden dienstlich
verhindert, an der Sitzung teilzunehmen.

Der Syndikus Dr . Ka ersten referierte über das Thema:
„Was haben die Jnnungsvorstände bei ihrer Geschäftsführung
zu beachten ? " Redner rief der Versammlung die in Betracht
kommenden gesetzlichen und statutarischen Bestimmungen ins Ge¬
dächtnis und bittet, im Interesse des Jnnungswesens bei den
Vorstandswahlen recht vorsichtig zu sein . Es komme darauf an,
solche Männer zu wählen, die ein warmes Herz für das Jnnungs¬
wesen haben. Redner empfiehlt der Versammlung ein paffendes
Buch „Führer durch das Jnnungswesen " von Fleischmann, das
alle in Betracht kommenden Bestimmungen enthalte.

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Ansprachedes Kaisers an das Reichstags-Präsidium.
Berlin , 25. Febr . Der Kwiser empfing gestern mit¬

tag um 11 Uhr bas Präsidium des Reichstages
im Berliner Schloß . Der Empfang dauerte eineinviertel
Stunden . Tie außergewöhnliche Dauer erhob die Audienz

wert über den herkömmlichen Charakter . Au§ den Worte«
des Kaisers klang eine innere Freude und Genugtuung
hervor , daß durch die jüngsten Wahlen dem nationalen
Gedanken der Sieg beschieden gewesen sei . Auch den Wert
dieses Sieges gegenüber dem Auslande betonte der Kaiser.
Das Ausland müsse den Ausfall der letzten Wahlen nach
der Stimmung beurteilen , die in nationalen Dingen die
Mehrheit des deutschen Volkes beherrsche . Eine solche
Wahrnehmung könne nichts anderes als eine rückwirkende
Kraft ausüben auf die Stellung der anderen Mächte
Deutschland gegenüber . Dabei nahm der Kaiser Gelegen¬
heit , über das allgemeine Wahlrecht zu sprechen,
und kam zu dem Schluß , daß das so vielfach angefeindete
Wahlrecht sich besonders bewährt habe. Mit
besonderer Genugtuung sprach der Kaiser über den Aus¬
fall der Wahlen in Sachsen.

Als das lehrreiche Ergebnis der letzten Wahl sei jeden¬
falls die Tatsache festzustellen, daß der Anprall derSozial-
dcmokratie zerschelle, sobald die bürgerlichen Parteien
Zusammenhalten . Bezüglich des Zentrums ließ der Kaiser
durchblicken, daß ihm die Verschiedenheit zwischen der regie¬
rungsfreundlichen Haltung des Episkopats und der Haltung
des Zentrums nicht entgangen sei . Auf Grund dieser Ver¬
schiedenheit hoffte der Monarch viel von einer zukünftigen er¬
sprießlicheren Haltung des Zentrum . Der Kaiser zeichnete
dann in großen Umrissen zur weltpolitischen Lage die Kon¬
stellation der Mächte nach dem Kriege im fernen Osten , und
zog das Ergebnis seiner Betrachtungen in einem dem Welt¬
frieden höchst günstigen Sinne . Den Präsidenten Grafen
Stolberg begrüßte der Kaiser als alten Bekannten . Den
ersten Vizepräsidenten Dr . Paasche beglückwünschte der
Kaiser zur Verlobung seines Sohnes , der in Ostafrika focht,
mit der Tochter des Präsidenten der Nationalbank Witting
(Bruder von Maximilian Harden ) und zeigte sich genauer
orientiert über einen Kolonialvortrag , den der Verlobte kürz¬
lich gehalten hatte . Den Vertreter des ersten Berlins?
Wahlkreises , Kaempf, den zweiten Vizepräsidenten , hieß
der Kaiser als Abgeordneten seines Wahlkreises — das
Schloß liegt im 1 . Kreise — willkommen . — Nachher wurde
das Präsidium auch von der Kaiserin empfangen.

Hungersnot in Rußland.
Aus Petersburg, 24 . Febr ., wird dem' „B . D "

gemeldet : Im Gouvernement Kasan verkaufen die not-
leidenden Bauern ihre Töchter , um sich vor dem Hunger-
todc zu retten . Für Mädchen von 17—22 Jahren werden
66, 70, 100, auch wohl 120 Rubel gezahlt . Nach einer
Angabe find die Käufer Turkmen , die die Mädchen nach
dem Kaukasus weiter verkaufen . Die Hungersnot hat einen
so hohen Stand erreicht , daß fast in jedem Dorfe Skor¬
but und Typhus herrscht.

Zum holländischen Schiffsunglück.
Amsterdam , 24 . Febr . An einheitlicher Rettungsarbeit

hat es gefehlt . Das Rettungsboot ist eine nur wenig seetüch¬
tige Pinasse , deren Bemannung sich nicht dem Tode aus¬
setzen wollte . Die Ursache des Unglücks ist offenbar in
dem Bruch der Steuerkette zu suchen. Ein anderer
Dampfer , der etwas später die Unfallstelle passierte , spürte
auch den starken Strom , aber seine Steuerung hielt aus«
und er konnte abgebracht werden.

Lrieskasten ärr Redaktion.
Auch ein Denkender . Anonym — Papierkorb.

St . v. N . Ihre NoNz hat zu sehr Annoncen-Charafter.

Wettervoraussage Mr vienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.^

Mäßige westliche Winde. Ziemlich trübe. Vorübergehend
Niederschläge. Etwas wärmer.

^ erregen ineine niedrigen Preise von echt
Ratheuower Brillen uud Kneifern mit
beste « Bergkrystallgliiseru.

SlLliltmIIen 50 pfg- wnstZI. ^
8p0I-tKISMMSk- 1 . 0Q M. "

MokMnsifvi- 1. 50 lVik. ^ 5 Mr.
lU° i<°ibei» °n 1. 20 « k. Ax -L 8 ..N

Spezialität : Brillen- und Kneiferfafsungenfür alle
Nasenformen . Liefere jede Brille uud Kneifer genau
»ach ärztlicher Vorschrift (Rezept ) 1 - bis 2mal billiger
wie viele Optiker . Jede Brillenreparatur sowie Glcher-
emjchleisensofort.

,
kmil Srana . «AL MttllsK.,

Fernsprecher 1 VV.

, UL. Fast täglich kommen bei mir Personen aller
Stande , wetche bei Optikern für Brillen und Kneifer bis >
8 Mb . zahlte» . Bei mir zahlten dieselben durchschnittlich
für Brille » und Kneifer mit gleicher Fassung und den«
selbe » Gläsern: Drille 1.20 Mb., Kneiser 1,8« Mb. ! ! >

„ dbagenkrauke, welche keiner Krankenkasse angehören,
oute ich, m Zukunft keine Rezepte von Augenärzten an-

aus der Rückseite mit der Firmaciars Optikers versehe » sind. D. O.

.. . TifLleserung von Brillen sür Sie Allgemeine Orts-
„fuukenkasie des Amts Oldenburg wurde auch mir
iwerteagen. Du Kaffe zahlt den Optikernauch nur für
Brillen mrt besten Gläsern >

llmWW . sif. fl «»,. :
vult, 1 Bettstelle, Betten, Ampel- ampem usw . Zu besetz , mora'12— 1 u. nachm. 4.

Amalienstraße 37, unten.

VDöLlLo , 5iffsöur
U. Perrückenmacher , Kurwickstr.2s.
g. Haus n . dem HotelGraf Amon

Günther.
Laden l : Spezial -Damengeschäft.
Laden ll : Herren-Frisier-Salon.

Billig zu verk . gut eingespielte
Geige.

Off. 0 . IM pM . Oldenburg.

Vss !si Lölss-Vdsvlot?
Ein eleganter Anzugstoff !n modernen echten Farben , reine Schafwolle , unzerreißbar,
140 om breit , 3 Meter losten 12 Mart franko . Direkter Versand nur guter Stoffneu-
beiten zu Anzügen , Paletots , Losen bei billigen Preisen . Jeder genaue Vergleich
überrascht . AuS über IVM Postorten liegen Nachbestellungen vor . Verlangen Sie
Muster portofr ei zur Ansicht. iffllüslm öostrlrss in öllrsn ' bei Aachen.

Lalvator"
aus der Paula « er Braue rei, München,
trifft am SS . Februar er . ein und empfehlen wir!
solches in Gebinden , Syphons , Kannen und !
Flaschen.

„Salvator " kommt in folgenden Restaurants!
! zum Ausschank:

H . Abrahams , Reiners!
Hotel.

W . Backmeyer , Staustr.
N. Bartholomäus , Hei- j

ligengeiststraße.
H . Grimsehl Wtv ., i

Bahnhof.
H. Haake , Bahnhosstraße . !
R . Juckenack, Hotel zum l

neuen Hause.
Anton Meyn , Hotel zur

Post.
Cäsar Rave , Hotel Ste-

dirrger Hof.
G . Stolle , Langestraße . W . Kampermann , Hotel Gral j
AntonGünther. Gust . Pape , Ratskeller . Louis Schmicster,
Achternstrabe . H. Schulze, Kaiserhof . Ad . Wiewesieck,

WahnbecksHotel.
I Generalvertrieb für Oldenburg, Ostfrieslaud

und Wilhelmshaven:

ff . Keiners L 8 okn,
* Biergrohhandltmg.

Oldenburg i. Gr . Fernsprecher 81.

Fachschule jür
^ Lameuichue.öerei Oldenburg. Marienstratze 4.

Akaö. Kurse siir Ansanger und Vorgeschrittene von
Mark 15 au. Eintritt jederzeit. Prospekte durch die Vor-Mar « n »

-jEberw Fra«

Röggenslroh verlaust,
HuserstrH uH vorrätig.

Da ich w . d . Osterferien ver¬
reise , bitte ich um baldige Be¬
stellung der vorher gewünschten
Stimmungen und Jntonatioueu.

H . Bar» lag, Frieüerikenstr . 1.

Rach Oster» Beginn meiner
fremdsprachlichen Kursefür An
säugeriuueu. Frau Baeding.

Die voraussichtlichen

Tkilnkhmr
am Mtnnlisfkli

werden gebeten, sich in eine bei
LsoittSn St lKssting aus¬
liegende Liste einzutragen , da
von ihrer Anzahl die Wahl des
Lokals und auch des Festtages
abhängt . Die Gintragesrist tauft
Sonnabend , den 2. März , ab;
spätere Meldungen können ev.
nicht mehr berücksichtigt werden.

Ter Vorstand
des NMmfsensWl . Vereins.

Brcim LtaWcater.
Dienstag , Len 26 . Febr . Zum

8 . Male : „Husarensieber" , An.»
sang 7 Uhr.

Mittwoch, den 27 . Febr . Bene-
siä Auguste Gerstorfer : „Aida" .
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 28 . Februar,
»Zar und Zimmerman«."

Anfang 2 Uhr.

EWerM. Theater.
Dienstag , den 26 . Februar . 81.

Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Mit neuer Ausstattung:

„Die Geisha".
Operette in 3 Akt. v . O . Hall.
Musik von Sidney Jones . Dtsch.
von Röhr u . Freund . Kaffen-
öffnung 7, Anfang 7sch Uhr.

Mittwoch, den 27 . Februar . 9.
Vorstellung im Monement für
Auswärtige . Auf vielf. Wunsch:

„ Gasparonc " .
Operette in 3 Akt . von Millöcker.
Kafsenöjsnung3 . Einlaß 3^ . An¬
fang 4 Uhr.

Wi-slsgtzsuvkv.
8M !i!l jiW »Will!

Junger strebs . Herr , lutherisch,
Beamter mit gutem Einkommen,
wünscht , da es ihm au Damen-
bekanntschaft fehlt , . mit einem
praktisch erzogenen jungen Mäd¬
chen im Alter von 24-- 30 Jahren
zwecks späterer Heirat in Brief-
Wechsel zu treten . Strengst . Dis-
kret . wird zugLsich. u . auch verl.
Nur ernstgem . Off. , anonym
zwecklos , u . L . M . 70 postlagernd
Bremerhaven erbeten.

Geburts -Anzeigen.
Durch die Geburt eines SohueS

erfreuten sich
LouiS Schmiestee u . Frau,

Mathilde, geb. Fesenfeld.
Oldenburg, 22. Febr. 1907 . ^
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Knaben wurden
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r« M aHmdmtlich billige« Kreise«
.

I Mar80voll Sor Vorrat roledll

^ 6U88er8l 80liäe tzualitateiL ! W
Mmr . DMÄie

doppelte Breite,
iglanzreichf für Konfirmanden - LH
kleider geeignet, Mtr . I ^

Weit unter
Preis! WkMe

neuester Schnitt

! Weit unter
Preis!

gute Stoffe, ^ 4 .75 und 3 .V«

wa -riM
auf Futter

Weit unter
Preis!

neue Schotten, Stück 143 H I

iM ^ Iaula
außerordentlich guter Stoff,

äußerst saubere Verarbeitung , ^
Achselschluß Vorderschluß,d. Stck . I ^-U-vV

We»t unter
S« II-ÜIIM Weit unter

Preis ! !
aus gut. Hemdentuch mit Lan¬
zette

das Stück No H

vollständig groß, mtt Besatz,

Einen großen Posten

IlMSl -llMilR
Stück ^

(Wert sonst ca. 2 .25 Mk .)

Wert unter
Preis ! !

Weit unter
Preis ! !

gute Qualitäten

das Paar

Schwarz wollene Weit unter

S« II- Vö Ililkk Preis ! !

5trÜMpks k«
das Paar « ! II . u»

IM NÜLlUnn
Stück 115 , 100 , 95 , 75, 58 und

Weit unter!
Preis!

4S

Vrossv
I

Weit nnter!

siMüs lxüM Preis!

Stück ISS»

vrosss csst VIT Weit nnter

Irik Preis!

Stück 82 H

LMgMKMMni
50 em breit,

Weit unter
Preis!

Sonstiger Preis 52 H . ^ Meter

I"

SM VWI lotzk
mit Languettc,

80/80 cm groß, _Stück

klsss SaltsM
ganz vorzügliche Qualität

Sonst 58 H j das Meter

Wert unter
Preis!

ilon «Uesen sukgelüstrlen Urlikeln keine Penster - Ruslagen»
ronckern nur im Parterreraum sufgestapelt.

I
. eo 8t6wderL

Todes-Anzeiaen.

in unerreicht großer Auswahl , für jede Figur passend,

II, 1L.S«, II, 18, LI , LI. LZ - ZL M«l.
I^ krlin ^ ssusrüslunLe»

für alle Berufe.

KI«» «.
R

Sperisl -Oesckätt
kür Herren -u .Knaben -Osräeroden.

V «er« . «M.

Marken des Rabatt -Sparvereins
^ oder S Prozent in bar.

«

I

Sonnabend morgens 9
Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzen, schweren
Leiden meine liebe Frau u.
meiner Kinder treusorgende
Mutter Anna Bär geb.
Bunjes im 39 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen die trauernden
Angehörigen

I . Bär , Bremser,
nebst Kindern.

Beeid , find . Dienstag,
nachm . 2^ Uhr, v . Sterbe¬
hause aus Artillerieweg 8ä
nach d . kath . Kirchhofe statt.

England, Hurst -Hill.
Am 15. Febr. wurde mir

mein lieber Manu , unser
guter Vater durch den Tod
entrissen.
In tiefer Trauer

Hermine Whitehouse,
geb. Kollstede , u . Kinder.

Oldenburg , 23 . Febr . 07.
Heute entschlief sanft und

ruhig im 82 . Lebensjahre
unsre liebe Mutter , Schwie¬
germutter u . Großmutter

knna Kanins,
geb. Mehrens,

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

G. Harms.
Die Beerdigung findet

am Mittwoch, d. 27 . Febr .,
um Uhr , vom Sterbe-
Hause Eschstr . 9 aus statt.

Statt Ansage.
Drielakermoor. Am 20.

starb plötzlich u . unerwartet
unser lieber Vater , der
Glasbüttenarbeiter Johann
Schröder in seinem 55.
Lebensjahre. Dies bringen
tiefbetrübt Lur Anzeige
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Dienstag , nachm . 2sts Uhr,
auf d . Kirchhof z . Eversten
statt.

Mlötzlich u . unerwartet starb
» unser lieb. Sohn , Bruder
W

I
Schwag. u . Onkel Johannes
im 26 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen.
F . Celis, Frau u. Kinder.

Rastede -Südende. 22 . Febr.
1907 . Heute entschlief sanft
und ruhig nach kurzer, hef-
tiger Krankheit meine liebe
Frau u . unsre gute Mutter,
Schwieger- u . Großmutter

MarWchc Mögt
geb . Pannemann

im 70 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

HinrichVogt.
Kinder und Enkel.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, d . 27 . Febr.,
nachm. 3 Uhr , statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau sage
ich allen, auch im Namen meiner
Angehörigen, meinen innigsten
D ank.

Oldenburg» Februar 23.
Joh . Meiuers.

StMesmtl. NtchriW
vom 17 .—23 . Febr.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Stellmachergeselle Heinr . Kü-
ver und Anna Lüers . Tischler-
gÄelle Karl Wulf und Julie
Behre.

Geburten:
Sohn des Versicherungsdirek-

nönsbcamten Johann Feldner:
des Arbeiters Gerhard Wiedest-
striet : des Klempners Gustav
Brand : des Kupferschmiedegeh.
Richard Elsner . — Tochter des
Klempnermeisters Johs . Mein¬
johanns : des Maschinensetzers
Leopold Arens : des Aimmerges.
Heinr . Frühling : des Poschafs-
ners H . Kruse : des Hoboisten
Franz Leps : der unverehel. N.
N . : des Kaufmanns Heinrich
Eilers : des Barbiers W. Schulz:
des Schuhmachergeh. Joh . Koll-
hoff : der unverehel. N . N . : des
Wirts Anton Bischofs : des Kauf¬
mann Herm. Frerichs.

Sterbefälle:
Joh . Herm. Ahlrich Stigge,

1 I . Beruh . Eilert Bolte, 58 I.
Wilh . Heinr . Brunken, 1 M.
Fentje Philipps geb . Eimers , 71
I . Heinr . Luken , 57 I . Herm.
Diedr . Kropp, 80 I . Helene
Rebecka Gesina Meiners geb.
Jüchter , 71 I . Anna Marg.
Büscher geb . Wittrock, 43 I.
Diedr . Friedr . Aug. Schumacher
3 I . Joh . Friedr . Aug. Kunst'
geb . Arnemann , 49 I . Heinrich
Aug. Pophanken, 27 I . August
Samuel Eduard Hahdt, 76 I.
Richard Karl Klose . 1 I . Hinr.
Gerdes , 70 I . Wisst . Hinrich
Meyer , 14 I . Ärmchen Marg.
Baer geb . Bunjes , 39 I . Jakob
Bamberger . 77 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Schutzmann Hinrich Diedrich
Suhr , Wilhelmshaven, u . Haus¬
tochter Martha Friederike Ger¬
hardine Kahser, Eversten.

Eheschließungen:
Schlosser Gustav Adolf Doe-

melt, Hannover , u . Haustochter
Emma Anna Meta Meyer,
Eversten.

Geburten:
Sohn des Schriftsetzers Hein¬

rich Emil Karl Sonnenberg,
Eversten. — Tochter des Land¬
manns Martin Georg^Hermann
Hotes, Bloherfelde: des Arbei¬
ters Cornelius Gerhard Anton
Wulff, Eversten: des Sattle^
Adolf Friedrich Diedrich Barel¬
mann, Eversten.

Sterbefälle:
Gefine Termine Knutzen , Ever¬

sten , 7 I . Ehefrau des Land¬
manns Bernard Heinrich Meyer,
Agnes Margarethe geb . Meister¬
mann , Bloherfelde. 82 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Pantinenmacher H . G . Schuh?
in Oldenburg mit Eleonore W-
I . B . Addicks , das . Schlosser
Johann Janßen in NordeulM
mit Anna Ablers in Drielaker¬
moor.

Geburten:
Sohn des Bahnarbeiters ffr.

Brand in Bümmerstede: des Ar¬
beiters I . W. von Nickeln : der
N . N . — Tochter des Sergeanten
Herm. Albeck : des Sergeanten
Friedr . Kopp : des Landmanns
Friedr . Halle in Tweelbäke.

Sterbefälle:
Tochter des Maurers Anton

Buckmann in Drielakermoor.
17 T . Ww. Anna . Luller
Harms geb . Mehrens , 81

Verantwortlich: Wilhelm v . Bu sch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Add ick Z. — Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f, Oldenburg.
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zu 55 der „Nachrichten Wr Staat una Lanci" von Montag , 25 .

' Februar19V7.

üie Eröffnung ües üremer
Nrematormms.

* Oldenburg , 25. Fcbr.
Vierzehn Jahre lang arbeitete der bremische Verein

für Feuerbestattung mit größter Hingebung
seinem Ziele entgegen , ein eigenes Krematorium
zu schassen. Mer selbst in Bremen , das nach
idealen gesetzlichen Bestimmungen allen Religionsbekennt¬
nissen Raum gewährt , und wo die religiöse Freiheit vor¬
bildlich als eins der kostbarsten Güter hochgehalten wird,
selbst in der freien Hansastadt bedurfte es so langer Zeit,
dem Gedanken der Feuerbestattung zum Siege zu ver¬
helfen . Am meisten Förderung erfuhr er durch die Auf¬
hebung des Herdentorskirchhofes . Als dabei die Ueber-
reste ihrer Vorfahren kistenweise abgefahren und umbe-
stattet werden mußten , da ging den Bremern ein Licht auf
über die Nachteile des Erdgrabes , und es währte nicht
lange , so stellten Senat und Bürgerschaft dem Verein
25 000 Mark und den Platz für das Krematorium auf dem
Rhiensberg zur Verfügung . Jetzt steht es in schöner Voll¬
endung da ; mehrere Leichen wurden bereits eingeäschert,
und gestern -erfolgte die feierliche Einweihung , bei der
eine Reihe von Tamen und Herren des in unserer Stadt
bestehenden Feuerbestattungsvereins *) zugegen war.

Das Gebäude.
In ganz Bremen konnte man keinen stimmungsvolle¬

ren Platz finden für das Feuerbestattungshaus , als den
Hügel am See des friedvollen Rhiensberger Kirchhofs . Land¬
schaftlich gibt es kaum einen reizvolleren Anblick. Von den
Anhöhen am Wasser blicken mächtige Denkmäler herüber,
aber alle überragt dqs Krematorium , dessen Freitreppe
zum Sceufer hinabführt . Vier strenge , jonische Säulen
gliedern die Front des edlen , ganz cm Stile der Antike
gehaltenen , von denc Bremer Architekten Heinr . W . Beh¬
rens geschaffenen Sandsteinbaues , dessen Kuppel sich bis
hoch über die Baumkronen emporwölbt , zwischen vier
gewaltigen , von broncenen Flammenbccken gekrönten Eck¬
pfeilern , in die unsichtbar die Schornsteine und Ent-
lüftungszügc münden.

Durch eine schwere. Broncetür betritt man die Vorhalle
und dann den Kuppelraum , den nach hinten zu eine Apsis
von blaugrauem Marmor abschließt. Bunte Fenster von
edler Schönheit , wie viele andere Schmuckstücke von ersten
Bremer Familien gestiftet , geben ein mild gedämpftes Licht.
Als Schöpfer derselben können wir einen Landsmann begrü¬
ßen , Herrn G . Rhode . Die künstlerische Ausstattung des
Raumes lag in den Händen des Bremer Malers A . Ritter¬
hoff; er schuf ein Meisterwerk moderner , tief ergreifender
Schönheit an Farbenstellung und Zeichnung . Von Len Ge¬
wölbewandungen schauen vier wunderbare , plastisch gemalte
stilisierte Engel -Gruppen herab : Hier die Lebensfreude , freu¬
dig Lyra und Becher schwingend, dort der Lebenskampf mit
dem Schwert , der bezwungenen Schlange und der gespreng¬
ten Kette . lieber der Orgelempore das Leben selber , dem
ein nackter Jüngling die brennende Fackel und eine Jung¬
frau das Füllhorn reicht, und gegenüber der Tod , mit der
gesenkten Fackel, dem sich weinend zwei erschütternd ernste
Gestalten mit schwarzumflorten Rosenkränzen schmerzge¬
beugt nahen . Hyronimus Lorms schönes Wort:

„ Was vergangen , kehrt nicht wieder,
aber ging es leuchtend nieder,
leuchtct-'s lange noch zurück"

schlingt sich tröstend um die Gestalten , deren wunderbar er¬
greifende Gesichter keiner vergißt , «der sie nur einmal sah.
„Vergiß die treuen Toten nicht" mahnt cs von der einen,
„kost kutum ignis , post mortem uetsruitus " (Nach
Rauch Feuer , nach Leben Ewigkeit ) von der anderen Wand.
Auf vierzehn Säulen , deren Zwischenräume strahlendes Licht

*) Unter Leitung von Herrn Emil Mahlstedt.

Die Leisha.
Erstaufführung im Großherzoglichen Theater.

Etwas post kostum — nach 11 Jahren — kommt sie
ier her , die kleine japanische Teehaussängerin . Doch man
ruß ihr ohnehin viel vergeben , weil sie viel geliebt hat , und
r kann die Verspätung gleich mit eingeschlossen werden.
Merkwürdig, daß so leichtsinnige kleine Ausländerinnen hier
c Wurm und rückhaltlos ausgenommen werden ! Würde die
x-ehausgeschichte einmal , in deutscheVerhältnisse übertragen,
uf die Bühne gebracht werden , O Mimofa San ihr Sünden-
cgister so unverhüllt in Lied und Tanz zeigen und der Be¬
cher des Hauses „zu den zehntausend Freuden " — wahr-
heinlich wäre es dann eine „Sie " ! — das Geschäft so öffent-
ich betreiben und den Erwerbssinn seiner Geishas ansta-
s-ln — oh , oh ! Es würde ein Gezeter aller Süllen cm
lande losgehcn und solche interessante Milieuscksildsrung
on der Bühne fegen, wie die Prüderie der überpuritani-
chen Amerikaner es mit Richard Strauß '

„Salome " tat.
lber es cst hier ähnlich wie bei den Empfängen am Berliner
?ofe. Recchgewordene Schweinezüchter und geschäftspfiffige
champagneragenten erhalten ohne peinliche Untersuchung
hres Stammbaumes Einladungen , und mancher Deutsche,
>em eine wiche höfische Empfehlung ebenso gut förderlcch sein
°"nte , bemüht sich vergeblich darum.

. ws^ r Wir wollen hier nicht viel moralisieren und der
eczenden Japanerin das Leben nicht sauer machen, die durch
hre anmutigen Melodien und ihre graziösen Tänze ihr leicht-
mmges Leben so glänzend Zu vergolden und so fein zu ver-
chlciern weiß , ^ziri Gegenteil , wir freuen uns , daß wir Sid-
wy >zones' erfolgreiches Werk, das schon so oft angekündigt
vurde , nun endlich einmal hören unid schauen. Es stellt
mt Sullcvans „Mikado " den blühenden englischen Zweig der
Operette alten guten Stils dar , der die erprobten Wiener
mmdltconen mit musikalischer Vornehmheit weiterführt,
vahrend der deutsche allzu sehr verflachte und vergröberte.
Oie Musik entzückt auf Schritt und Tritt , und selbst da , wo
or kein durchschlagender Erfolg beschieden ist . nötigt sie uns

hcrcinlassen , stützt sich die wie ein blaues Himmelszelt mit
goldenen Sternen ausgemalte Kuppel . Vor der marmornen
Kanzel in der Apsis erhebt sich auf Marmorsockel ein Eichen¬
holz-Katafalk über der Versenkung , die den Sarg , unhörbar
vor den Augen der Trauergemcinde verschwinden läßt.

Die Einweihung.
Eine ausgewählte Gesellschaft von Damen und Herren ver¬

sammelte sich hier gestern mittag . Es mochten IR ) Teilneh¬
mer sein ; neben den Vorstandsmitgliedern des Vereins die
Abgesandten aus den andern 12 deutschen Krematoriums-
Städten und die Wiener Delegierten , ferner die Spitzen der
Behörden des bremischen Staates . Musikdirektor Schäfer ließ
Mozarts maurische Trauermusik auf dem Harmonium zur
Eröffnung erklingen . Dann begrüßte Dr . Liesau die Ver¬
sammlung und gab kurz einen Rückblick über die Geschichte
des bremischen Vereins für Feuerbestattung , gedachte der
verstorbenen Mitstreiter und sprach die Hoffnung aus , die
neue Begräbnisstätte möge den Gedanken der Feuerbestat¬
tung in immer weitere Kreisen tragen.

„Vor jedem steht ein Bild
des , das er werden soll,
und eh das nicht erfüllt,
ist nicht sein Friede voll,"

so leitete er feine schön gefaßten Worte ein und charakteri¬
sierte damit auch das weitere Streben des Vereins , ganz
Bremen für die Sache zu gewinnen , etwa wie Zürich , wo
alle Leichen seitens der Stadt verbrannt werden können.

Zur Weiheredc betrat Pastor Steudel die Kanzel , der,
vielen Oldenburgern kein Fremder , in tiefsinniger , schöüheit-
durchwobencr Predigt dem neuen Gebäude die priesterlichs
Weihe gab . „Selig sind die Leidtragenden , denn sie sollen
getröstet werden, " so begann er seine Tod und Verklärung
behandelnden Ausführungen . Er ließ sie ankliugcn an das
Wort Ibsens , „ eines Propheten unserer Zeit "

, von dem
Sterben in Schönheit . Das Feucrgrab kommt den schönheit¬
liebenden uicd schönheitdürstenden Menschen entgegen ; in
reiner Flamme sehen sie ihr Liebstes , ihre Toten , sich dem
All wieder vermählen . Sie brauchen nicht den peinlichen Ge¬
danken zu hegcic , daß ein häßlicher , widerwärtiger , jede Rein¬
heit und Schönheit des Empfindens verletzender Prozeß den
Leib zerstört . Eine im grauen Altertum schon geheiligte
Sitte der germanischen Vorfahren erwacht dadurch zu neuem
Leben . Wenn im Sommer die Heide mit ihrer unvergleich¬
lichen Blütenpracht die alten Grabhiigel umhüllt , dann sind
diese schönheitträumenden Denkmäler der ehrenden Liebe
das Einzige , was wir von unseren Vorfahren noch wissen.
Aber wie sie ihre Toten bestatteten , das redet eine lebendige
Sprache durch die Jahrtausende und läßt uns etwas von
ihrer Gefühlswelt ahnen : Sic hielten die reine Flamme
allein für würdig , das Liebste, Ivas sie aus Erden besaßen,
zu verzehren . Sie wußten schon , daß dies Liebste und Beste
nicht verloren geht , wenn der Leib zu Asche zerfällt . Auch
in der Bibel findet sich klar der Wunsch, daß unser sterblicher
Teil die Verwesung nicht sehen möge. Die Flamme ist das
Sinnbild des nie sich verzehrenden , ewig sich von neuem ge¬
bärenden Lebens . Man sollte meinen , daß gerade diejenigen,
die im Namen der Religion glauben , gegen die Feuerbe¬
stattung Protest erheben zu müssen, ihre Anschauung an der
Hand der Schrift als falsch erkennen müßten . Sie scheinen zu
übersehen , daß der Geist des Testaments , darauf sic sich be¬
rufen , in der Wahrheit gipfelt : „DaS Fleisch ist kein nütze,
es ist der Geist , der lebendig macht .

" Auch der Schönheits¬
sinn ist etwas Heiliges im Menschen, diesem Gedanken sei der
neue Bau geweiht . Möge sich etwas , von der edlen , künst¬
lerischen Harmonie , die in diesem Raume waltet , in die Ge¬
müter derer senken, die hier schmerzzerrisseu Abschied nehmen
von ihren Lieben , damit sic ruhig weiter leben in ihren Ge¬
danken. „ Wir segnen Dich, und Du sollst eiu ^ egeu werden,
eine Stätte des Friedens , des Trostes und der Hoffnung für
viele ! "

Es ist nicht zu beschreiben, welch tiefen Eindruck

Anerkennung ab und berührt uns durch ihre quellende Erfin¬
dung und ihr feines Empfinden wohltuend . Und so
sehr einzelnes auch schon populär geworden und der Gefahr
des Gassenhauers nahe gerückt ist, das Ganze wirkt doch wie
eine frische Blüte in dem Kranze der leichten Muse.

Das bis aus den letzten Platz besetzte Theater — selbst
die Schauspielerlogen waren ausvcrkauft ! — folgte der
Aufführung mit dem größten Interesse und mit warmem,
durchaus verdienten Beifall . Was ein solches Werk vorbe¬
reiten heißt , das hat die Unzahl von Proben bewiesen, dce
Kapellmeister Stahl für die musikalische Einstudierung
bis zum „Sitzen " gebrauchte , davon zeugt aber noch mehr das
Turnfieber , an dem die Mitwirkenden in letzter Zeit gelitten
haben sollen. Für die Regie zeichnete diesmal eine Dame,
die Balletmeisterin A de le S tah l b er g vom Stadttheater
in Halle , die man sich verschrieben hatte zur Einübung der
Tanze und Gruppierungen , an denen das Werk so überreich
ist . Und die ungewohnte Glieder -Arbest l)atte ihre Folgen
hinterlassen , von denen allerdings die Aufführung nicht mehr
nachteilig beeinflußt wurde . Im Gegenteil , alles ging wie

„ am Schnürchen "
, und mancher Zuschauer wird über die un¬

vermuteten choreographischen Leitungen un -jerer Sö ^ usple-
ler nicht wenig erstaunt gewesen sein. Wie dem geschickten,
alles bewegenden Geist, so hatte man sich auch das Aeußere
die japanischen Gewänder und Ausstattungsstucke , mit

schweren Kosten von auswärts kommen lassen und die Far¬
benpracht und Originalität der Kostüme und die reiche exo¬
tische Szenerie fanden allgemeinen Beifall . . . .

-̂ ie Geisha sang Martha Lange nach Maßgabe
ihrer Mittel sehr hübsch . Sie wurde d,e Figur noch befter
decken , wenn sie etwas ätherischer zu sein verachte und die
Stimme weniger forzierte . Es kann sicherlich nicht zede , o
lli , ,md ^ rt wie eine Mia Werber scheinen, die unvergeß-

iche erste deutsche Geisha , aber Frl . ,Lange würde noch mehr
aus der Rolle machen, wenn sie weniger ms Zeug ginge und
dos Teebausmädchen etwas mehr in sentimentale Stimmung
wi ' ckw - io z B auch den beliebten Geisha -Walzer . Ten

Rechnald Fairfax sang Dem eterKlein mit der ganzen
ibstiüie keines liebenswürdigen Temperaments , aber so recht

diese, das Leben und den Tod , die alte Pietät und die neue
Lebensforüerung versöhnenden Worte machten . Die ganze
Versammlung stand unter dem Eindruck einer wahrhaften
Weihe , der um so erlösender war , wenn inan daran dachte,
daß hier ein oberlich anerkannter Geistlicher nicht allein aus
dem Gefühl der Erbauung heraus , sondern als Mensch auf der
Höhe eine umfassende Bildung so gütige , vermittelnde An¬
schauungen entwickelte in einer Sache , in der ein großer Teil
der Diener der Kirche durch feine Unduldsamkeit viele Men¬
schen abstößt.

„Sei getreu bis in den Tod, " in dieser edlen Paulus-
Arie , die Fräulein Bußjäger sang , klang das tiefe Gefühl
aus . Mit schlichten Worten übergab der Vereinsvorsitzende
Holscher dem bremischen Staate das Gebäude , und mit ern¬
stem Dank nahm Senator Dr . Nebelthau als Symbol dessen
den Schlüssel entgegen . Das „Crucifixus " aus der L -iuoIl-
Messe von Bach beschloß die erhebende Feier.

Eine Besichtigung
der unteren Räumlichkeiten schloß sich daran . Das untere
Geschoß enthält den Verbrennungsofen . In einem schlich¬
ten , Hellen Raum erhebt sich aus glasierten weißen Ziegeln
der Ofen , in den der Sarg , der geräuschlos von oben herabge-
senkt ist , auf einem eisernen Wagen hineingeschoben wird.
Durch ein Fenster aus Marienglas kann man den Verbren¬
nungsprozeß beobachten, und einige der Herren , die schon
Augenzeugen waren , versicherten, Laß nichts Schreckliches
oder Häßliches und Gcfühlsverletzendes damit verbunden sei.
Mit der Flamme und den unreinen Rauchgasen kommt der
Leichnam gar nicht in Berührung . Denn die eigentliche
Feuerstätte liegt noch ein Geschoß tiefer . Dort wird mittels
Koks ein gewaltiges Feuer in einem Chamotte -Ofen erzeugt,
das eine Wärme von über 2000 Grad entwickelt. Die Rauch¬
gase ziehen ab , und die Flammen erwärmen nur die herein-
geleitetc Luft , die dann in den oberen Ofen hineinströmt,
bis auf 1000 Grad , und diese heiße Lust ist es einzig , die
den Sarg und die darin ruhende Leiche in 1—2 Stunden
verzehrt . Zurück bleibt daun nur ein Häuflein schneeweißer
Asche und Knochenreste, die durch den Rost nach unten fallen
und dort mit einem Schieber gesammelt und in eine Urne
getan werden , die dann verlötet und mit Namen versehen
wird , damit eine Verwechselung ausgeschlossen ist.

Am 24 . Juni 1905 wurde der erste Spatenstich zu dem
Gebäude getan . Am22 . Nov . 1906 war die Probeverbrennung,
und am 5 . Dez . 1906 erfolgte die erste menschliche Ein¬
äscherung . Die Anlage ist so eingerichtet , daß ein zweiter
Ofen aufgestellt werden kann . Geliefert hat sie die Firma
Gebrüder Beck in Offenbach nach dem System Klingen-
stierna . Die Gesamtkosten belaufen sich auf 133 000
Grund und Boden ist außerdem 24 000 wert . Die Halle
hat 180 Sitz - und eine Anzahl Stehplätze.

Der hiesige Verein für Feuerbestattung , der dem bremi¬
schen angegliedert ist, steht in Unterhandlung mit den Be¬
hörden und mit Fuhrunternehmern , um alle Hindernisse für
die Feuerbestattung feiner Mitglieder , deren Zahl sich jetzt
hoffentlich stark vermehren wird , aus dem Wege zu räumen.
Er glaubt in Zukunft die Vermittlung der Einäscherung voll-
ständig übernehmen zu können und durch diese Erleichterung
dem Gedanken der Feuerbestattung auch bei uns immer mehr
Anhänger zu verschaffen.

„Laßt in reiner Flamme uns Verladern,
Nicht in blutgetränkter Erde uns vermodern,
Flammen brachten Buddha einst zur Ruh .

" —'

„Wenn der Funke sprüht,
Wenn die Asche glüht,
Eilen wir den alten Göttern zu .

"
IVilbelm von Lasest.

in seinem Fahrwasser befand er sich in dieser Rolle nicht. Von
den Offizieren S . M . S . „Schildkröte " ist noch Wilhelm
vonAhnzu nennen , der z . B . mit seinem bupp ^ -Liede sich
einen hübschen Erfolg ersang und ertanzte , letzteres gemein¬
sam mit Emilie Albrecht. In dem Seekadetten debü¬
tierte Charlotte Klinder mit einem Erfolge von ge¬
legentlich nicht ganz unfreiwilliger Komik . Voller , uneinge¬
schränkter Erfolg war Willi Giesecke und Hans
Ebert beschieden, ersterem als bezopftem Wun Shi , der mit
seiner drolligen Beweglichkeit und seinem nicht umzubringen-
den Humor alle Lachmuskeln in Bewegung setzte und ein«
gliederpuppenartige Gelenkigkeit entfaltete . Auch seine Lo-
kalversc wurden sehr belacht. Ebenso brillierte Hans Ebert
als Marquis Jmari , als Polizeischöps , mit einer durchschla¬
genden Komik, und neben ihm Leonhard Hertel als
Takemini — „ Hier bin i "

, der auch als Auktionator sicher noch
eine Zukunft hätte ! A n u i C o 11 i n i liegen Rollen wie die
Molly Seamore , die Leichtigkeit in Spiel und Gesang und
Tanz erfordern , nicht besonders ; sie fand sich trotzdem nach
Kräften damit ab , auch mit den Tänzen . Ihr Bestes gab sie in
dem drastischen Papageienliede . Die Mousmü Juliette von
Emilie Robiczek tvar eine ergötzliche Figur/weniger
der schmachtendeSeladon von Alfred von Krebs; aber
dazu kann der Darsteller nichts ; er tat , was er konnte.

Tie reizvolle Musik , die so glücklich die fremdländische
Färbung nachahmt und die Phantasie in das Land der seiden¬
gestickten Kimonos und der bunten Chrysanthemen einführt,
wurde von Herrn Stahl sehr flott und wirkungsvoll diri¬
giert , auch mit der nötigen Zurückhaltung dem schwächeren,
aber sehr tonfcsten Chor gegenüber , der u . a . seine Quartette
reizend sang , so daß die Operette in allen Teilen zur besten
Geltung kam . Eine Reihe von Wiederholungen wird ihr
sicher sein ; dafür bürgt die lebhafte Aufnahme am ersten-
Abend . Das Publikum zeichnete die Darsteller wiederholt
außergewöhnlich aus und spendete Willi Giesecke zwei Lor-
bccrkränze und Martha Lange und Anni Collini Blumen¬
körbe und Sträuße . ^ ^W . von Busch.



Aus dem HroMerzogtum.
l Der Nachdruck unsere : mit Korrespondenzzeichen versehenen

Wt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
über lokale Borlominnisse find der Redaktion stets Willis » men.

* Oldenburg , den 25. Februar.
* Nachruf . Der Kaiserliche Marine -Maschinen -Baumer-

ster von Buch Holz, Leutnant ' der Landwehr l . Lcuf-
gsbols des Landwehrbezirks I Oldenburg , ist nach kurzer,
schwerer Krankheit in Wilhelmshaven verstorben . Der
Kommandeur des Landwehrbezirks I Oldenburg , Major z.
D . von Wohna, widmet dem Entschlafenen folgenden
Nachruf : „Das Offizierkorps des Landwehrbezirks I Ol¬
denburg , dem der Verstorbene angehörte , betrauert den
Verlust eines liebenswürdigen Kameraden , dem es ein
treues Andenken bewahren wird ."

* Viehpreise und Fleischpreise. Der Vorstand der Land¬
wirtschafts tammer für das Herzogtum Oldenburg beab¬
sichtigt Berichte über Mastviehverkäufe nach Lebendge¬
wicht im Lande zu sammeln und regelmäßig zu veröffent¬
lichen . Gleichzeitig hat der Vorstand sich durch Vermitte¬
lung des Ministeriums an die Magistrale der Städte
-1 . Klasse des Herzogtums gewandt um monatliche Ueber-
lassung einer Statistik der Ladenfleischpreise . Diesem Er¬
suchen hat die Stadt Oldenburg bereits entsprach en.
Durch eine solche Gegenüberstellung der vom Produzenten
erzielten Viehpreise und der Ladens! eis chPr eis e
werden sich alle interessierten Kreise dauernd unterrichtet
halten können über die zwischen diesen Preisen bestehende
Spannung , wodurch ähnlichen Verstimmungen zwischen
städtischer und landwirtschaftlicher Bevölkerung , wie sie
die jüngste Fleischnotbewegung gezeitigt hat , der Boden
entzogen wird . Zugleich hofft man , daß diese Veröffent¬
lichungen einen Druck ausüben werden aus die preis¬
erhöhenden Zwischenstufen , die das Fleisch heute passieren
muß , bis es vom Produzenten in die Hände des Konsu¬
menten gelangt . Die Landwirtschaft hat insofern ein di¬
rektes Interesse daran , daß dem städtischen Konsumenten
-das Fleisch nicht unnötig verteuert wird , als dann zu
Zeiten billiger Viehpreise den Konsumenten auch
billiges Fleisch geboten wird , was die Nachfrage
anregt und damit den Tiefstand der Preise schneller über¬
winden hilft . Augenblicklich folgen die Fleischpreise be¬
kanntlich nur sehr langsam und in geringem Umfange
den fallenden Wiehpreisen . Natürlich würden niedrige
Fleischpreise erst einen merkbaren Einfluß auf die Nach-

lfrage ausüben , wenn sie in einem größeren Gebiet , mög¬
lichst für das ganze Reich , herbeigeführt sind ; ähnliche Be¬
strebungen , wie sie gegenwärtig von der Oldenburger Land-
wirffchastskammer ausgehen , spielen aber auch schon in¬
folge der jüngsten Fleischnotbewegnng in zahlreichen an¬
deren Bundesstaaten und Landwirtschafts kammern.

X . Nicht Genickstarre . Der Kanonier Bartels, der
an Gehirnhautentzündung und nicht, wie anfänglich ange¬
nommen wurde , an Genickstarre erkrankt ist, befindet sich im
Lazarett in Besserung.

* Aus Anlaß des Jubiläums des Norddeutschen Lloyd
haben die Agenturen des Norddeutschen Lloyd in den Ver¬
einigten Staaten der Seemannskasse des Norddeut¬
schen Lloyd die Summe von 86000 Mark über-
iwiesen. Die europäischen , asiatischen und südamerika¬
nischen Agenturen haben aus gleichem Anlaß dem Nord¬
deutschen Lloyd eine größere Summe für die künstlerische
Ausschmückung der Jnnenräume des neuen Geschäfls-
gebäudes gestfftet . Der Norddeutsche Lloyd hat an seinem
Jubiläumstage dem Stettiner Vulkan in Bredow bei
Stettin den Auftrag zum Bau eines Passagier-
und Fracht dampfers von 25000 Tonnen erteilt , der
im Juni 1009 in Dienst gestellt werden soll.

X . Nach der Wahl ist mancher Wähler vom Stadtmagi¬
strat mit einem Strafmandat bedacht worden , da sich
Lei der Wohnungsangabe während der Wahl herausgestellt
hatte , daß er seinen Wohnungswechsel nicht beim Magistrat
angemeldet hatte.

* Fußball . Die beiden gestrigen Wettspiele des F .-K.
Oldenburg gegen die Oberrealschüler auf dem Sportplatz
hatten unter der Witterung sehr zu leiden . Der nasse, glatte
Boden , sowie der niedergehende Schnee ließen ein Kombi¬
nationsspiel kaum zu , so daß die Gewandtheit der einzelnen
Spieler kaum zur Geltung kam. Das Spiel der ersten Mann¬
schaften erbrachte 6 Goals für den F .-K . Oldenburg , denen
die Oberrealschüler gegen Schluß der zweiten Spielhälfte
8 Goals entgegensetzen konnten . Beim Wettkampf der
zweiten Mannschaften blieben die Schüler mit 3 : 1 Goals

. siegreich.
' LH Bad Zwischeuahu , 24 . Febr . In Siebeis Hotel wurde
die diesjährige ordentliche Generalversammlung

jder Molkerei - Genossenschaft abgehalten . Die
Bilanz , die vorschriftsmäßig ausgelegen hatte , fand Ge¬
nehmigung , Vorstand und Auffichtsrat wurden entlastet,
lieber die Verwendung des Reingewinns wurden Bestim-

, mungen getroffen . Die mit der Molkerei verbundene Sä-
i gerei wird als störend für den Betrieb verkauft . Vom

1 . Jan . 1908 an sollen sämtliche Lieferanten auch Genossen
sein . Vom 15 . März an fährt ein Wagen mit Butter , Vvll-

' milch und Buttermilch durch den Ort . Es ist damit die Ge¬
legenheit gegeben , diese Molkereiartikel täglich frisch zu
beziehen . — Als eine Errungenschaft darf der Ankauf eines
Rahmreisapparates angesehen werden , das Bergedorfer
.Eisenwerk liefert diesen Apparat . — Der Zwischenahner
Turnverein machte Sonntag eine Turnfahrt nach Espern
Lei Apen . Mehrere Dereinssreunde hatten sich angeschlos¬
sen . — In Meyers Hoiel hielt der neugebildete Verein
ehemaliger Schüler der landw . Winterschule
Zwischenahn seine erste Versammlung ab . Vorsitzender
ist Bültmann -Rastede (Parkhaus ) und stellv . Vorsitzender
Hausmann Feldhus -Zwischenahn , Kassierer und Schrift¬
führer F . Meher -Apen . Im Frühjahr und im Herbst soll
je eine Versammlung abgehalten werden , Vorträge , Kom¬
mers rc . , dazu jedes . Jahr ein Ausflug , der nächste nach

/ Funch -Loh und weiter nach Rastede.
k . Rodenkirchen , 23 . Febr . Um lOhtz Uhr morgens er¬

tönte plötzlich die Brandglocke. Eine gewaltige Rauch¬
wolke entströmte dem mit Reith gedeckten Wohnhause des
Malers C . Me n k e . In weniger als zehn Minuten stand
dasselbe in Hellen Flammen . An die Rettung irgend welcher
Mobilien war nicht zu denken. Die Bemühungen der Ret¬
tungsmannschaften waren lediglich darauf gerichtet , die be¬
nachbarten und ebenfalls mit Reith gedeckten Häuser zu
sichern. Das ist denn auch glücklicherweise gelungen . Da
der Wind von Nordwesten blies , hätte leicht ein größerer

i Teil des Ortes Len Flammen zum Opfer fallen können . Es .

ist dieses das drkkke Brandüngluck in hiesiger Degettd sii
einem Zeitraum von knapp vier Wochen.

* Schwei , 24. Febr . Der Gemeinderat beschloß,
zu dem Bau einer Chaussee nach Süderschwei-
Achter st adt einen Zuschuß von 18 000 ^ zu leisten.
Dieses Projekt lag schon längere Zeit in der Schwebe , und
ist ein dazu beantragter Zuschuß bereits dreimal seitens des
Gemeinderats abgelehnt worden . Dem Vernehmen der
„Btj . Ztg .

" nach sollen Verhandlungen angebahnt sein zwecks
Herstellung einer ChausseeSchweierzoll -August-
hausen, doch dürfte dieses Projekt mehr Schwierigkeiten
bieten , weil an demselben die drei Gemeinden Schwei,
Schweiburg und Seefeld beteiligt sind.

* Varel , 24. Febr . Der Besuch der höheren Lehranstalt
hat seit einigen Jahren , seitdem sie in eine Realschule
umgewandelt wird , bedeutend zugenommen . Die Schüler¬
zahl ist von 217 im Jahre 1903/04 auf 240 im Jahre 1906/07
gestiegen. Ostern 1907 erhält die Realschule die Quarta
und in jedem folgenden Jahre eine höhere Klasse, so daß sie
Ostern 1910 vollständig aufgebaut sein wird . Die Stadt¬
verwaltung beabsichtigt in diesem Sommer die alte Bürger¬
schule durch einen großen Anbau zu erweitern . In
diesem Anbau sind zehn geräumige , allen modernen Anfor¬
derungen genügende Klassenräume vorgesehen . Später soll
dann auch noch das alte Gebäude umgebaut werden.

s . Habbrügge , 24 . Febr . Der landwirtschaft¬
liche Verein hielt gestern in Stalles Gasthaus zu.
Falkenburg eine Versammlung ab . Dieselbe war recht
aut besucht . Landwirtschaftsschuldirektor Huntemann
hielt einen Bortrag über Frühjahrsbestellung . Herr Hunte¬
mann versteht es , das Interesse der Zuhörer von Anfang
bis zu Ende rege zu erhalten . Seine Borträge sind durch
plattdeutsche Zwischenbemerkungen gewürzt , und deshalb
leignet er sich vorzüglich als Redner für die ländliche Be¬
völkerung.

* Eckwarden, 24 . Febr . Nach einem Beschlüsseder Bahn¬
kommission wird der Eckwarder Bahnhof nicht, wie
ursprünglich vorgesehen war , bei der Mühle stehen, sondern
er kommt weiter östlich in die Nähe des Dorfes , dicht beim
Hause des Landmanns G . Menke . Durch diese Verlegung
wird die Strecke von Tossens bis Eckwarden etwa 300 Meter
kürzer , wodurch natürlich eine nicht unerhebliche Ersparnis
erzielt wird . Wegen des Platzes in Eckwarderhörne ist ein
definitiver Beschluß noch nicht gefaßt.

Z Wilhelmshaven , 26 . Febr . Auf der Gökerstraße kol¬
lidierten Sonntag mittag ein Automobil , ein Bäcker-
Wagen und ein Radfahrer miteinander . Das Automobil
gehört einem Marineoffizier . Das Ziveirad wurde er¬
heblich beschädigt und der Radfahrer erlitt schwere Ver¬
letzungen.

Kcrrrdsksleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Mißernte in Rußland . Schluß . Dem Exporteur
von Getreide , Mühlenfabrikaten usw . werden bei der Aus¬
fuhr Einfuhrscheine Angewiesen, die nach den erweiterten Be¬
stimmungen des neuen Zollgesetzss zur Begleichung des Zol¬
les für irgend eine derjenigen Warengattungen verwendbar
sind , für die Einfuhrscheine erteilt werden . Das bedeutet
in der Praxis für die Tonne Roggen eine Ausfuhrvergütung
von 50 -F , für die Tonne Weizen eine solche von 55
Durch diese Prämienpolitil ist die Konkurrenzfähigkeit des
deutschen Getreides auf dem Weltmärkte außerordentlich ge¬
hoben worden ; der inländische Konsum >hat fortgesetzt mit dem
Auslände zu konkurrieren , und wenn schon früher darüber
geklagt wurde , daß Getreide , dessen die deutsche Versorgung
dringend bedarf , künstlich ins Ausland getrieben wird , so ist
das jetzt bei den gesteigerten Zöllen in erhöhtem Grade der
Fall . Me Wirkung der Ausfuhrvergütungen wird noch
durch die Elsenbahntarifpolitik gesteigert . Um nämlich die
mit dem Gesetz betreffend Aufhebung des Identitätsnach¬
weises und Schaffung der Einfuhrscheine verbundenen Vor¬
teile auch dem Produzenten im Binnenlands zugute kommen
zu lassen, wurde eine Ermäßigung der Preise nach den See¬
häfen usw . als geeignetes Instrument der Handelspolitik an¬
gesehen.

Die Gefahr , daß eventuell für die jetzt zum Export nach
Rußland verkaufte Ware kein anderweitiger Ersatz zur Ver¬
sorgung des deutschen Konsums gefunden werden könnte,
läßt es begreiflich erscheinen, wenn die Frage auftaucht , ob
es sich empfiehlt , eventuell vorübergehend den Identitäts¬
nachweis wieder einzuführen , die Rückvergütung des Zolles
also nur auf vom Auslande importiertes Getreide zu gewäh¬
ren . Schon die Möglichkeit, daß Deutschland für das not¬
wendige Ersatzgetreide an das Ausland höhere Preise zahlen
muß , als es bei der Ausfuhr für seine Produkte erhält , legt
den Gedanken nahe , Schutzmaßregeln zu ergreifen , um einer
Benachteiligung des Nationalvermögens vorzubeugen . Ge¬
gen dis Neubelebung des Jdentitätsnachweissystems wird
sich indes die Landwirtschaft mit Händen und Füßen sträu¬
ben, und auch im Interesse des freien Handelsverkehrs kann
das Zurückgreifen auf den Identitätsnachweis nicht befür¬
wortet werden . Zunächst würde eine solche Maßregel eine
schwere Schädigung 'derjenigen Getreideexporteure bedeu¬
ten , die unter Zugrundelegung des Wertes des Zollscheines
Lieferungsverkäufe nach dem Auslande abgeschlossen haben.
Die Exporteure wären zur Lieferung an , das Ausland zu
dem Transitoverkaufspreise verpflichtet und würden mithin
Verluste von 40 bis 50 Prozent erleiden , wenn ihnen plötz¬
lich der Zollschein vorenthalien würde . Don diesem einma¬
ligen Verluste aber abgesehen , würde die auch nur vorüber¬
gehende Wiedereinführung des Identitätsnachweises den
Konnex des inländischen Getreidehandels mit dem Weltmarkt
unterbinden.

Neue Hamburger Anleihe . Die Finanzdeputation der
freien Hansastadt Hamburg fordert Angebote auf die Ueber-
nahme von 60 Mill . -F neuer Hamburger Anleihe ein.

Wertpapiermarkt , 23 . Febr . Zu Beginn des heutigen
Verkehrs war die Haltung fest auf die Beruhigung am Rus¬
senmarkt , aus dem in energischer Weise seitens der interes¬
sierten Banken eingegriffen wurde . Jni weiteren Verlauf
der Börse wurde die Haltung schwächer auf den Rückgang '

der japanischen Werte ; auf diese drücktest Gerüchte von einer
neuen Anleihe . Montanwerte schwankend, auch die übrigen
Gebiete unentschieden , lediglich Russen fest . Weiterhin blieb
die Börse still und lustlos , doch konnte sie sich gegen Schluß
befestigen. Einerseits wirkte der Umstand anregend, . daß
der Prvatdiskont trotz der Rediskontierung von Schatzschei-
pen unverändert blieb , andererseits regten anhaltende Käufe I

' rn ßrustenwrrten an . Dre Dmnawah ' en finden eine bessere
Beurteilung . Schluß der Börse ruhig . Nachbörse fest aus
Steigerung der Russenwerte.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
22 . Febr.
181,12

23 . Febr.
184,—

Deutsche 242,62 242,37
Handels 170,50 170,37
Bochum 240,25 239,87
Laura 242,50 242,75
Harpen 218,12 218,62
Gelsen 211,75 211,37
Kanada 186,87 186,37
Paket 148,50 149,37
Lloyd 128,90 128,87
4A , Russen 76,75 77,75
Tendenz schwach. fester

auf Russenmarkt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 25 . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelficher.
J/zpCt , alte Oldenburger Konsols . 96 .— 96L9
Zi/svEt . neue do. do . halbst Zinsz .) 96 .59 97.—
8pCt. do . do . . . — — _
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102,— 10289
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ohl . (kdb . b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . . . . 100 — 109
SV-bCt . do. do. ssZ
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk. b. 1 . Juli 1907 100 .— —
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 100,— —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 100 .

'
— - 10059

31 ^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95 .75 ggy-
3i4bCt . Osternburger Ortsanleihe. 0- 7- q/ -,-
3/ ^pCt . Goldenstedtex Gemeinde -Anleihe . . .
314vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 9575 ag

'
g-

4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obliqationen , garantiert 10050 101
3MCt . Deutsche Reichsanleihe . 97Z0 9^ 75
op^ L. do. do. . . . . . . .
ZstLpCt. Preußische Konsols . . . . . . . . NL Uz

00 . do . . . . . . . . . 6^ 2ttc)r:
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V , unk. b . 1916 Em iZU
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

^

bis 1912 . im ^ taa
4pCt . Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück- 102,—

Zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . im 88
. 4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . I . . . _ - 10185
3Z4pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 9479 952 g
ZVovCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 9579 9g 05

, Nicht mündelsicher .
'

4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬
mark mündelficher . g .819 — —

8s/2pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V, in '
Dänemark mündelsicher . . . . . . . . . §859 _

4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank gg
'-m 9925

4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und ' '

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 10129 19175

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktien-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . lOOZO —

3Z4bCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94 .20 94 .75

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Äktien
Bank v . 1905 , Rückz. b . 1914 ausgeschlossen . _ 101,05

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 99 .70 —
3stLpCt. do. do . do. 92 .70 93,25
4^ pCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 102,50 103,—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb. 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb. 102 — .— —
4pCt . Georg -Marien -Bergw .» u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb. 103vCt . 98,45 98,75
3st̂ pCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . — .— —
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100,50 101,—
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 103 .50 104,.—
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 99 .— 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ . . 168,50 168,30
Check London für 1 Lstr . in ^ . 20 .455 20,535

do . Newyork füür 1 Doll , in „L . . . . . 4,2075 4,2425
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . 4,1925 —
Holland . Banknoten für 10 Gulden in .E . . , 16,83

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien . . . . —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . lOILOpCt . bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt. ^

Oldenburgische Landesbank.

3s/2pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz
jährigen Zinsen . . ,

314pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prärnien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

den 1 . Oktober 1907 Massig . . . . . .
3stspCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . ,
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Kleinbahn -) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands
u . Kommunalcmleihen .

ZMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3f/ 2pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

N/LvCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
3pCt . demleichen.
3VsvCt . Preußische konsol. Anleihe . . .
4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt-

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . .
gflrvCt . Westfälische Provinz .-Anleihe . un¬

kündbar bis 1915 . .
'

. .
3pCt. dergleichen . .
Z,6pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig .,
II . Emissiön.

3bsbCt . Krefelder Eisenbahn -PrioritätsO >blig . ,
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hypothekenbank-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . . . . .
4vCt. Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein,

Ankauf Verlaus
pCt . pCt.

. 96 .—

. 96 .50
96 .59
97 .-

^ 102 ,-

'
100 .—

, 96 .—
, 100 .—

96F0

. IM-

^ 100 -
i 95 .75
1 95,75

96F5
96 .35

'
150 .50

. 97,20

. 85 .70
, 97,20
- 85,70

97,
'
7S

86,25
97.75
86,25
97.75

96 .60

102 .20
'

IM .—

'
101 .30 101.50
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. 10020
98 .50

100,80
98,80

101 ,-
98,75

101 ,-

101,—
100 ,-
100 ,-
100,60

Pfandbriefe, imverlosbar u . unkdb . b. 1913
ZdCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 .
ZV-rvCt . Preutz. Zentral -Boden-Kredit-Ges .-Pfand-

briefe von 1904 , unkündbar bis 1913 . . . . 95,70 96,25
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . 100,70
ZHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 93,45
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . . 100 .70
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Htzpoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . 100,70
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 99,70
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 99,70
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 100,30
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher . — —
4vCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 95 1̂0
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . — —
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . . 95,10
3pCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb.»

Obligationen . 70,10
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt. 100,50
4pCt. Kisenbcchn-Bank-Obligationen . . . . . 99L0
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 99,50
4s^ pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft HyPothekar-

Obligat . , ä 102pCt. . rückz . Gesamtkündigungab
1912 zulässig : . — ,—

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^ . 168 .50
Kurz London für 1 Lstr. in .L . , 20,455
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . 4.2075
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,1925
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .L . . 16 .83

101,05
100 .-
100 ,-

102,75
169,30
20,535
4,2425

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Bremen , 23 . Februar.
Tabak. Umsatz 886 Kolli Carmen , 727 Bll . Türkei,

220 Bll . Griechen , 55 Fässer Kentucky. — Baumwolle
untätigst Upland middling loko M/s (vor . Not . M/s ) . —
Fully middling Gulf 28 mm , franko Waggon , Bremer

^
Tara

Kassa abzüglich 1^ Proz . 58 (vor . Not . 58) . — Kaffeebe¬
hauptet . Am Markt Bogota . — Schmalz stetig . Tubs
und Firkins 5W ., Doppeleimer 61Z4, -6 - ,

Miehmärkte-
Delmenhorst , 22. Febr . Auftrieb 102 Stück Hornvieh.

Milchkühe kosteten 400—500 Mark , Quenen 300— 400 Mark,
Handel mittelmäßig . Schweinemarkt : Zugeführt 936 Tiere.
Ferkelhandel ziemlich flott , tragende Sauen flau . Ferkel
kosteten 2—2,25 pro Alterswoche.

Hamburg , 22. Febr . (Sternfchanz -Diehmarkt .) Schweine-
handel lebhaft . Zugeführt 2191 Stuck . Preste : Berjanü-
schweine, schwere 55—56 Mark , leichte 53,50—54 Mark,
Sauen 48—52 Mark und Ferkel 48—53 Mark per 100
Pfund.

Husum , 21 . Febr . In der Woche vom 14. bis 20 . d. wur¬
den an Erzeugnissen der Viehhaltung usw . aus Däne¬
mark in das deutsche Zollgebiet eingeführt : 1830 Rinder,
6 Kälber und 212 Pferde , 191000 Klgr . frisches Fleisch,
gleich 833 Rindern und 64 Kälbern , 52 650 Klgr . Speck und
Fleisch, gesalzen und geräuchert , 264 000 Klgr . frische und
gesalzene Schlachtabfälle , Talg , Häute ; 40 900 Klgr . But¬
ter , 212000 Klgr . Milch und 141000 Klgr . Rahm und
10Ü8 Stiegen Eier.

Köln , 21 . Febr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 644 Käl¬
ber , 385 Schafe , 2000 Schweine . Bezahlt -für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mast (Vollmilchmast-) und
beste Saugkälber 86 (Doppellender 98 M ) , mittlere Mast-
uud gute Saugkälber 78—80 cl/ , geringe Saugkälber und
ältere , gering genährte Kälber (Fresser ) 65—73 Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthaminel 86 c/( , ältere Mast¬
hammel 78— 82 -ckk, mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsthafe ) — </ ( (mit Wolle 7 mehr ) . Kälber lang¬
sam , Schafe ziemlich lebhaft und geräumt . Schweine : Be¬
zahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht abzüglich 20—22
Prozent Tara : vollfleischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen in : Alter bis zu 1H4 Jahren 55 </ ( (vorgezcich-
nete teilweise 1 mehr ) , fleischige 52—53 -/ ( , gering ent¬
wickelte, Sauen und Eber 47—50 langsam geräumt.

SHrFkSHorvogrLNgsn.
23 . Februar.

Norddeutscher Lloyd.
„ Schleswig " , Pesch, nach Alexandrien , gestern 12 Uhr

mittags von Neapel . „ Königin Luise"
, Dahl , von New-

york , gestern 4 Uhr nachmittags von Neapel nach Genua.
„Würzburg "

, Hattorfs , von Brasilien , gestern 7,15 Uhr
nachmittags von Funchal nach Brasilien . „Oldenburg " ,
Troitzsch, von Baltimore , gestern 7,15 Uhr vormittags
Dover passiert . „Barbarossa " , Langreuter , von Austra¬
lien , gestern 8,30 Uhr morgens von Southampton nach
Antwerpen . „Preußen "

, Nahrath , von Ostasien , heute 10
Uhr morgens von Schanghai nach Hongkong . „Gera ",
Prösch , vom La Plata , heute 12,43 Uhr morgens auf der
Weser . , Halle " , Wilhelmi , nach Brasilien , gestern vor¬
mittag in Rio de Janeiro . „Mainz "

, Rehm , nach Kuba,

I!» >! IMs -llllllll » ü . llkMülbkl IM. lLr -s -111.

Uoseo «Lo»t» . . . . . . 1166 48649 VortraK »ns 1905 . . . . 57 32569
Vs»8-V»koste » -Lo»1a . . . 397 37587 Uer 2i »se»-konto . . 2 533 23185
l1dscbrvida »g aut V»»K- ? sr krovisions - Konto . . . . 410 00931
^ed»»de- Ik« »tv . . . . . 20 000— ? er LSekten - und konsortisl-

-4n Ld»ebreib »»L suk ttodiUe »- Konto . . . . 107 59798
Lo»to . . 6 48615 ? sr Ovnpons- and Lorten-

-4n keivgevio » . . . . . . . 1 524 17113 6 35479

3114 519 64 , 3114 519V4

IllM I» N . IkrMlm sgU

kLassa -Lanto. 974 97261 LLtienKapitsI -konto. 13 5M000 —
Oo»po»s- »»6 8orte »-Lo»to . . 83 05588 Vesetrlicber keservokonds . . 1 898 000—
1Vacksei- lko»to . . 12 728 25820 Lperinl -Keservefond , . . . . 1 028 000—
kSekle »-Iiv»to. 3 613 62960 vividendon -LvsZleicbsfonds . . 40 000 —
!io»sortial -ko»to . . 1 806 67381 vosinten -vnterstütranss - konds. 175 000—
Sa»Kisr -8o »to , veditore » . . 2 145 90397 Saaroservs Konto. 100 000—
varleb »-8o »to , veditore » . . 1 578 978— Lsakisr -konto , Kreditoren . . 1 306 83087
Konto - Korrent - koato , veb !- Konto - korront - Konto, kre-

tore » . 35 457 59520 ditoro » . . . . . . . 7 085 095 35
kanktzedönde -Konto . . . . . 350 000— Depositenkonto. 23 989 94652
klvbilie»-ko »1o . . . . . . . 4 — Obock-kontv. 2 723 09467
Immobiliek -Konto. 125 17757 Lkropten -kvnto. 3 670 54452

Lvsl -IVocbsel-konto. 1 822 44078
kückstäadiss Dividenden . . . 1 125—
Lvvian - and Vsrlast -konto . . 1 524171 13

58 864 2-t8s84 I 58 864 248 ^4

De ? VvkÄAnä clsn ÜLNLbnüoksk' Lank.
I>ii«svwig . Wtlo . tislsvn . Ztoleks.

Die kür Las ckabr 1806 auk
7 X o/g kestgssstrts Dividende
vira vom 2S. kedrasr «I . g. sb

in Osnabrück , Münster i IV .,
stver, IVeoner, ksvns i
Ostkrsl. und kerford an
avseren Kassen,

in kerlin bei der Deatscben
Lsnku . bei dsrDrosdner
Sank»

in LrsanscbveiZ bei der
LrsanscbveiAer Privat¬
bank ^ küsngesellscklukt,in Dresden bei dem Dresdner
Bankverein»in Hannover bei der San-
noverscben Lank,in Sildosbeiin bei der giide,beiwsr Lank.

OI6e »dnrs i - Or . bei der
Oldendnr ^iscken 5nar-and beib Lank,

j m Lnakvndrück bei der Lrt-
iander Lank

Luk den vividendenscdein
l 7 cksr Aktien dir . 1—am»

Mit ^ 37 .50,dir. 7 der -lütten Ar. 2401 bi--14700 mit ^ 75 .-
-uusgsrMt.

Osnabrück , 23. ? edr . igy?
Der Vorstand

Eckfleth . Bialermeister Kruse
das . Erben lassen am

Freitag,-eAl.WO.I .,
nachm. 2 / s Übr ans . ,

folgende Sachen öffentlich gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Ziegen.
1 Sofa , mehrere Tische und
Stühle . 1 Pult . 1 Spiegel , 1
eich . Küchenschrank , 1 zweit.
Kleiderschrank , 1 Bett , 1
Wanduhr . Küchenbotte. 1 Eck-
schrank , 1 Tropffaß. 1 Torf°
kästen . 1 Trittleiter . 1 Futter-
block. 1 Axt, 1 Wurststopf¬
maschine , 1 Kinderwagen. For¬
ken , Harken usw . .

ferner verschiedene Maleruten¬
silien. Tapeten . Farbe , sowie
1 Haufen Dünger . Langstroh
und Holz.
Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth . ^ „

_ B . Gloysteiu. Rech stllr.

Hof
in Holstein, r . 100 Morg . halb.
Wiesen u . Weiden, gut. Gebäude,
3 Pferde, 28 St . Hornvieh, 26
Schweine. Land am Hause, ist f.
43000 Ä . mit 10—15000 -k An¬
zahl. durch mich zu kaufen.

Habe viele gute Landstellen in
jed . Größe zu verkaufen.

Heim . Norden,
Neumüniter i . L .. KiMera 5

SchminemklUls
in We-k.

Rastede. Händler Blendermaa«
L Schipper in Osternburg lassen
am

Dienstag , 5 . März,
nachm . 4 Uhr.

bei Töpkens Gasthause hiers . :

50 bis 60 große «.
Kinne Sch« «
— allerbester Rasse —

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Hankhausen. Zu verk . eine
nahe am Kalben stehende K«h.
^ Gerd Hetze.

Friedrichsfehn. Zu verkaufen
ein Kuhkalb , 3 Monat alt.

D . Wiechmau«.
Obst- und G artend au-

Vere u Rastede.
Versammlung

Freitag , d . 1 . März 1907, abenvS
8 Uhr, im Hotel Brüggemann.

Tagesordnung : I . Rechnungs-
ablane, 2. Bericht der Delegierien
üb . d e letzte Deleqiert. -Lersamml.,
3. Verschiedene Eingänge , 4. Vor-
standswahl.

Atens . Tie hiesige Kirchen-
vertretmig beabsichtigt die ab-
gegrabene
Psllrr! l!!l!>Mrzelle31W,
groß 1 «is 58 sr 11 W , mit so¬
fortigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Las Grundstück eignet sich be¬
sonders zu Bauplätzen für Ar-
beiterhänser, da die Entfernung
über die Biktoriastraße bis zu
den industriellen Werken an der
Weser nur 15 bis 20 Minuten

Zmeiter und letzter Berkanfs-
termin ist angesetzt auf
MM , den 27. h . M.

nachm. 5 Uhr,

Ein Weiterer BerkansStermn
findet unter keinen Umstanden
statt und wird bei annehmbarem
Gebot in diesem Termin der
Zuschlag erfolgen.

Ter Auktionator Bnlling tn
Ellmürden mrd zu dem Ver¬
kaufe zngezogeu.

Käufer ladet ein
G . Brörken,

Rechunngssteller.
Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.
Im Interesse einer erfolg¬

reichen Beschickung der land¬
wirtschaftlichen Ausstellmra in
Düsseldorf seitens unseres Ver¬
bandes ist es sehr erwünscht,
wenn gelegentlich des Termins
der definitiven Auswahl sIL
März d . J .s für die nach Düssel¬
dorf zu entsendenden Pferde der
Kommission außer 2jährigen und
3jähriq. Stuten namentlich

noch jährige u. ältere
Stuten u. 2jährige Hengste
vorgeführt werden.

Rodenkirchen.
Der Vorstand: Ed. Lübben.

Jaderkreuzmoor . Zu ver¬
kaufen eine trächtige gute

Zuchtstute.
Beruh . Schwarting.

Pmatschule Rastede.
Anmeldungen zu dem am 1.

April beginnenden Schuljahr
werden bis zum . 15 . Wärz d . I.
erbeten.

Der Vorstand.

gestern 4 Uhr nachmittags von Eoruna . „Aachen" , Stern,
gestern von Rio de Janeiro via Madeira , Lissabon , Oportv,
Antwerpen ngach der Weser . „Prinz Ludwig "

, V . Binzer,
nach Ostasien , gestern 8 Uhr morgens in Penang . „Sach¬
sen"

, v . Senden , nach Ostasien , heute 8 Uhr vormittags in
^Yokohama. „Scharnhorst "'

, Maaß , von Australien , heute
6 Uhr vormittags in Colombo.

Dampfschifsahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Ganges " gestern :n Hamburg . „Purley " heute von

Portland nach .Hamburg . „Trautenfels "
, Gronau , heute

Suez nach Newyork . „ Wartburg "
, Fischbcck, gestern eink,

Beachy Head passiert . „Stahleck " , Beyersdorff , gestern von
Oporto nach Lissabon . „Rauenfels "

, Zittlosen , gestern Pvn
Djeddah nach Massang.

Roland -Linie , A. - G.
„ Ganelon "

, v . Riegen , rückkehrend , gestern vormittag
11 Uhr von Rotterdam . „Turpin " , Dreher , ausgehend,
heute von Antwerpen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun "-
„Venus "

, Lasten , gestern in Rotterdam . „H . A . Nvlze" ,
Bullerdiek , gestern von Dünkirchen nach Bremen . „Hero " ,
Kunoth , gestern von Hamburg nach Windau . „Hermes " ,
Prelim , heute von Danzig nach Rotterdam . „Iris "

, Gie¬
ßet , heute von Kolbing nach Stettin . „Merkur "

, Janssen,
heut evon Königsberg nach Bremen . „Cupido "

, Pieper,
heute in Antwerpen . „ Neptun "

, Braus , heute von Em¬
den nach Stettin . „Aeolus "

, Hövers , heute in San¬
tander.

Dampfschifsahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Condor "

, Könnecke, gestern von Havre nach Genua.
„F . Bischofs"

, Meyer , gestern von Bremen in Reval.
„ Möwe "

, Timmermann , heute von London in Bremen.
„Adler " , Berg , gestern von Bremen in in London . „Alba?
troß "

, Schier , gestern von Hüll nach Bremen . „Strauß ",
Radien , gestern von London nach Bremen . „Schwalbe " ,
Jachens , gestern von London in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei , l
„ Cintra "

, Wiechert , passierte heute einkommend Dover.
„Portimao "

, Niemann , ist heute von Lissabon nach Hamburg
abgefahren . „ Tanger "

, Schumacher , ist gestern von .Ant¬
werpen nach Sunderland abgefahren.

Amt Oldenburg.
Oldenburg, 31. Februar 1907.

Hch -Nttlms
m !>ell StMsforßen.
Es sollen verlaust werden

m Dsmerstas»
den 7 . Mär; d. ZS .,

morgens lüs^ Uhr.
in Dahlmanns Gasthaus zu
Hatten, beginnend

Revier Hatte« I.
^ .. Forstort Strenge lNr . 799

bis 10381.
42,95 fm . Lärchen, Balken.

Sparren . Mrhlholz und
Latten.

150,48 fm . Kiefern, . Balken,
Sparren und Latten,

16 .20 fm. Kiefern-Derbbrenn-
holz.

U . Forstort Twiestholz lNr . 1039
bis 1139 ) .

1,42 fm . Lärchen-Sparren,
57,37 fm . Kiefern. Balken,

Sparren und Latten,
17,72 fm . Edeltannen , Gerüst-

stange«. Latten u . Ricke,
7,21 fm . Kiefern- Derbbrerm-

bolz.
0 . Forstort Hatterholz lNr . 1140

bis 1178 ) .
27,71 fm . Kiefern. Balken,

Sparren und Latten,
4,30 fm . Kiefern - Derbbrenn¬

holz.
Nähere Auskünste erteilen der

Förster Andersen und die beeidig¬
ten Forstarbeiter Hmttemarm ü.
Rathkamp zu Hatten.

Die betreffenden Schläge sind
durch Strohwische an den Wegen
bezeichnet.

I . V . : Rickes.

Hüf-Derpchtmg
Der zum Großherzoglichen

Hausfideikommiß gehörige

im Kreise Oldenburg i . H . , groß
221 Hektar mit einem Grund¬
steuer-Reinertrag von 6455 „L.
soll vom 1 . Mai 1908 an auf
10 Jahre anderweitig verpachtet
werden.

Die Verpachttmgsbedingmrgen
werden im Sekretariat derGüter-
administration abgegebenwerden.
Pachtliebhaber hab̂ n ihre Pacht¬
gebote bis zum 10 . Juni d . I.
hierher einzusenden und den
Nachweis über den Besitz eines
Vermögens von 80 000 zu er-
bringen.

Eutin . 23 . Febr . 1907.
Großh . Güteradmillistration.
?u kaufe » Aesuckt eine Ze-

krauckte kickreibwascdinv
beste » §Fste»», . Offerte» » »ter
L. 530 a» die Lrosd . 6 . LI.

Vemögtlls - Muz
Molkerei - Allojsevstzst

3«vWenchll,
e . G. m. u. H. /

MN 31 . Dez. 1906.
Aktiva.

Grundst. u . Gebäude 9782,45 A
Maschinen-Konto 5235,41
Mobiliar -Konto 287st5
Geräte - u. Utensilien̂

'
Konw 284 .50 / l!

Butterbestand 370,25 Al.
Verbrauchsgegenstände1264,75A
Forderungen W559.40 AS

4L789I1A!
Passiva.

Geschästsguthabender
Genossen 570,—A!

Hypotheken-Konto 20000 .— A!
Zinsen-Konto 266,60 A
Reservefonds-Konw 1680, — A!
Betriebsrücklage-

Konto 2513,131k
Gewinn-Vortrag 601,85 A
Schulden aus Waren¬

lieferung 10054,14 A?
Rückstand . Milchgeld 9963,63 A.

'
Kaff a-Vorschuß 90,77 il!
Reingewinn 1049,79 K!

46789 .91 Kl
Zahl der Genossen am 1. Jan.

1M6: 108.
Zugang : 11 , Abgang: 16 — 5.
Zahl der Gnossen am 31. Dez.

1906 : 103.
Der Vorstand.

L . Wittjen . D . Brünsten.
H . Hoes.

I

vslerüblirg.
Empfehle für Dienstag und

folgende Tage:
Frische Bratschellfische , ferner

täglich frische Makrelenbücklinge,
ger. Schellfische , geräucherte
Heringe, Salz - und marinierte
Heringe, Rollmöpse, marinierte
Bratheringe , Sardinen,

feinste Salzgurke« und
Zwiebel».

WknhiiS, FisWl ..
Ulmenstr. 5, Eingang a . d . Seite

!8eM» i> i>n Hubels-
Tie Beerdigung des ver»

storbenen Kollegen I . Schröder
findet am Dienstag , 26 . Februar,
nachm. 2X Uhr, vom Ostern¬
burger Kirchhof nach dem
Eversten Kirchhof statt.

Um zahlreicheBeteiligung bittet
die Ortsveewaltung.

Gut erb. Klavier billig zu
verk . Zu des. v T- 3 m abends,
v. S Ubr an. Nikolansstr. 7.

1



Mittwoch , den 27 . Februar 1907 , nachm. 3 W,
gelangt in unserem Aufträge durch Herrn Rechnungssteller Nikkless zur Versteigerung:

L Portrait , Grotzherzog Friedrich August von Oldenburg . —
Originalgemälde von Hans Weyl -Darmstadt . Größe 150 : 155.

Ferner : eine größere Auswahl wertvoller Bücher und Bilder,
welche auf Alt -Oldenburg Bezug haben.

Bersteigerungslokal : „Kalserhos". '

Oldentmrg i . Er . _ Lültmaim D Oerrrets.
Konsum - oder RoSattkarten.

Tadellos passende

KmifiriWck» - Anzüge
kaufen Sie zu den billigste» Preisen im Konfektionshause

n . DGLLA6ZL,
Oldenburg , Langsstratze 64.

Fertige Konfirmand .-Anzüge oon12—38 Mk.
Konfirmand .-Anzüge nach Maß oon22.30—50 Mk.

LchrliizS -Mristiize» siir lle keweike.
Mst.

Konsum- oder RaSattkarteu.
Trintt

(gesetzt, geschützt).

keinzter^akel-^ quavit
magenstSrkena u. wodlvekSmmliÄ,.

M. 8trMoa . ro
. .

Nein - Vil
' ' gsnülMg.

Amt Mkitmg.
Oldenburg , 21. Februar 1907.

Aotz -Nttlmf
m den Ltaatssarßea.
Es sollen verkauft werden am

Dienstag,
den5. Mär? d. I.,

im Revier Hatten H,
s . Forftort Dingsteder Gehäge,

Abt. 26:
64,OL fm . Eichen, zum Teil schw.

Bau --, Werk- u . Pfahlholz
bis zu 47 eoa Mitten¬
durchmesser und 1,88 fm.
Inhalt,

4,22 fm . Buchen-Nutzhalz,
2 Stämme,

2L0 fm . Lärchen-Sparren,
31 .69 fm . Fichten, geringe Bal¬

ken, Sparren . Gerüst¬
stangen. Latten n . Ricke,

51,51 sin . Eichen-Derbbrennholz,
52,39 fm . Buchen-Derbbrennholz,
11,00 fm . Buchen-Reisig:
b . Forftort Hornmoor . Abt. 27:
17,02 fm . Eichen, Werk- u . Pfahl¬

holz.
5,00 fm . Eichen -Derbbrennholz,
2,66 fm . Kiefern-Derbbrennholz,
Käufer versammeln sich mor¬

gens 10 Uhr auf der Abtriebs¬
fläche im Dingsteder Gehäge bei
Nr . 330 der Elchen

I . V. : Rickes.
Moordorsb. Altenhuntorf.

Wünsche mein. Angeldsprämien-
Rindstier „Palustus V » sowie
denangekört.Rindstier„Pajo «us"
zu verkaufen.

Georg Heinemaun.
Moordorf . Zn verkaufen eine

tiedige Kuh. Anfang März kalb.
_ Hinr . Hatze.

Gellen. Von drei allsten Stuten
eine nach Auswahl zu verkaufen.

Gerb. Rowold.

Amt Oldradurg.
Oldenburg , 21. Februar 1907.

Hch -Dnlmf
m den Staatssorßen.
Es sollen verkauft werden

am Freitag,
de« 8. März d. Zs.,

nachm . 2 Uhr.
in RLdebuschs Gaftwirtffhast zu
Dingstede, beginnend:

Forstort Hornmoor (Nr . 584
bis 656).

35,88 fm . Kiefern, geringe Bal¬
ken , Sparren , Latten und
Grubenholz,

1 .11 fm . Lärchen-Sparren,
12,63 fm . Kiefern-Derbbrennholz.
L . Forftort Horn kNr. 893—798 ).
60,67 fm . Kiefern, geringe Bal¬

ken , Sparren , Latten und
Grubenholz,

6,22 fm. Kiefern-Derbbrennholz.
15,98 fm . Buchen -Derbbrennholz,
3,00 fm . Buchen-Reisig.
Nähere Auskünfte erteilen die

Förster Andersen und die beeidig¬
ten Forstarbeiter Huntemann u.
Rathkamp zu Hatten.

Die betreffenden Schläge sind
durch Strohwische an den Wegen
bezeichnet.

Oldenburg . 21 . Febr . 1907.
Frhr . v. Rössing.

Gesang - Wtemcht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1—2 Uhr.
Kleibrock . Zu verkaufen eine

junge, schwere , nahe am Kalben
stehende Kuh . Diedr . Block.

Zu verk . eine gute Ziege.
Bürgereschstr. 7a

Kernseifen.
Oberschalseife L Vfd. 40 H
Lanolin-Kernseife L Pfd . 40 <A
Terpentinsparseife L Pfd . 40 -Z.
Boraxseife L Pfd . 35 ä
Spar -Kernseife ä Pfd . 32 A
Englische Seife L Pfd . 32 A
Obinseife I L Pfd . 30
Obinseife II L Pfd . 28 ö-
Kernseife I , blau L Pfd . 26 A
Kernseife H . blau L Pfd . 20 A
Kernseife II , weih L Pfd . 20 A
Kaltwasserseife ä Pfd . 20 A

Schmierseifen.
Salmiak -Terpenttw-

Seife L Pfd . 28 ö-
Silber -Seife L Pfd . 22 A
Transparent -Seife ä Pfd . 20 <Z.
Braune Seife I L Pfd . 18 <K
Braune Seife II L Pfd . 16 <Z.

IMkNN«M.
Eversten. Z . v . 1 i . trächttge

Ziege. Hundsmühler-Ch . 16.
Eversten. Im Aufträge habe

ich 2 Grabstellen auf dem Kirch-
Hofein Eversten zu verkaufen.
_ B . Schwartina , Aukt.

Zu verk . ein guter Sparherd.
Bahnhofstr. 15.

Oberrege b . Elsfleth . Zu ver¬
kaufen ein Bullenkalb. 8 Tage
albE . Menke.

Zu verk . 2 feststtz. Glucke ».
Philosophenweg 3.

Zu verk . massiv eichen Sekretär.
_ Ziegelhofstr. 34O, oben.

Gellen. Zu verk . eine Mitte
März kalbende Kuh.

Heinrich Haie.
Verein für

^Geflügelzucht «.

e. V.,
— gegr. 1875 —

bittet infolge Einladung d . Ver¬
bandes d. landw. Vereine f . Stadt
u . Land seine Mitgl . , z . d . Vor-
trag d . Herrn v . Berlepsch über
Vogelschutz am 26 . Febr . , abends
6Vs Uhr, i . d . „Union" zahlreich
zu erscheinen . Eintritt unent-
aeltlich . Der Vorstand.

Hatten.
OesanL - Verein
Am Sonntag , den 3 . März:

Großer

bei A. Dählma ««.
Kassenöffnung 6 Uhr.

Anfang 6x Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand und
A. Dahlmann.

Reichgearbeitete
Pliychgarnitur

billig zu verlaufen.
Wilhelmstraße 1 a.

Bell. Mittaast . Mühlenstr . 12. g
Z . v. ein schweres , farbenreines

Stierkalb . Ernst. Ziegelhofstr. 6.

Hnrüleiticln g68 uotlt.

5000 Mark auf erste sichere
Hypothek zu Mai gesucht . Off.
u . S . 541 au die Exped . d . Bl.

Anzuleihen gesucht 3000 Mk.
zum 1 . März od . später. Offert,
unt . 8 . L34 an die Exp, d . Bl.

Gesucht auf zweite Hypothek
7—10000 ^ auf Grundstück in
der Stadt . Vermittler verbeten.

Offerten unter 8 . 531 an die
Exped . d . Bl.

stiiet - kssüeks.
Zu miet. ges. z . 1 . Mai e . Woh¬

nung m . heirb. Arbeitsraum u.
Stall od . Boden. Pr . 300—500
Mark . Off. u. A . B . postl.

M vermieten.
Zu verm. in der Ziegelhofstr.

eine Unterw. m. Gartenl . Näh.
Osternburg , Bremerstr . 24.

Z . v . 1 sep . Oberw. f . 205
Näh , b . Lohrmann . Marienstr .12.
Z . v . fr . m . Wohn- u. Schlafz.

Milchsir. 6.
Z . v. m. Wohn- u. Schlafz.

Bergftr . 6.
Zu verm. Teil einer Etage an

einz . Dame od . Herrn m . od . ohn.
Möbel. Ackternstr. 7.

Wogen anderw. Uebern. ist die
Oberwohnung

Haareneschstr. 16 z . April oder
Mai zu verm. Mietpr . 6M -kl..

Zu vermieten zum 1 . Mai
schöne Unter- und Oberwohnung.

Lindenstraße 39.
Zu verm. abschl . Oberw . mit

Wasserl.. 2 Wohnst. , 3 Schläfst..
Küche u . Kellerraum.

Zeughausstraße 8.
Zu vermieten zu Mai freundst

Unter- und Oberwohnung f4 St .,
4 Kam. nebst Zubehörs an ruh.
Bewohner. Mietpreis

'
560 .Ist.

Rud. Schmeding, Lindenstr. 65.
Zu verm. Herrenvohnungen,

möbl. Heiligengeiststr. 31 . 1 . Et.
Z . 1 . Mai z . verm. frdl . Ober»

wohn . , ohn . Wassers. 130
Scheideweg 12b . H.Klävemannsft.

Zu vermieten umständehalber
eine Wohnung mit 9 Sch.-S.
Land zum 1 . Mai d. I.

Nadorst. D . G . Dierks.
Z. v. m. St . u . B . Kl. Kirch .str.10.

Zu verm . schön möbl. Stube
und Kammer. Nelkenstr. 25.

Zu verm. zum 1. Mai kleine
freundliche Oberwohnung.
Billa Fünf Linden , Ofener CH. 9.

Zu verm. im Hause Achternstr.
Nr . 5 Oberwohnung, paffend für
einen Schuhmacher/ Näheres

Katharineustraße 16 , unten.
Z . verm. kl. Oberw. m . etw . Gar¬
tenland . Bloherfelder-<LH. 15.

Z . verm. z . 1 . Wril od . Mai
gr. 7räum. Etage m . Zub . a . d.
Gartenstraße . N . Gartenstr . 25a.

Ges . z. 1 . Mai 1 sep . Unjer» o.
Oberw. i . Heilig.- o . Häarent .-
Viertel, Pr . 200—260 Offert.
unter S . 532 an die Exp, d . Bl.

Gesucht zu Mai eine Unterw.
m . Garten im Pr . v. 300 —550 /ist

Offerten unter S . 504 an die
Exped . d . Bl.
Fr . Log , z. v. Julius -Mosenpl. 1.
Z. v. g. m . St . u . K. Saar .str. 22.
Wohn, f. 1 j. Mann . Älex .str. 4^

Die abgeschlossene geräumige
nördl. Oberwohnung uns . Hauses
Bleicherstr. Nr . 6. ist z . 1 . Mai
zu vermieten. Mietvr . 260

I . H. Mönning L Sohn.

Ztellen- Kesueke:
Suche für einen Sohn acht¬

barer Eltern , der Lust hat, das
Uhrmacherhandwerk zu lernen,
einen tüchtigen Meister . Aus¬
kunft b . H. Uphaus. Fürstenau
i . H._

Junges Mädchen, welch , einen
Kursus eins. u . dopp . Buchführ..
Stenographie , Maschinenschreib.
u . Korrespondenz absolviert hat,
sucht auf gleich od . sp . Stellung
als Buchhalterin.

Gest . Offerten unter S . 543
an die Exped . d . Bl . erb.

Gesucht
für meine Tochter eine Stelle
z . Erlernen der Kontorarbeitem
Offerten unter S . 536 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Ein gesundes, kräftiges
Mädchen,

17 Jahre alt, sucht g u t e ange¬
nehme Stellung bei größerer
Herrschaft, am liebsten in Olden¬
burg . SchriftlicheOfferten unter
N. lL . 530 postlagernd Hude.

üslentzbiellen.
Gesucht ein

Mmetzgeskllk
im Grabsteingeschäft, der im
Schriftschlagen in Granit und
Marmor bewandert ist u . kleinere
Bildhaüerarbeiten ausführen
kann . Gehalt 1400 —1500 Mark
jährlich.

B . Müller . Jever,
Stein - u . Bildhauermeister.

Für flotte Bäckerei und Kon¬
ditorei ein Lehrling geg . fährst
Vergüt, v. 50 ^ ges. Günstige
Bed. Off. u . S . 544 a . d . Exped.

Gesucht z . 1 . März 2 Hausd.
f . Hotel, z . Sais . m . j . Kellner f.
Nordseebad, z . 1 . Mai Zimmer?,
Wasch- u . Küchcnmädch . , j . Mäd¬
chen z . Kochcnerlernen, Kellner¬
lehrst. ferner f . Privathäus . hier
u . auswärts Köchinnen, Haus-
mädch . , Kindermädch„ a . gl . jg.
Mädch. als Stützen . I . Hoting,
Stellvm . , Baumgartenftr . 19.

Wechloy . Gesucht auf sofort
ein tüchtiger
Zimmergeselle.

D . Bölts.
Ges . eine tüchtige Urbeitsfrau

z . Reinmachen in der Molkerei f.
ftd . Arb . Molk. D. H. Rüdebusch.

Ein jüngerer

Hausdiener
gesucht.

»MW.
Junges Mädchen für klein , bgl.

Haush . zu Mai ges. . schlicht um
schlicht b . Fam .-Anschl . Off. erb.
T . S . 300 postl . Oldenburg.

Ges . z . 1 . März ein ordentl.,
nicht zu junges Mädchen, welches
selbst , bürgerl . kochen u . einem kl.
Haushalt vorstehen kann. An¬
meldungen Haarenstr. 17.

Gesucht sofort oder später

Slteres Wcheil
oder Witwe zur Führung eines
kl. Haushaltes (Wiederverheira-
tung nicht ausgeschlossenst Off.
u. F . H . Filiale , Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen.

Frau F . Moriffe . Bremerhaven,
Bürgermeister-Smidtstr . 67.
Gesucht zu Ostern oder etwas

später ein gebildetes
Fräulein,

evangelisch , aus guter Familie,
zur Stütze der Hausfrau . Fam .»
Anschl . Gehalt nach Uebereink.
Frau Breimereibes. I . Sehens,

Leer fOstfriesl.st
Gesucht zu Mai ein

junges M-chen
für einen größeren landwirtsch.
Haushall schlicht umschlicht oder
gegen Salär . Familienanschluß.

Offerten unter Ist 111 postlag.
Großenmeer

Ein aut empfahl. Mädchen, w.
koch, k. , wird z . 1 . Avril od . früh,
in kl. fein. Haush . in Elberfeld
ges . Gut . Behändst u . hoher Lohn
wird zugesich . Näh . stier Linden-
allee 37 . parterre.

Millvrawrullllvii
sucht zum energischen Vertrieb (Waggonbezug gegen festeRechnung! seines erstklassigen Tafelwassers einen tüchtigen

Platz -Bertreter.
Nur prima Firmen wollen sich melden. Pferd u . Wagenerwünscht,

Offelten unter kst L n . iss an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

Gesucht
zum April evenst 1 . Mai ei»
sauberes Hausmädche», das
melken kann, sowie zur nächste»
Saison ein fixes Serviermädchc».

Waugeroog . Ww. Dorv.
Gesucht auf gleich oder später

ein tüchtiges
jlllW

gesetzten Atters für einen bessere»
landwirtschaftlichenHaushalt.

Selbiges muß gut kochen
plätten und in allen häusliche,!
Arbeiten erfahren , akkurat, „en
und freundlich sein . Stellung
angenehm, Familien - Anschluß,
Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten unter 7t . ll. log post-
lagernd Sandstedt erbeten.

Ssi » LrsIL Isvlrll
würde Adresse« auf
Kuverts od . Liste«

schreibenod . lohneu- eAgeuture«
übernehmen ? Näh. d. Erwerbs-
Institut „Reform " , Stuttgart,
Johannenstr.

Wir suchen p.
1. April ein

für unser Weißwaren- und
Trikotagen-Geschäft.

Albert Eilers L Co.,
Langestraße 23.

Zu Mai ein erfahrenes Mäd¬
chen für Küche und Haus.
Frau Otto Wulff, Babnh .str. 18.

Vertreter
gesucht zur Vermittelung von
Feuer- , Haftpflicht- und Wasser-
schäden -Versicherungeu.

Otto Wulff. Bahnhofstraß« 18.
Zum 1 . Mai ordentl. Mädchen.

Nikolaussiraße 2.
Usißpitvl » "" t Familie, welcher
Alliellei Torf graben kann,
erhält Wohnung und Land.

W. Reinhard , Kayhausersel-
bei Zwischenahn.

Gesucht Malerlehrling.
H. Kose . Male rin. . Bremerhaven.

Maurer
finden dauernde Arbeit. . .

Vegesack. S . Old-bL'st.

Gesucht zum 10 . März
2 Klempnergesellem ,

Berne. Lauaestr . Fr. WM rhoji

Nordenham . Gesucht zum
1. Mai ein

jiiMS Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , welches
auch imstande ist, einen Haus¬
halt selbständig zu führen, gegen
hoh . Salär . Mädchen wird ge¬
halten . — Offerten sind unter
8. 506 an die Exped. d. Bl.
zu richten._ _

HaushaltuugS -Peufiouat
am Teutoburger Wald.

In meiner ev . Familie finde»
junge Mädchen zur Erlernung
des Haushalts u . weiteren Aus¬
bildung liebevolle Aufnahme geg.
mäßigen Preis.
Lage in Lippe. Ediths Schütz

geb . v . Stieteucron.
1. März oder

Gesucht zum 1. April ds. Js.
ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehener

Lehrling si>. Will
LeLaeker L Aääieks.

Strückhauser - Mühle . Polt
Ovelgönne. Suche für unser»
einfachen - bürgerlichen Haushalt
zum 1 . Mai ein erfahrenes, zu¬
verlässiges, junges Mädchen geg.
Salär . Wilh. Thiele.

Gesucht z . 1 . April od . 1 - Ma>
für einen kleinen bürgerliche»
Haushalt in Hamburg estn zu¬
verlässiges Mädchen für Küche
u . Haus gegen guten Lohn.

Näheres bei Herrn Wicdc-
moth. Rosenstr. 29.

Für d . Sommerhalbjahr Mm
bis Nov. ein Mädchen ges. Gut.
Lohn. Katbariueuftr . 3-,

Rastede. Auf sofort 2 hiesig-
Zimmergesellen.

D . G. Subren -,
Gesucht sofort 1 Juuge zm»

Brotausbringen von 6—8 Uv'-
morgens. . ,
K. Bruukhortz. Humboldtstr. st

Osternburg. Gesucht 1 erfahr.
Mädchen f . Haush . geg . hohen
Lohn a . gl. o . Mai . Ed. Wandest

Osternburg . Gesucht zu Ostern
od . Mai 1 Maurerlehrling.

H . Mohrmanu . Baugeschasst
Wahubeck . Ges . z . 1. Mm 1 kl-

Knecht für ganz leichte Arbmten.
Joh . HemmtioltmannH.

Alleinstehender Herr in Olde^
bürg sucht auf Mm erne Pe^
z. Führung seines klc,ne » Ha
Halts . Off. m . Gebgltsanspruw
sind zu senden unter S-
die Exped . d . Bl.

Ges . auf sofort ein Laufjunge
nach den Schulstunden.

Verantwortlich : Wilhelm v . Bu sch als Chefredakteur : für den Inseratenteil .: Theodor L - dicks. Rotationsdruck und Verlag : B . Sch ar f . Oldcwburg.
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2 . Beilage
z» 55 der«krschrkAten ko» Ztsckt «na Lsnci« vonMontag, 25. Februar 1907.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Dkl kllchdrillk - vserrr mit Koriespondeuzjcicheu « rfehrnril Qrig >nald «rtchl»
W >mr mit genau » Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bcnq » .

Ster lolale Lorlomwluffe und der zictaltion stet» wilitonuueu
' Oldenburg, den 25 . Februar.

K2 . Zum Großfeuer in Wehnen . Die Entstehung des
Feuers in der Besitzung des Landmanns Bödeckcr ist noch
immer nicht aufgeklärt . Man schenkt den Vermutungen,
das Feuer sei von eineni Hanüwcrksburschen angelegt wor¬
den, im allgemeinen wenig Glauben . Der Abgebrannte,
der , wie wir berichtet haben , sich niit seiner Frau auf deni
Rückwege von Oldenburg befand und von dem Feuer benach¬
richtigt wurde , eilte mit seinem Gespann zur Brandstätte,
um noch die im Hause besindlikchcn Wertpapiere zu retten,
was ihm auch gelang . Trotzdem das Feuer mit größter
Schnelligkeit um sich grsiff , konnte doch das Vieh gerettet
werden . Jungvieh ist im Gebäude nicht umgekommen . Ein
Raub der Flammen ist auch ein größeres Quantum Heu
und Stroh geworden . Ferner ist in dem Gebäude viel Sil¬
berzeug vernichtet worden . Die große Besitzung ist bis auf
eine Remise dein Boden gleich gemacht. Nur einige Mauer¬
reste sind noch verblieben . Das brennende Reith wurde sogar
auf die Anstaltsgebäude geschleudert, wegen der Ziegel¬
bedachung n>ar hier jedoch ein Ausbruch des Feuers nicht so
leicht zu befürchten . Das abgebrannte Gebäude war nur
mäßig , nämlich zu 18 000 versichert. Das Inventar war
gut versichert. — In den letzten Tagen wurde die Brand¬
stätte viel besichtigt.

* Radfahren — Radfahrersport . Alles ändert sich im
Schoße dieser Erden ." Diese Worte passen , wie so mannig¬
fach, auch auf das Radfahren . Ms in den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts das Fahrrad , es war das
stolze Hochrad , sich Eingang verschaffte , da waren seine
Anhänger ausschließlich S P o r ts l e ut e , die es zu Aus¬
fahrten benutzten . Erst das Aufkommen des Niederrades
veränderte die Lage , man sah nach und nach mehr ein , daß
man es mit eineni sehr wichtigen Verkehrsmittel zu tun
hatte , und mehr und mehr wurde das Fahrrad berufen,
sich in den Dienst der Menschheit zn stellen . Alle polizei¬
lichen Hindernisse überwand es , aller Einspruch des Spieß¬
bürgertums war unwirksam , und täglich stieg seine Ver¬
breitung . DaS Fahrrad wurde ein Perkehrswerkzeug von
allergrößter Bedeutung , aber auch sportlich behielt es
hohen Wert . Der herrliche Tourcnsport und das Wander-
sahren blühte auf , und es wurde in erhöhtem Maße in
den Dienst der athletischeil Kraft gestellt . Das Radrenn
fahren errang sich im Sport die erste Stelle nach dem
Pferdesport , ikeberall entstanden Radrennbahnen , sie flo¬
rierten jahrelang , gingen aber wegen der hohen Unter¬
haltungskosten in den kleineren und mittleren Städten
nach und nach ein . Der Sport hatte sich ein anderes Feld
gesucht, es wurde das Radturnen oder Radsaal-
fahren geübt . Die großen Erfolge des Bremer Bieye le-
KI ubs und einiger Berliner Vereine machten Schule , man

sah ein , daß dieser schöne Sport nicht nur sehr gesund
und anregend wirke , sondern auch außerordentlich span¬
nend ist . Es entstanden dann neben dein Reigen Duett-
und Kunstfahren , das Radballspiel . Die Vereine schafften
sieb .für diesen Sport besonders konstruierte Räder an,

stetig wuchs die Leistungsfähigkeit , und wer heute eine
erstklassige Mannschaft im Reigenfahren , Ball - und Polo
spiel sieht , muß geradezu staunen . Training und uner¬
müdlicher Fleiß bringen täglich Neues zustande , und es
ist selbst für den Laien eine Freudes zn sehen, was heute
in dieser Beziehung geleistet wird.

Eine der ersten Pflegestätten des Saalsports ist der
Gau II Bremen des Deutschen Radfahrer -Bundes - Tie
Erfolge sind denn auch nicht ausgeblieben , auf den großen
deutschen Bundesfesten sah man die Vereine dieses GaneS
denn auch sehr viel an erster Stelle . Ter Gau II hält seine
alljährliche Winterkonkurrenzindicsem Jahre
in Oldenburg ab , und übertrügt die Leitung dem
Radf . - Verein Oldenburg 1884, der für Sonn¬
tag , den 3 . März , im großen Saale der Rudelsburg die
sportlichen Veranstaltungen arrangiert hat . Der Besuch
ist für da? Publikum gegen sehr mäßige Eintrittspreise
freigegeben ; cs wird allseitig interessieren , diesen mo¬
dernen sportlichen und erstklassigen Kämpfen beiwohnen
zu können.

* Der Molkereibeamten - und Jnteressenteuberein für
das Herzogtum Oldenburg und angrenzende Landestcile
hielt gestern nachmittag im Kaiserhof hierfelbst seine dies¬
jährige Frühjahrs - Generalversammlung ab,
die gut besucht war . Nach Eröffnung der Versammlung
durch den Vorsitzenden, Herrn Boy - Esens , erstattete der
.Kassierer, Herr Peters ha gen, Bericht über das ver¬
flossene Jahr , sowie über den Voranschlag für 1907. Die
Wahl ergab das Resultat , daß der bisherige Vorsitzende,
Herr Boy- Esens , als erster Vorsitzender und Herr Menke
als Bcisitzender einstimmig wicdergewählt wurden . Herr
Boy , der dies Amt bereits 10 Jahre bekleidet bat , nahm an¬
gesichts dieses Resultates , obgleich er eigentlich von vorn¬
herein nicht die Absicht gehabt batte , die Wahl an , wofür ihm
die Versammlung init einem dreifachen Hoch dankte . Herr
Boy erstattete alsdann Bericht über die am 11 . und 12.
Februar ds . Js . in Berlin stattgefnndencn Sitzungen des
Deutschen Milchwirtichastlicheu Vereins , und hob den guten
Verlaus sämtlicher Verhandlungen , sowie die gezeitigten
Ergebnisse besonders hervor . Ferner empfahl der Vor¬
sitzende den Mitgliedern des Vereins den Beitritt zur neuen
Wöhlfahrtskassc . Ter diesjährige Delegiertentag findet im
Juni ds . Js . in Breslau statt , vom Verein werden zwei De¬
legierte entsandt . In bezug auf die vom Verein eingeführ-
tcn L c b r l i n g s p r ü f u n g c n , die in der Molkerei Ra¬
stede stattsinden werden , konnte der Vorsitzende mitteilen,
daß diesen Prüfungen von der Landwirtschaftskammer und
sonstigen Korporationen finanzielle Unterstützungen zuteil
geworden sind. — Molkercimaschinenfabrikbesitzer Schulz-
Oldenburg hielt einen Vortrag über Dampf und Dampf-
Verbrauch in den Molkereien . Er erregte das Interesse der
Versammlung in hohem Maße . Der Vorsitzende dankte dem
Vortragenden . Eine lebhafte Debatte schloß sich dem Vor¬
träge an . Die nächste Versammlung findet im Herbst d . I.
statt.

* In der „Union " wurde am Sonnabendabend aus Ver¬
anlassung des Vereins für Handlungs - Kommis
von 1858 ein sebr interessanter Vortrag gehalten . Herr H.
Knock c , -Haiiptlebrer der städtischen höheren Handelsschule

in Hannover und Direktor der Handelsschule in Lehrte,
sprach aus seinen eigenen Erfahrungen heraus über das
Leben und Treiben in den Vereinigten Staaten . Redner
schilderte in interessanter , formvollendeter Rede das Leben
und Treiben im Lande Uncle .Sams , wie es sich abspielt in
Kontor und Daheim , im Restaurant und Theater . Fesselnd
waren auch die iin Plauderton gegebenen Skizzen über
Warenhäuser und Wolkenkratzer, über Arbeiter und Dienst¬
boten , sowie schließlich über die dominierende Stellung , die
die Amerikanerin einnimmt . Zu bedauern ist nur , daß die
Beteiligung nicht eine zahlreichere war.

X . Unfälle . Einen Beinbruch erlitt dieser Tage der
Arbeiter H . von hier , indem er mit einem Bein unter ein
vier Zentner schweres Zementsaß zu liegen kam. Er mußte
ins Hospital geschasst werden . — Eine schwere Hand-
qucts chung zog sich der Arbeiter W . bei der Fortschaffung
eines Lastwagens zu , indem er mit der einen Hand zwischen
das eine Wagenrad geriet.

t . Jever , 24. Fcbr . Die erste Stadtratssitzung
in diesem Jahr » fand gestern im Rathause statt . In der¬
selben wurde u . a . über die Errichtung einer st ädti-
schenSparkasse verhandelt . In einer früheren Stadt¬
ratssitzung war die Errichtung einer Sparkasse angeregt,
der Magistrat hatte sich verschiedenes Material von Varel
kommen lassen und legte dieses dem Stadtrat vor . Der
Magistrat kann sich , wie aus dem Begleitschreiben zu ent¬
nehmen , für das Projekt nicht erwärmen , und auch in der
gestrigen Sitzung machte der Herr Bürgermeister die Be¬
denken, die nach seiner Ansicht vorliegen , geltend . Der
Stadtrat war aber anderer Ansicht und sprach sich fast ein¬
stimmig für die Errichtung aus . Da gleichzeitig die Ver-
legnng der Diensträume des Stadtkämmerers , die noch
immer nicht im Rathause , sondern in des Kämmerers Pri¬
vatwohnung sind, nötig wird , wurde der Magistrat ersucht,
dem Stadtrat Projekt und Kostenanschlag wegen der er¬
forderlichen baulichen Aenderungen im Rathause vorzulegen.
Pflasterung der Sophien st ratze war von den An¬
liegern beantragt . Auch hiervon will der Magistrat nichts
wissen, da nach seiner Ansicht die Straßenkasse zu sehr be¬
lastet wird . Der Stadtrat wies die Sache an den Magi¬
strat zurück, um einen speziellen Kostenanschlag und Be¬
rechnung über die Anliegerbeiträge vorzulegen.

x . Brake , 23. Febr . In der gestrigen gemeinschaft¬
lichen Versammlung des Magistrats und Stadlrats ward
folgende Tagesordnung erledigt : 1 . Schreiben des Großh.
Amtes vom 6 . Februar , betr . Herbeiführung einer Erklä¬
rung des Stadtrats , daß er mit den vom Großh . Amte
vorgenommenen Aenderungen des Statuts der kaufmän¬
nischen Fortbildungsschule einverstanden ist. Der Stadirat
nimmt Kenntnis davon und erklärt sich damit einver¬
standen . — 2 . Wiederholung bezw . Wanderung und Er¬
gänzung des Beschlusses des Stadtrats vom 28. Jan.
d . I . , betreffend die Uebernahme einer Ertrags bürg-
schaft für die beabsichtigte Verlängerung des Bra¬
ter Piers. Ter Beschluß des Stadtrats vorn 28 . Januar
d . I . , betreffend die Uebernahme einer öprozentigen Zins¬
garantie für die 270 000 Mark Baukosten zur Pier -Ver¬
längerung ans die Tauer von 20 Jahren hat vorschrifts-

Maren enchsen.
Roman von I . Jobst.

II ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

V.
Wochen waren vergangen und schon schickte der Herbst

seine wilden Stürme über die Lande , doch Almuth hatte kern
Wort , kein Lebenszeichen von dem Geliebten erhalten . Sie
ahnte nichts von der Begegnung im Strandpavillon , nrchts
von verschiedenen Briefen , die — von Dirksen oder Maren
aufgefangen — nicht in ihre Hände gelangten . Maren
wollte , Knud Knudsen sollte , aus Almuths Leben ausge¬
strichen werden , als sei er ihr gestorben . Sie hatte die Macht,
die ihr gegeben war , mit vollster Energie eingesetzt und iah
sich setzt

'
am Ziel , denn die Schwester , die zuerst rn ticch -m

Niedergeschlagenheit ihre Tage verbrachte , begann wieder
Zerstreuung zu suchen. . , . . ^ .

Maren unterstützte sie dann auf jede Werse ; namentlich
befürwortete sie den wieder auflebenden Verkehr der Schwe¬
ster mit Wilsby , wenn sie selbst es auch vorzog , dem Onkel
Gesellschaft zu leisten . Sic hatte Dr . Falkner seit der Be¬
gegnung im Pavillon nicht wicdergesehcn und fragte sich in
großer Sorge , ob er wokl gegen jedermann darüber geschwie¬
gen habe . Daß mau in dem Kreise ihrer Bekannten die
Kurnrachereien Knud Kuudsens voller Interesse verfolgt
hatte , und auch seine Liebelei mit Almuth nicht unbekannt
geblieben war , wußte sic nur zu gut . So hätte Hans Oluf
bei einigem Nachdenken den

'Grund zu dem Stelldichein fin¬
den können . Sollte sie die Schwester bloßstellcn , indem sie,
Maren , chm einige Andeutungen machte? Das widerstrebte
rhrem Stolz .

' Später , wenn Herz sich zu Herzen fand , um
sich nie mehr zu scheiden , daun durste und mußte sic sprechen.

Heute sollte in Wilsby das erste Tanzfest der Saison
stattfinden und es war anzunehmen , daß Dr . Falkner auch
anwesend sein würde . Wenn sic ihm wieder in die treuen,
ehrlichen Augen geschaut, dann würde sie wissen, ob sie
Ichwcigen oder reden müsse . Mit einem Anfluge von Eitel-
Git betrachtete sic ihr Bild im Spiegel und konnte heute des
Schmuckens kein Ende finden . Ter leichte, gelbseidene Stofs
Ichmiegte sich der schlanken Gestalt entzückend an und aus
allerlei duftigem Spitzengeriesel schimmerten Hals und Arme
in dem warten Weiß glänzender Perlen hervor . Eine mehr-
reihige Schnur dieses kostbaren Schmuckes — das einzige
Erbteil von Wert , das ihr von der Mutter überkommen war— umschloß den Hals . In dem blau -schwarzen Haar lagen
zwei gelbe Rosen.

Ein Klopfen an der Tür zog sic von ihrem Spiegelbilde
. lMg , um zu öffnen .

"
Dirksen stand da und wollte

einc Meldung machen, aber er blieb bei den ersten Worten

herum
dmw wohlgefällig schmunzelnd uni Maren

„So schön , wie Sic heute sind, Fräulein Maren ! Und

unser Fräulein Almuth sitzt auch schon bei dem alten Herrn
wie ein leibhaftiger Engel .

"
„ Sic haben mir etwas zu sagen , Dirksen ? " fragte

Maren lächelnd.
„Ja , Fräulein Maren , aber ich sage Ihnen Wohl nichts

Neues , wenn ich vermelde , daß wir nun mit Fräulein Almuth
glücklich über den Berg wären .

"

„ Almuth ? lieber den Berg ? Ach , Sie meinen , weil
wir jetzt keinen Brief mehr bekommen? "

„ Viel was Besseres ! Viel was Besseres ! Der Gärtner
von Wilsby war gestern hier und brachte die Blumen für
Fräulein Almutb . Und wissen Sic . was er noch brachte? "

„Wie kann ich Las sagen ! "

„Na , er wollte wissen, daß der junge Doktor Falkner
höllisch hinter unserer Almutb her wäre . Darum sitzt er
wohl auch noch immer in Aarösund , wo doch kein Badegast
mehr ist. Er hat mir damals schon so gefallen und dem
alten Herrn würde es auch recht sein , meinen Sic nicht,
Fräulein Maren ?"

„ Dr . Falkner , Dirksen ? " brachte Maren mühsam über
die Lippen . Ein kaum bemerkbares Zittern überlief ihre
Gestalt , es war ihr , als griffe eine eisige Hand nach ihrem
Herzen.

„Jo . eben der . Jedes Mal , wenn Fräulein Almuth in
Wilsby sei , sagte der Gärtner , daure es kaum eine Stunde
und der Doktor wäre auch da, gerade wie bei einem Stell¬
dichein.

"
„Das wäre ja recht erfreulich .

"

„ Das meine ich auch. Fräulein Maren . Doch da höre
ich den Wagen Vorfahren . Der alte Herr ist sicher schon
ungeduldig , daß Sie noch nicht da sind. Ich werd ' ihm
gleich melden , daß Sie fertig sind . Machen Sic die Augen
gut auf . Fräulein Maren ; so Gott will , glbts bald eine
Braut hier im Hause .

"

Dirksen ging hinaus und ließ , in der Annahme , daß
seine Herrin rbm auf dem Fuße folge, die Tür weit offen.
Niemand sah Marens Verzweiflung , mit der sie die Hände
zusammenkrampfte . Es konnte nicht, sein - cs durfte ja
nicht sein ' Wie konnte Hans Oluf w ohne ein Wort der
Aufkläruna über sie und ihre Liebe hinwegschresten, selbst
wenn er an ihr zweifelte ! Wie durfte er an ihr zweifeln!
Sie war '

doch kein Mädchen, das leichtfertig mit Zweien
spielte Und Almuth ? Hatte sie wieder ein heimliches Lie¬
besspiel getrieben und ganz in der Stille einen zweiten in
ibre Neke gezogen, weil der andere sie ihrer Ansicht nach
treulos verlas en? War sie darum so heimlich zu Werke ge¬
gangen , weil sie wußte , daß die Schwester Hans Oluf gut
war?

Pfui ! "
Maren schrak zusammen , denn sie hatte das Wort laut

-ruien und damit voller Abscheu solchen Verrat Almuths
in der Land gewiesen. Was wars rm Grunde , was Drrk-

sen ihr zngetragen hatte ? Dienstbotenklatsch ! Stolz hob
sic den schönen Kopf und schritt rasch hinaus.

Als sie nach der Fahrt im hell erleuchteten Vorzimmer
in Wilsby Almuth gegenüberstand , die. ganz in Weiß ge¬
hüllt , aus strahlenden Augen um sich blickte , mußte Maren
an Dirksens Worte denken : „wie ein leibhaftiger Engel ! "
Aber ein solcher schaut mit reinen Augen auf die sündige
Welt ; in denen Almuths dagegen regten sich unlautere Ge¬
danken ; sie konnte dem ernsten Blick Marens nicht stand-
Iialten , sondern machte sich hastig an ihrem Kleide zu tun.
Schon traten neue Gäste ein , sodaß die Worte , die Maren
auf den Lippen lagen , uugesprochen blieben.

Auch Dr . Falkner , der Len Schwestern gleich im ersten
Zimmer entgegentrat , entzog sich Maren Len ganzen Abend
über , trotzdem sie ein Alleinsein mit ihm herbeizuführen ver¬
suchte . Sic sah, daß seine Augen manchmal mitleidig auf
ihr ruhten — und das war schwer zu ertragen . Mit schmer¬
zendem Kopf suchte sie ein entlegenes Zimmer auf , das
letzte in der laugen Reihe der festlich geschmückten Räume.
Es war das Zimmer der Töchter des Hauses und mit aller¬
lei wunderlichem Putz überladen . Die mit roten Schleiern
bedeckten Lampen verbreiteten ein gedämpftes Licht. Vor
dem kleinen Erker hing ein schwerer Vorhang , welcher der
draußen herrschenden Kälte wegen den Platz am Fenster
fast ganz verhüllte . Tort würde sie niemand finden , dort
tonnte sie in Ruhe Nachdenken und mit sich ins Reine kommen.

Seit wann stand Almuth so vertraut mit Hans Oluf?
Wie batten sie sich so rasch gefunden ? Daß die Annäherung
von Almutb ausgegangen , konnte Maren nicht mehr be¬
zweifeln , seit sie die beiden zusammen gesehen hatte . Das
war ein Werben , Ani'chmachteir und Kokettieren gewesen
heute abend , daß sic über Almuths Benehmen außer sich
war . Wäre Hans Oluf nickst das Ziel ihrer Gefallsucht ge¬
wesen, so hätte Maren ein Veto eingelegt — so aber waren
ihr die Hände gebunden.

Dieser Mann , den sie ihrer Liebe gewürdigt hatte —
sie fühlte es nur zu gut , wie heiß sie ihn geliebt — ging mit
einer Leichtigkeit zu Almuth über , als sei sie garnicht mehr
für ihn vorhanden . Das konnte er nur dann , wenn er an¬
nahm , daß sie nie seine Liebe erwidert hatte . Immer kla¬
rer sah sie , daß ihn keine Schuld traf . Immer deutlicher
suhlte sie , welchen Anschein ihr Zusammentreffen mit Knud
Knudsen in seinen Augen gewinnen mußte , wenn er an eine
Neigung Marens zu Knudsen glaubte . Darum also die
mitleidigen Blicke , weil er aus Zartgefühl mit keinem Wort
das Geschehene erwähnen durfte.

Warum aber zu all ' den Jrrtümern schweigen! Aus
Rücksicht für die Schwester , die so rasch ihre Liebe verges¬
sen konnte ? Maren sollte sich ruhig ihr Lebensglück zer¬
trümmern lassen von denselben spielerischen Händen , die
ihr früher so manches Lieblingsspielzeug verdorben hatteul
Nein und abermals nein ! , . . . .

Die lachende Stimme Maria Evers wurde laut und ließ
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mäßig 14 Tage ausgelegen und sind keine Einsendungen
dagegen exhoben worden . Nachdem nun aber nachträglich
bekannt geworden ist , daß , in dem T Beschlüsse des Land¬
tages über diesen Gegenstand die zeitliche Beschränkung für
die StadtBrake aus 20 Jahre versehentlich weggeblieben
ist und deshalb nur nach Vorlegung eines vorbehaltlosen
Beschlusses des Stadtrats mit dem Bau der Pier -Ver¬
längerung begonnen werden kann , mußte eine Ergänzung
des Stadtrats -Beschlusses vom 28 . Januar in dieser An-
legenheit erfolgen . — Da nun die Haupt - Inter¬
essenten für die Pierverlängerung 75 Prozent der vom
Staate geforderten Zins -Garantiesumme verbindlich für
sich und ihre Rechtsnachfolger , jedoch ohne solidarische
Haftung , übernommen haben , erklärte sich der Stadtrat
einstimmig mit der Hebern ah me der verlangten
Ertragsbürgschast auch in dem jetzt geforderten Umfang
einverstanden und dokumentierte damit eine Opfer-
Willigkeit , die wohl ihresgleichen sucht. Hoffentlich wird
die Großh . Staatsregierung obiges Versehen durch eine
Vorlage auf Ergänzung des unvollkommen gefaßten Be¬
schlusses dem im Herbst d . I . zusammentretenden Land¬
tage wieder gutmachen ! Gleichzeitig beauftragte der Stadt-
rat den Magistrat , an das Großh . Staatsministerium das
Ersuchen zu richten , auf eine baldige Erhöhung der Hafen¬
abgaben in Brake Bedacht nehmen zu wollen . — 8 . Be¬
richterstattung des Herrn Direktors Prächter über die beim
städtischen Elektrizitätswerke ausgeführten Arbeiten , Ka¬
bellegung usw . In längeren Ausführungen berichtet Herr
P . über den Stand der Angelegenheiten , besonders über
die Legung des Kabels in der Breitenstraße , an welchem
sich kürzlich ein Schaden gezeigt habe , der aber von der
Firma Siemens getragen werde und jetzt, nach Eintritt von
Tauwetter , erst habe beseitigt werden können . Wenn auch
der Voranschlag nicht unbedeutend überschritten sei, so
erklärte sich der Stadtrat doch mit den von Herrn P.
gemachten Anweisungen einverstanden , zumal die über
den Voranschlag hinauslaufenden Kosten sich in den näch¬
sten Jahren wieder einholen lassen werden.

S? Wangerooge , 28 . Febr . Wuchtig fegt der Wind über
die Dünen , hochauf spritzen die Meereswogen , dazu treiben
von Zeit zu Zeit Schneeschauer durch die Luft . Seinen
Höhepunkt erreichte das Unwetter Mittwochmorgen zwischen
4 und 6 Uhr . Gewaltig heulte der Sturm , Hagel und Schnee
schlugen klirrend an die Fenster , Blitze zuckten, der Donner
krachte. Leider ist das Hotel Monopol dabei arg mit¬
genommen worden . Das ganze Dach dieses großen Hotels,
es sind über 1000 Quadratmeter , ist abgehoben , zerrissen und
in größeren und kleineren Stücken davon geschleudert. Die
Sparren , Latten und Bretter mit der daraus befestigten
Pappe liegen zerbrochen und zerstreut aus der Straße , auf
den Dünen und am Strande ; über hundert Meter weit sind
sie sortgetragen . Die sortgeschleuderten Dachstücke sind Zum
Teil an und auf Gerkens Strandhotel geschlagen, infolge¬
dessen hier auch Schaden angerichtet ist . Mehrere Fenster
an der Westseite sind zertrümmert , die Möbel in den betref¬
fenden Zimmern teilweise demoliert . Die Schornsteine sind
bis zur Dachfläche abgefegt , einige Sparren dieses Hauses
sind durch aufschlagende Trümmer gebrochen, und die an der
Nordseite befindliche Glasveranda hat manche Scheibe ein-
gebüßt . Dieser Schaden ist jedoch bald zu beseitigen ; nicht
so schnell ist Hotel Monopol mit einen: neuen Dache versehen.

Des Himmels Wolken schauen hoch hinein , Schnee und Regen
fallen auf die Zimmerdecke der oberen Etage und ruinieren
diese. Man sollte es kaum für möglich halten , daß der Wind
ein solches Zerstörungswerk anrichten konnte , doch die umher¬
liegenden Trümmer sind hier die Zeugen . Im übrigen sind
nur wenig Dächer gering beschädigt; hier und da sind freilich
Ziegel abgeworfen , doch wird dies jetzt kaum als Schaden
betrachtet.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .i
Der „Teufel" im Seminar.

In dem denselben Geist wie „Kurtz . Lehrbuch der
Heiligen Geschichte" atmenden Lehrbuch der christlichen Glau¬
bens - und Sittenlehre von F . H . Kahle , König ! . Regierungs¬
und Schulrat , cingeführt am Seminar in Oldenburg , liest
man : „ Wie an allem Üebersinnlicheu , so hat der menschliche
Verstand von jeher an der Existenz des Teufels gczwei -
felt . Allein die Möglichkeit, daß der Teufel existiert,
kann der Verstand nicht bestreiten ; und nicht nur die heilige
Schrift , sondern auch die Erfahrung beweisen, daßder Teufel wirklich ist. Nur macht nicht jeder diese Er-
fahrung .

" (Aus diesem letzten Grunde fei für die „Zweifler"
hier folgendes mitgeteilt : 1 . In meinem Heimatsort lebte
vor 16 Jahren ein Schneider , der den Teufel mehrmals aus
dem Schornstein heraus ihn anstarren sah. 2 . L . Bechstein
berichtet , daß ein Schneider dem Teufel mit einer Schere
den Schwanz abschnitt , der ihm (dem Teufel natürlich ) aus
der Rocktasche hervorlugtc . 3. Goethe erzählt uns , daß der
Teufel auch auf den Rufnamen Mephisto oder Mephi¬
stopheles höre und sich in einen (schwarzen) Pudel ver¬
wandeln könne, woraus zu entnehmen ist, daß man im Um¬
gang mit Pudeln (schwarzen) nicht vorsichtig genug sein
kann .)

Wann dies Buch — man lese einmal hier oder da eine
Seite , oder — man tue dies lieber nicht — , wann also dies
Buch am Seminar eingeführt ist , weiß ich nicht . Auch weiß
ich nicht , wer mehr zu bedauern ist : die für die Einführung
verantwortliche Instanz , oder die jungen Leute , die für ihr
väterliches Geld ein solch jammervolles Machwerk kaufen
und — durcharbeiten müssen.

L ., im 20. Jahrhundert . Hh.

Entgegnung.
Herrn Schulrat Künoldt habe ich auf feine Ausfüh¬

rungen in Nr . 54 dieses Blattes folgendes zu erwidern:
1 . Ich habe „das fragliche Eingesandt " weder an die

Vossifche Zeitung geschickt , noch schicken lassen ; es ist mir
vollständig unbekannt, wie die Sache in die Vos-
fische Zeitung gelangt ist.

2 . Wem: der Zeitungsausschnitt mit der Aufforderung,
„ auf Mitteilungen eines Zeitungsnachrichten -Bureaus zu
abonnieren "

, an die Seminardirektion gesandt ist , so mutz ich
ein solches Unterfangen allerdings als den Gipfel der Ge¬
schmacklosigkeitbezeichnen, und ich erkläre hiermit , daß ich
dieser Sendung ebenso fern stehe, als der Ucbersendung an
die Vossifche Zeitung.

8 . Es hat mir überhaupt jegliche Animosität gegen Sie,
Herr Schulrat , ferngelegcn ; ich mutz aber bemerken, daß es

mir trotz Ihrer gegenteiligen Annahme „nur darauf ange-kommen, dem Seminar einen Dienst zu crweiseu .
"

4 . Wenn ich dabei „nicht den Weg zu Ihnen gefunden"
so liegt das daran , daß ich nicht so naiv bin , zu meinen , daß
ich damit den rechten Weg gefunden hätte . Malen Sic sich
doch einmal aus , es käme da ein Lehrer aus unserem Lande
zu Ihnen und sagte : „Dies oder jenes habe ich an dem nnd
den: Lehrbuch am Seminar auszusetzen .

" Was wäre der
Erfolg ? — Die Sache gehört in die Oeffentlichkeit , damit die
Oeffentlichkeit erfährt , welche Bücher man den Er¬
ziehern der Kinder des Volkes in die Hände zu geben wogt— noch in : 20 . Jahrhundert.

6 . Wenn man Schäden der Seminarbildung auszudecken
bestrebt ist, gleicht man doch Wohl nicht dadurch ohne weiteres
„dem Vogel, der fein Nest usw .

" .
Herrn N . N . habe ich in Bezug auf die „verschobene

Fragestellung " zu erwidern , daß es doch Wohl nicht bloß
darauf ankommt , „ob so abgeschmackte Dinge . . . . Gegen¬
stand des Seminarunterrichts sind" bezw. gewesen sind. Es
liegt die Sache doch Wohl so : Wenn man dem Seminaristen
ein Lehrbuch in die Hand gibt , nach welchem er unterrichtet
wird , so heißt das für ihn : „Nimm und lies ; da hast Du
die Wahrheit .

" O der eine oder der andere Absatz im
mündlichen Unterricht überschlagen wird , ist belanglos : er
gehört doch mit dazu!

Und die Hauptsache : Durch die angeführten „abge¬
schmackten Dinge " wird der ganze Geist charakterisiert , der
in diesen Büchern waltet , die — um es noch einmal zu sagen
— im 20. Jahrhundert die Erzieher der Jugend heranbilden
helfen — sollen . — Hh-

..Xaiferlrei ."
Den höheren Schulen wurde am Sonnabend der Unter,

richt ganz oder teilweise freigegeben , weil der Kaiser auf
einer Autofahrt die Stadt berühren wollte . In der Tat
konnten die Schüler , die sich darum bemühten , zwei in ziem¬
lich schnellem Tempo die Straßen passierende Autos und
darin im Augenblick des Vorüberfahrens einige Herren in
Uniform sehen. Einige haben wohl auch mehr oder weniger
deutlich den Kaiser erkannt . Von den Eltern der Schüler
werden nicht wenige mit mir die Ansicht teilen , daß dieser
Moment mit ein er: i Tage Schulunterricht etwas teuer be¬
zahlt ist, und werden schon deshalb die Freigabe mißbilligen.
Wichtiger noch ist nur dies : im Interesse einer Erziehung
zu gesundem Patriotismus kann es nicht liegen , wenn
schon in der Jugend der Eindruck entsteht , daß dergleichen
Gelegenheiten unter allen Umständen dazu Mt sind, unbe-
gründeten : Feiern und Bummeln einen Schein der Be¬
rechtigung zu schaffen. D.

Ein Ehedrama in Inseraten . Aus Jena wird uns
berichtet : Folgendes Ehedrama in drei Aufzügen spielte
sich dieser Tage im Inseratenteil der hiesigen Blätter ab:

ErsterAkt (Er ) : „Warne hiermit jedermann , meiner
Frau etwas auf meinen Namen zu borgen , da ich für
nichts aufkomme .

"
Zweiter Akt. (Sie ) : „Nach den vielen Brutali¬

täten während unseres Zusammenlebens hätte sich mein bis¬
heriger Mann diesen letzten hämischen Angriff ersparen

sie noch weiter znrückweichen. Sie war jetzt nicht imstande,
eine nichtssagende Unterhaltung zu führen , besonders nicht
mit diesem oberflächlichen Geschöpf, das Almuth so liebte.

„So , Kindchen, " rief Maria Evers , „hier sind wir un¬
gestört und ich muß Dir unter vier Augen sagen , daß Du
Heute ganz bezaubernd anssichst ! Einem hast Du ja schon
- er: Kopf verdreht , daß er garnicht anders kann , als Deinen
Spuren zu folgen . Sich ' mal hinter Dich, Du süße Hexe
— da kommt er an und macht Augen — ja , ja , ich gehe
schon — .

"
„Ich bitte Dich, Maria "

, sagte Almuth . „Du tmrst
mich doch nicht mit dem Doktor allein lassen? "

„Verstell ' Dich doch nicht, Herzchen ! Du hast es ja so
haben wollen ! Wenn man einem Mann solche Augen
macht, wie Du dem Doktor , muß man auch die Folgen tra¬
gen . Ueberdies verläßt Falkner in einigen Tagen Aarö-
sund und wird doch vorher seine Angelegenheit hübsch in
Ordnung bringen — ah , Herr Doktor , das ist nett , daß Sie
uns hier aufsuchen .

"
^ . . . . ^

„Der Walzer hat begonnen und da :ch d:e Ehre habe,
Fräulein Almnths Tänzer zu sein —"

^
„Mein Gott , da wird mich der kleine Bellmg überall

suchen," rief Maria und eilte davon.
Wortlos standen sich die Leiden gegenüber . Sie sahen

nicht das bleiche Antlitz , das durch den Spalt des Vorhan¬
ges blickte. Maren fühlte , hier garnichts mehr retten zu
können , sie mutzte dem Verhängnis seinen Lauf lassen. Was
in den Augen dieses Mannes blitzte, das war glühende Le:-
denschast. So hatten seine Augen nie auf ihr geruht , w:e
sie jetzt den Liebreiz des blonden Kindes umfaßten.

„Almuth , mein holder Liebling, " fragte jetzt seine we:che
Stimme in verhaltenem Beben , „hast Du mich lieb ? "

Statt der Antwort flog sie in seine Arme . Und als
sic sich endlich von einander lösten, fragte er wieder:

„War das der Grund Deinen: Tränen damals , als
ich Dich an der Eiche fand , daß Du Deine Liebe unerwidert
glaubtest ? Sprich . Kind , Du brauchst Dich nicht zu schämen,
denn ich >habe Dich lieb . Du mein Sonnenschein , mein
blondes Nixlein Du ! "

Wieder folgte eine schwüle Pause , die Maren eine Ew : g-
keit dünkte . Wäre das Fenster nicht so hoch über der Erde
gewesen, sie wäre hinausgesprungen , um das alles nicht
hören und sehen zu müssen.

Also bei der Eiche hatten sie sich getroffen , wo Almuth
nach der Botschaft des Geliebten suchte!

Oh , diese Falschheit ! Wieder kam hr der Gedanke , vor¬
zutreten und der Komödie ein Ende zu machen. Aber dann
erfuhr Almuth von ihrem eigenmächtigen ' Tun , von dem
unterschlagenen Brief , dem Stelldichein im Pavillon . Die
Zwietracht würde zwischen ihnen den Kopf erheben und
Hans Oluf blieb ihr doch verloren . Sie biß die Zähne auf¬
einander nnd hielt aus . Da drinnen murmelte es 'leise wei¬
ter — Almuth sprach.

„ Also aus Eifersucht , Du
Oluf auf die unverständlichen
hat nie an mich gedacht, Kind!
ich Dich liebe .

"
.

, So , so — e : , e : ! tlang
Hauptmann Erichsens von der

Törin ! " antwortete Hans
Worte . „Schwester Maren
Das weiß ich so gewiß , als

jetzt die schallende Stimme
Tür her in das heimliche

Liebesglück. „Also so sieht der Mann aus , der die Schuld
trug , daß meinem Liebling das Lachen verging ! Warum
konnte man denn den Mund nicht früher auftun , wie ? Ma¬
ren meinte , man habe Angst vor mir . Dummes Zeug ! Ein
rechter deutscher Mann kennt keine Angst — „wir Deutschen
fürchten Gott , sonst nichts in der Welt " .

"
Dr . Falkner faßte Almuth bei der Hand und führte

sie dem Onkel zu, der sie herzlich umschlang und ans den
Mund küßte . „Das wird Dir wohl nicht so gut schmecken,
wie die Küsse von dem jungen Doktor da ! Aber das Recht
lasse ich mir nicht nehmen , werde es bald genug entbehren
müssen. Ich erwarte Sie morgen um zwölf Uhr , Herr Dok¬
tor , denn cs wird noch allerhand zu ordnen sein, an das die
Jugend Zuletzt denkt.

"
Hans Oluf richtete sich stramm in die Höhe und sagte

laut:
„Ich kann jederzeit in die Praxis meines Vaters ein-

treten , da der alte Herr sich Zur Ruhe zu setzen gedenkt. "
(Fortsetzung folgt .)

Meines peuilletsn.
WWens«,att » Literatur uns Leven.

Die Schäden des Tabak -, Tee- und Kaffeegenusscs.
Bis vor kurzem ist von unseren Genußmitteln nur der

Alkohol zum Gegenstand eingehender Studien über den Ein¬
fluß auf die Gesundheit gemacht worden . In letzter Zeit
mehren sich die Veröffentlichungen auch über die anderen Ge-
nutzmittel . Am spärlichsten sind noch die über den Tabak.
Deshalb ist es von Interesse , ivas im Münchener Aerztlichen
Verein Hofrat Crämer nnd Dr . Gr aß mann an ex¬
perimentellen und klinischen Erfahrungen über deren Wir¬
kungen mitgeteilt haben.

Crämer befaßte sich mit der Wirkung der drei Stoffe
auf die Verdauung , besonders eingehend mit der des Tabaks.
Während Kaffee nnd Tee wenigstens noch als Zufuhrmittel
von Nahrungsstoffen einigen reellen Wert haben und wert¬
volle Medikamente darstellen , ist der Tabak ganz wertlos für
die Ernährung , nur ein Reizmittel nnd Gift , als Medika¬
ment , wie viele Versuche aus früheren Zeiten beweisen, un¬
brauchbar . Dabei treffen in München auf644Bäcker-
läden 590 reine Tabakgeschäfte! Rechnet man
noch die übrigen Quellen dazu , wo man überall Tabak erhält,
so kann man fast sagen , es gibt mehr Gelegenheit , Tabak zu
kaufen als Brot . Auf Magen und Darm wirkt der Tabak
vor allem als ein Kampfgist . Magenkrämpfe , namentlich
aber krampfhafte Zusammcnziehungen des Darmes , Koliken
und dauernde krampfartige Verengerungen des Darmrohres
mit gleichzeitiger Schlaffheit anderer Teile , und der charak¬
teristische, bleistiftdünne , regenwurmförmige Stuhl , das sind
die meist beobachteten Folgen . Auch die Magensaftabschei¬
dung leidet unter dem Tabakgenuß . Anfangs freilich wirkt
der Tabak saftsördernd , später aber vermindert sich die Saft¬
abscheidung. An der Zunge bilden sich durch das Rauchen
jene schwer heilbaren weißen Flecke , die man vielfach als
syphilitisch ansah , die aber sicher dem Tabakre :z zuzuschreiben
sind und deshalb besondere Bedutung getmnnen , weil sie
gelegentlich in krebsartige Wucherungen übergehen können.
Crämer hält das Labakgift für noch viel unheimlicher als

den Alkohol, da sich die schlimmen Folgen viel unerwarteter
cinzustellen pflegen . Besonders schlimm seien die Zigaretten.

Kaffee und Tee sind ebenfalls in ihrer verderblichen Ein¬
wirkung auf den Magendarmkanal allzu wenig beachtet. Die
Tasse Kaffee nach dem Essen spiegle nur eine Anregung der
Magentätigkeit vor . In Wirklichkeit wird zwar durch leich¬
ten Kaffee die Magensastausscheidung angeregt und man
kann ihn in vorsichtiger Weise als Magenmittel verwenden,
während Tee die Abscheidung vermindert . Aber der dau¬
ernde starke Kaffeegenuß schädigt selbst die Magensastpro¬
duktion . Außerdem bringt er wie der Tee Hämorrhoidalbe-
schwerden und Nervenstörungen hervor , so Magenkrämpse,
Darmkrämpfe und andauernde Appetitlosigkeit mit Herab¬
setzung des Ernährungszustandes . Eine Dame bekam unstill¬
bare Diarrhöen , bis sie ihre Gewohnheit , 6 Tassen Tee täg¬
lich zu trinken , aufgab . Crämer fordert daher die Aerzte
auf , ihr Augenmerk mindestens in gleich hohem Grade wie
dem Alkohol auch dem Kaffee , Tee und Tabak znzuwenden.
Freilich müßten sie mit gutem Beispiel vorangehen und auch
dann würde bei älteren Rauchern und Kaffeetrinkern nicht
viel zu erreichen sein, sofern nicht schon Störungen einge¬
treten sind. Deshalb müsse man bei der Jugend einsetzen.

Dr . Graßmann behandelte dann die Einwirkungen
des Tabaks aus das Herz und das Gefäßsystem.
Zwar ließen sich heutzutage die Folger : des Rauchens noch
nicht mit der gewünschten Exaktheit festlegen, weil es an ein¬
wandfreien Tierexperimenten fehlt und anderseits die klini¬
schen Erfahrungen sich gewöhnlich auf Fälle beziehen, st:
denen die verschiedenen Genutzmittel gleichzeitig eingewirkt
haben . Immerhin könne man schon sagen , daß Herz und Ge¬
säße von: Rauchen stark beeinträchtigt werden . Der Wut¬
druck steigert sich ganz bedeutend und zwar durch Zusammen-
ziehung der Gefäße , das Herz arbeitet hastiger und wird
schließlich unregelmäßig in seiner Tätigkeit . Als erwiesen
könne man auch annehmen , daß die Adcrverkalkung durch das
Rauchen ganz besonders beschleunigt wird . Man könne
daher auch nicht, wie das noch immer üblM) sei , die durch das
Rauchen veranlaßt « : Störungen als rein nervöse ansehen,
d . h . als ziemlich bedeutungslos , man müsse sie vielmehr von
dem Gesichtspunkt aus betrachten , daß der Tabak ein ent-
schiedenesHerz - und Gefätzgist ist . Auch bei Ge¬
sunden sollte der Tabak nur ' maßvoll genossen werden und
mindestens nicht jeder Tag auch ein Rauchtag lein.

Das sind Anschauungen , die von verschiedenen Seiten
unabhängig von einander geltend gemacht werden und daher
entschieden Beachtung fordern . Bemerkt sei noch, daß sich
auch der Malzkaffee , wenigstens für die Verdauung , nicht als
harmlos erwies , daß ferner auch die „nikotinfreien " Zi¬
garren nicht als unschädlich zu erachten sind . Und besonders
beachtenswert für die öffentliche Hygiene ist noch die Beobach¬
tung , daß der Aufenthalt in tabakrauchge'
schwängerten Räumen ähnliche Wirkungen
hat wie das Rauchen selbst. Hier Wandel zu schaffen, wäre
eine wichtige volkshygienische Ausgabe ! — . .

Das Urteil des Herrn Dr . Graßmann ist nur das Urteu
eines Mannes . Es muß doch erst durch genaueste Unter¬
suchungen bestätigt werden , ob z . B . Tabak wirklich so schäd¬
lich ist . Die ärztlichen Meinungen lauten verschieden.



sannen . Er trifft mich nicht mehr , und die von mir bereits
cingeleitetc Scheidungsklage wird vollends Klarheit
zwischen uns schaffen.

"
Dritter Akt. (Er ) : „Ich mutz in dieser Angelegen¬

heit berichten , datz cs umvahr und eine Beleidigung für mich
ist, daß ich brutal gegen meine bisherige Frau gewesen
fein soll , aber mancher Mann würde sie brutal behandelt
haben für ihr gemeines Benehmen gegen mich , indem sie mir
bei jeder Gelegenheit ihre Zunge entgegen st reckte,
soweit es ihr nur möglich war . Auch hat sie selbst nach mir
geschlagen und mir dann noch die Worte (unter Beisein von
Zeugen ) cntgegengeschlcudcrt : „ Es ist doch eine Schande für
einen Mann , wenn er sich von seiner Frau schlagen läßt ! "
Dieses ist meine letzte Erwiderung , Las andere findet sich.

"
Damit fiel der Vorhang , denn „Sie " verzichtete — cs ist

verwunderlich und spricht jedenfalls zu ihren Gunsten —
auf das letzte Wort.

Eine deutsche Forschungsreise durch Sumatra . In den
Sitzungsberichten der Berliner Akademie der Wissenschaften
wird ein erster Bericht über eine Forschungsreise veröffent¬
licht, die der Breslauer Professor Dr . W i lh el m V o Iz zur
Untersuchung des Gebirgsbaues und der Vulkane von Su¬
matra in den Jahren 1904 bis 1906 unternommen hat . Ter
Gelehrte , der bereits früher Reisen im ostindischen Archipel
ausgeführt hatte , dehnte diesmal seine Untersuchungen über
das bisher unbekannte , erst neuerdings dem holländischen
Gouvernement einverleibte Nordsumatra aus . Er machte
sieben größere Expeditionen von durchschnittlich zweimonat¬
licher Dauer in dem gebirgigen Binnenlande , auf denen er
inl ganzen etwa 6000 Kilometer , stets zu Fuß , zurücklcgte.
Der holländische Generalgouverneur gewährte ihm bereit¬
willigst Unterstützung und stellte ihm , da der Marsch größten¬
teils durch feindseliges Gebiet führte , für fünf Expeditionen
eine militärische Eskorte zur freien Verfügung . Die Ex¬
peditionen hatten mit mancherlei Gefahren und Schwierig¬
keiten zu kämpfen : einmal wurde auch ein Ueberfall auf sie
ausgeführt , wobei zwei Soldaten schwer verwundet wurden.
Die Ergebnisse der Reife brachten sehr wertvolle Aufschlüsse
über den geologischen Aufbau der bisher noch wenig erforsch¬
ten Insel , deren Norden von dem mittleren und südlichen
Teile in wesentlichen Punkten abweicht. Von Sumatra aus
begab sich Professor Volz noch nach Java, das er einige
Wochen bereiste, in : wesentlichen auch zur Untersuchung der
Lagerstätte des Pithecantropus bei Trinil.

Zwei Millionen Mark für eine» Besuch. Die Herzogin
von Boxburghe , geborene Map Goelet und Tochter des be¬
kannten Multimillionärs Goelet , wird diesen Sommer aus
ihrem schlosse Floers den Prinz und die Prinzessin von

Wales als Taste beherbergen dürfen . Zwei Lage lang wer¬
den die Herrschaften aus Floers verweilen , und dieser Be¬
such kostet der Wirtin zwei Millionen Mark . Der Maler
Boulanger ist bereits berufen , um prunkvolle Innendeko¬
rationen zu entwerfen und zur Ausführung zu bringen.
Der Schlafraum , den die fürstlichen Gäste benutzen werden,
wird mit wundervollen Tapeten geschmückt sein, die nach
Kartons , die über 120 Jahre alt sind, angefertigt werden.
Die Panneaux des Eßzimmers werden als gold-, seiden- und
silbergewirktcn Stoffen bestehen, die fabelhafte Summen
kosten. Alle die herrlichen schmiedeeisernen Gitter und Ver¬
goldungen werden erneuert . Die bisher vernachlässigten
Gärten werden ein neues Aussehen erhalten , riesige exotische
Bäume sind angckauft , die ganze Fläche wird umgepflanzt
und umgeformt : 125 000 sind dafür ausgeworfcn . So¬
bald der Prinz und die Prinzessin von Wales das gastliche
Haus verlassen haben , werden die Gemächer in ihren alten
Zustand versetzt werden . So will es May Goelet , die auch
als Herzogin von Boxburghe das amerikanische Millionärs¬
blut nicht verleugnen kann.

Lustiges Allerlei.
Auf Umwegen. Ein berühmter Arzt , dessen Spe¬

zialität die gründliche Körperuntersuchung war ,
' ver¬

langte von seinen Pattenten , datz sie sich , ehe sie sein
Sprechzimmer betraten , aller überflüssigen Kleidung ent¬
ledigten , um Zeit zu sparen . Eines Tages stellte sich aber
ein Mann ein , ohne dieser Vorschrift genügt zu haben.
— „Warum treten Sie hier ein , ohne meine Regeln be¬
folgt zu haben ?" fragte der Doktor . „Treten Sie hier
in dieses Seitenkabinctt und ziehen Sie sich aus , und dann
kommen Sie wieder . Ter nächste Patient , bitte !" — Der
Mann tat , wie ihm geheißen , und trat , als die Reihe an
ihm war , diesmal unbekleidet , wieder ins Sprechzimmer.
„ Und wo fehlts bei Ihnen ?" sagte der Doktor . — „Ich Lin
gekommen, " entgegnete der Mann , „um diese Schneider¬
rechnung einzukassieren ."

Die Logik der Wäscherin. Wäscherin : „Ich
mutz Ihnen zu meinem Bedauern mitteilen , daß eins von
Ihren Hemden verloren gegangen ist." — Kunde : „ Aber
hier habe ich Ihnen ja eben zwölf Cents für das Waschen
und Plätten bezahlt .

" — Wäscherin : „Ganz recht , Herr,
wir haben es auch gewaschen und geplättet , bevor es ver¬
loren ging"

Auf dem Wege der Besserung. „Na , ich
habe nicht umsonst gelebt . Ich hörte Meyer heute zu¬
geben , datz er sich geirrt habe .

"— „Wie kam denn das ?"
— „ Er hatte sich das brennende Ende seiner Zigarre in den
Mund gesteckt ." (

SefcvSIMLvr nrnieNrmgrn.

"Jeder staunt, wie es möglich ist"
Ein Kräftigungsmittel , das rasch und zuverlässig wirft,

ist Scotts Emulsion , und manches schwache , kleine Leben , für
das die Eltern schon zitterten , ist durch den Gebrauch dieses
Präparats erhalten worden.

Mühldorf a . Inn , No. 343 , den 19 . Juni 1N6.
Meine kleine Tochter Marie fing im 6 . Monat an zurückzu-

gehen und wurde bald, da der Appetit gänzlich verschwunden war,
so schwach und elend , daß man an ihr nichts als Haut und Knochen
sah . Sic bekam erst mit 1b Monaten die ersten zwei Zähne unter
großen Beschwerden , so daß niemand daran dachte , daß die Klein«
am Leben erhalten bliebe . AnStehen oderLaufen war bei ihr
nicht zu denken , und so war es denn ein Glück , daß mir zu dieser
Zeit Ihre Scotts Emulsion empfohlen wurde. Mit Ueber-
raschung sah ich schon bei Verbrauch der ersten Flasche , wie gut
der Kleinen der Gebrauch tat , und jede Flasche war auch ein
Schritt zur Besserung. Sie hat sich so gekrästigt, daß sie nun
frisch und lustig umherläuft : jetzt bekommt sie den zwölften Zahn
ohne Beschwerden , und jeder staunt, wie es möglich ist , daß dies
das vorher so leidende Kind ist . sgez.s Lein Salzinger.

Warum wirkt Scotts Emulsion so vorzüglich auf das
Gedeihen der Kinder ? Weil sie großen Nährwert mit Leicht-
Verdaulichkeit verbindet . Scotts Emulsion bereitet selbst dem
zarten Magen des Säuglings keine Beschwerden. Um dies
zu ermöglichen , werden zu Scotts Emulsion ausschließlich
nur die besten und reinsten Rohmaterialien verwendet , die
in einem besonderen Verfahren mit peinlichster Reinlichkeit
und Sorgfalt verarbeitet werden.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalstaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke sder Fischer mir dem Dorsch ) . Scott Lc Bowne, G . m.
b . H ., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizlnal-Leiertrrn kS0,0, prim» Glyzerin so .b, unter»
phospyorigsanrer Kalk «.», unterkhosphorigsauregNatron 2,0, pul«. Tragant s,g,
feinster vrab. Bumm puls. 2.0, d- still. Wasser isg,o. Hierzu aromatische Emul-

Bei der zunehmenden Verteuerung der Lebenshaltung
verdient auf gesunde und billige Genutzmittek besonders hin¬
gewiesen zu werden . Als bestes Getränk empfehlen sich
Meßmers berühmte Teemischungen nach englischer und
russischer Art . Sie sind außerordentlich ausgiebig , daher
billig in Gebrauch und von hervorragendem Wohlgeschmack.

M lü KM
ist ckie beliebteste
Oslllratsss -Llargarius
cksr cksutsebsu ftsaus-
krausu.

>>»« 8üIo
in M

cker besten Aatur-
bntter ebenbürtig ist,
ist sie ckoob käst urn
ckie Hälfte billiger.

assen 6is sieb also
üeins nnckeren Nar¬
ben als ebenso gnt
verbauten , sonäern

verlangen 81s aus-
ckrüobliob:

in KM
virck ckie sparsams
Hausfrau , naob äsin
ersten V ersnob niobt
mebr sein vollen.

Vörtrst-sr : SaLlo , (vorwsls ßimlensllees Heinsrüllsstrssss
Sorgfältig zu¬
sammengestellte

Mischungen. 1 .
0

.
Merr

.
« rkee.

Schaf- und
Schllieineverkailf.

Neueuselde. Diedrich Oldejohanns
das. läßt am

Mittwoch,
den27 . Febr . d. J .,

«ach« . 3 Uhr ans.,
bei seiner Wohnung:

4« M teste trächtige
BllljMsger ZilchWfe
i.

Stets frisch nach
neuestem Ver¬
fahren geröstet.

owie

eilige trächt. Cchseiie,
. . . alsdann nahe am Ferkel«,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs-sr,st verkaufen, wozu Kaufliebhabersreundlichstemladet

^ lSstech. H . Fels.
_ amtl. Auktionator.

veinsckällen,
kleelNen

und andere
llaut- Knank-

köilen
behandelt

kr. ktzmM w
Oldenburg,

Saareneschstr. rz.
Ul eit

m 5
* *" ^ ** nahmebeiE. Mararak.

Nordmamrsir . 1t), Hannover.
"

.
'AWAMMMM
MMMtWWW

nehnre man IN Ä 0 UI,
(Orthooxybenzossauremelhylenaceiat.)

Glanzende Erfolg s
Ohne lchavlicye vrevenwirkungen!

vr . ineä . H. in 8 . schreibt : Ersuche
um gefl . Uebersendung von Jndoform,
das sich bei Neuralgien und Zahn¬
schmerzen sehr gut bewährt hat.

Vorrätig in Apotheken zum
Preise von 7S Pfg . u . 1 .50 Mk.

Aerztliche Anerkennungen und Kranken¬
berichte auf Wunsch zu Diensten.

MW ^ Nach Orten,wo nichtzuhaben,ver¬
sende b . Voreinsend . d. Betrages portofrei!
Fritz Schulz, Ehern . Fabrik, Leipzig.

Markttaschen
rgutechaltbare
Sat 'tlerwarc^

.empfiehlt
eiör .llallersteile
stten5tr.20

MöbelreinigungspolLiur
„ Triumpf"

gebrauchen alle, welche ihre Möbel stets
wie neu erhalten wollen.

Ueberall zu habe«.

K
»Anderwagen- Besätzeu . Gardinen

in allen Farben zu billigsten
Preisen. Otto Hallerstede,
Posamentier, Kurwickstr. 31.

«ttjrvr Herr
Ich kan» Ihnen >u ineln -rgräßte»

Freude Mitteilen , daß ich vollständig
überrascht bin von bem »roiartige«
Erfolg , welchen Ich beim Gebrauch
der ersten Dose Ihrer Rino - Hcii-
sllbe gegen trockene Flechten hatte.Litte schickenSie noch eine Dose.

^lov . 8aaer.
Düsseldorf. 13./S. OS.
Diese Hin »- Laibe Ist ln Dosen d

Mk. 1.— u. Mk. 2 .— In den meiste«
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weih - grün - rot und
FirmaR Schubert Lio, . Welnbähla.

Fälschungen weise man zurück. .

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

8. WlMiin,Ii »s1eäe,
Maschinenbauer.

Kspsrstrli ' sn werden prompt und
preiswert ausgesührt.

Einen Posten

gebr. guterhMeue Räder
im Prüsk von 15— 35

Täglich alle Sorten

See- und Atußfische
zu billigen Tagespreisen.

Hochs . Räucherwaren,
(in

Marinaden
uuiibsrtreff-und Fischkonserven

licher Qualität).
Neue Salzheringe , thür. Salzgurken.

Spezialität ff. Fischware« in Gelee
'(Aspik) .

Braun,
— dänische Fischgrobhandlung , —

Inh . Joh . Stehuke,
WM - Achternstr . 53.

^

Kopfläuseu . deren
Brut

werden rasch u . sicher vernichtet durch

Flasche 50 H in der Med .-Tr ^ .-Handl.

Äpoth . E . Sattler Nachf . ,
Inhaber : Apoth . Th - Swrandt.
Laarenstraße 44. Fernsprecher Zog.
Mitglied des Rabatt - Spar -Verems.

5tn Okrrnburg bei HerrnP . Herr« «««.

Llelc1i- I » viis «eo,-»
wlDlLsamsi«

»u« «octereo Kuren . Oross-
vtixe Krtolge . Selbstbelumtllg.
^ ppirLt « Uurct, mied ru t-e-
rieb -n . — Prospekt « » ratl «.

0 . Sraolrin » » !»,
vresäen , bwseriuskMr . 6.

X X
Drui ' sILoS ' s

ist das weitbeliebte Waschmittel.
Das Julienstift schreibt:

Ihr Seifenpulver ist bequem und
gibt schönste Wäsche. Senden Sie uns
umgehend wieder 100 Pfund

Netterer Kaufmann empfiehlt
fich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter 8 . S3 au die
Expedition d . Bl . erbeten.

WSLO -1S Mlk

Ich kaufe jetzt wieder alte

Hldenöurger Nriefmarken,
ganze Briefmarken¬

sammlungen , ^
Kold - «. größ . Sirö-kmunze«.
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Velfvnlliokv

Zomrs kg,
den 28. Wem d . I.,

vormittags 11 Uhr.
Im Aufträge des Herrn Rechts»

anwalts Doktor Eberh . Notte-
nius jr . , als Koukursverwalter
der Möbelfabrik Fr . Kruse

in deren Fabrik
zu Brrrgdamm bei

Lesum
eine große Partie neue , sehr gut
gearbeiteteMilien,

als:
45 Kommode» mit vier

Auszügen,
106 ein- «, zweitürige

KleiVerschränke
(größtenteils zerlegbar ),

72 Küchenschränke,
20 Kompkette Küchen-

einrichtungen,
39 Topf- «. Anrichte¬

schränke,
mehrere kompk . Schkaf-

zimrner-ßirrrichlangen
126 ein- u. zweischkäf.

Nettstelken.
üöer 100 neue Wiener

Stühle,
div. gekrauchte do.,
78 Wafchiische u. Ikett-

schränke,
30 Waschkommoden,
ca. 5 AHd. Küchenkühke,
ca. 100 Tische mit und

ohne Auszug,
1 gr. schöner eichener

Uatentäusziehtisch,
Westen, Tresen «. andere

Wirtschaft -; - Hinrich¬
tungen,

Leinöl , Schmieröl , Farbe , 1 Pott¬
schraube,

I gr. Picke tuteneS
Nutzholz, Finmer-,

guteKontormobilieli , Wanduhren
Bilder , 1 gr . Dezimalwage , 1
Winde mit Kammrad und Zu¬
behör , 71 Betträhme , 6 Särge,
2 Eiszangen u . a . m . ^

gegen Barzahlung.
Die einzelnen Partien werden

mit dem Gebot per Stück im
Ganzen oder geteilt nach Wahl
des Meistbietenden zum Verkauf
gebracht.

iieinriok l 'üisg,
Auktionator.

Wegen vorheriger Besichtigung
und etwa gewünschter Auskunft
wolle man sich an die Unter¬
zeichneten wenden.

WMM . WWU MW.
Gerichtsvollzieher

in Breme «, Domshaide Nr . 6.

Mein diesjähriger

MseMiiMt
j» Zil-erbllkg.

Die Anstatt bezweckt die Aus¬
bildung von Meliorations -Tech¬
nikern und Wiesenbaumeistern,
welche beste Aussichten auf An¬
stellung im Staatsdienste haben.

Das Sommersemester beginnt

m U AM.
Nähere Auskunft erteilt

Der Direktor:
_ Hillmer.

Billig zu verkaufen : 1 schöne
Garnitur best , aus 1 Plüschsofa
mit 6 Rohrstühlen . 1 Sofatisch,
1 gr . Spiegel , zus . für nur 130 „L.

Wilhelmstraße 1a.

j geschwollene Füße , Verstauch,
usw . sind die ärztlich warn:
empfohlenen porösen,nahtlosen

Dieselben sitzen äußerst bequem^
sind leicht und kühl im Tragen
und vorzüglich zu waschen,
was die Haltbarkett sehr ver¬
längert.

Lästrov i . kt.
ch ü . I -acas , prakt . Bandagist.

_ Prospekt kostenlos.

Ausverkauf
beginnt am

Montag, den 4 . März.
Varl LAAsrlLlnA

OHntl.DnK«llf
Zwischenahn . Verschiedene zum

Nachlasse des weil . Köters Ger¬
hard Jiichteejohanns zu Ohr¬
wegerfeld gehörende Gegenstände
als:

1 tiedige Kuh,
1 trächtiges Schwein,
3 halbfette Schweine,

1b Hühner,
1 Schiebkarre , 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Heidsichel , 3 Beile,
2 Sägen , Sensen , Sichel,
Spaten , Forlen , Hacken , Harken,
Bicken , Ketten , 1 kupf . Kessel,
2 Kleiderschränke,2 Tellerborten,
2 Hangschränke , Tische , Stühle,
1 Butterkarne , Töpfe , Eimer,
Baljen , Lampen , div . Por¬
zellan - und Zinngerät , 2 Tee¬
kessel u . mehrere sonstige hier
nicht namhaft gemachte Sachen,
auch:

eine Partie Etzkartossel « u.
10 Sch . -S . Roggen

gelangen am

Dienstag,
den 5. März d. I .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei der Wohnung des
Erblassers mit Zahlungsfrist
meistbietend zum Verkauf , wozu
Kaufliebhaber einladet

Z . H . Hiurichs.

IlttNkttll
m Wehe.

Viehhändler de Levie
«. Hoffman» in Rastede
lasten am nächsten

2?. Fkdr.,
nachm. 1 Uhr,

bei Göffeljohavns Gast¬
hause Hierselbst:

15 beste
hochtragende u.
srischmilchende

Khe mi>
Quellest

hiesiger Raffe
auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

I . Degen , Aukt.
Mme Lchlchimtt-

best , ans 2 Bettstellen , 2 Nacht¬
schränken m . Marmor . 1 Wasch¬
kommode mit Marmor , Kacheln
u . gr . Spiegel , 1 Ankleideschrank
(1,10 Meter br . ), zus . für nur
200 ^ zu verkaufen.

_ WUHelmftratze Io.

Verkauf
einer

iN- ii. IxmiisinWk
in Geestemünde.

Die in tadellosem Zustande befindliche Hölländ . Wind - und
Dampfmühle nebst massiven Rindvieh - und Schweineställen , Holz¬
schuppen rc. und neuem Wohn Hause des Herrn L . Ahrens in
Geestemünde soll im freiwilligen Aufträge durch mich verkauft
werden.

Tie Mühle ist voll beschäftigt und in vollem Betriebe und
bietet einem strebsamen Manne eine sichere Brotstelle.

Bedingungen günstig
Zweiter und letzter Verkaufstermin:

Freitag, derrl .MarzlOQV,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthause des Herrn L. Ahrens in Geestemünde (Gasthaus
„ Zur Mühle «).

In diesem Termine wird der Zuschlag voraussichtlich sogleich
erteilt.

Vorherige Besichtigung des Etablissements erwünscht.

ü . Oesnein,
beeid . Auktionator.

Häusingstr. 4
am Mar»,

empfiehlt sein großes Lager
größtenteils handgearbeitet . Mö¬
bel zu folgenden äußerst billigen
Preisen : . . ..
Kleiderschränke m . Muschelauffatz

von 27 -4. an.
Muschelbettstelle von 18 an.
Küchenschränke von 17 ^ an.
Kaffeetische von S an.
Große Kommoden 20 ^ t.
Sofas von 39 ^ an.
Spiegelschränke von 19 an.
Rohr - , Rüschen - und Brettstühle

von 2 ^ an.
Küchen - und Studentisch « von

5 .50 an.
Waschtische von 6 -A. an.
Vertikows von 39,50 an.
Bauernpulte . Spiegel . Bilder u.

alle zum vollständigen Haus¬
halt gehörenden Möbel in gro¬
ßer Auswahl.

ImmNoerkalls.
Landmann Eil . Hikmer zu

Rastede beabsichtigt umstände¬
halber sein zu Borrchgrst beleg.

Jmckl,
bestehend aus dem neuen , zu 2
Wohnungen eingerichteten Wohn-
Hause und 1,5528 Hektar (ca . 18V?,
Sch .-S . ) besten Ländereien mit
Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d . I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

ku 27. Februar Z.,
abends K Uhr.

in Gräpers Wirtshaus ? zu Born-
Horst.

Das Immobil liegt mit brei¬
ter Front an der Oldenburg-
Elsflether Chaussee und kann ein
schöner Bauplatz abgetrennt
werden . Es können 2 Kühe ge¬
halten werden.

Günstige Kaufgelegcnheit na¬
mentlich für einen Handwerker.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

immobilverkauf.
Der Gastwirt I . Bock zu

SndmoSIeSseh « läßt sein an
der Zeughausstraße belogenes,
zu 4 Wohnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Termin zum Verkaufe ist an¬
gesetzt auf

Hmerstiig,
i>nL8 . Mmri >. Z. ,

nachmkttag « 8 Uhr,
in WürdemauuS Gasthause an
der Auguststraße.

Falls nur irgend annehmbar
geboten wird , erfolgt in diesem
Termine sofort der Zuschlag,
eventl . unter Taxat.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

Keorg 8ekwa »
'1ing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße S. Fernsprecher 238.

WMIMttll..
Langesiraße 23.

und Kiildttstrimpfe
geben wir ca . 20 °/« unter dem

Wert ab.
Hierauf keine Rabattmarken,
_

— nur gegen bar . —
Besagte Strümpfe sind

rin Fenster ausgehängt.
Ein noch gut erhaltenes einschl.

Bett mit Bettst . zu kaufen ges.
Off , u . 8 . 539 a. d. Erv . d. Bl.

Auktion
zu Höven.

Der Gutsbesitzer H . Rohde
zu Höven läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Tomllküil,
de« 2. « rz IS«?,

mittags 12 Uhr ansangend,
m und bei " keinem Hause öffeut-
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 ältere Arbeitspferde.
1 2jährige Stute . M - Noua,

V . Deichgraf.
5 hochtragende schwere Kühe.
4 do. beste 2V? bis 3jährige

Oucnen.
7 IVsiährige Rinder.
1 IVsiährigen Ochsen,
4 Währige Rinder.
2 ^ jährige Bullen.
11 tragende Sauen.
1 neuen Kutschwagen.
2 kompl . Ackerwagen.
1 Mähmaschine.
1 Drillmaschine.
1 Heuwender.

1 neue Spitzeu -Dreschmaschine
mit Göpel . Pferderechen , eiserne
Eggen . 1 Walze , 1 Atellpflug.
1 Schwingpflug . Hack- u. Häufel¬
pflüge für Hand - und Pferde¬
betrieb . 1 eisernes Aanchefatz . 1
Staubmühle . Kartoffelquetsche.
1 eis. Ferkeltrog , 1 Kutschgeschirr,
4 Ackerfieleu . 1 Sattel . 1 Jauche,
pumpe , 5 Milchkannen . 1 2schl.
Bett , sowie sämtliches andere
Inventar.

ea. 20 000 Pfund Heu.
ea. 20 000 Pfund Roggenstroh,
ca. 2000 Pfund Saathaser.
ea. 3000 Pfund Runkelrüben,
ca. 30 Hanf . Eichen - , Fuhren -,

Brenn - u . Nutzholz sRickej
im Sande au der Cloppenburger
Chaussee . Das Hglz wird im
Hause mit verkauft und muß vor¬
her besichtigt werden.

Kauslicbhaber laden ei«
Rud . Metzer öc Diekmann,

_ Oldenburg.

Schmiedeeiserne!
Berandas,

Gitter
und Fenster.

krsWM
und

KM » .

lisSeiilrlliiklüi.

W . IK . 6U88S
Kunst- u . Bau-

Sch ' osserei.
Oldenburgi -G.

Fernspr . 412.

Rastede.
Habe auf 1 . Mai noch ein

neues Hans mit 1486 gm Land,
nahe am Bahnhof belegen , zu
verkaufen für 4750 eventl.
zu vermieten . L. Springer.

Drielakermoor . Zu verk . 3
schwere Oueuen » 2 nahe am Kalb,
u . eine abgekalbte . H . Gramberg.

Eversten I. Zu verk . e. nahe
am Kalb . steh . Kuh . H . Uhlhorn.

Zu verk . eine schwere fette Kuh.
W . Wigger , Grüneriveg 1.

Sillig i« imkiilfeil
Reale und Tresen mit Marmor¬
platte , 3 Meter lang , sehr gut
erhalten , passend für Kaffee - od.
Margarine --Geschäft.

Häusingstraße 8, am Markt,
Z . verk . e. sch . Doppelpnmpe.

Rosenstr . 14.

Nadorst . Zu verk . 3 trächtig«
Schweine . Job . Wahnbek.

Petersfehn.
Kalb , steh. Kuh.

v. eine nahe a.
Gerh . Willens.

Kreyenbrück . Zu verkauf , eine
4jährigc trächtige Stute.

H . Mill ers.

Achtung ! !
Durch günstige Abschlüffe so

auffallend billige Preise bei guter
la Qualität.

Ia Zucker -Honig 10 Pfd .-Post-
kolli nur ä Mk . 3 .80 . Hergestellt
aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade , nicht zu
verwechseln mit Kunsthonig.

ff. Leck -Honig 10 Pfd .- Post-
kolli nur Alk. 6.50. Vertreter
gesucht . Versand gegen vorherige
Einsendung des Betrages . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr.

Paul Schulz , Altona a. E .,
Holstenstr . 158.

Große

Wegen Geschäftsaufgabe habe ich Auf»
trag bekommen, am

IieMg, de« 28. Wr. d. I.,
morgens 8 UhrMdnchm . 2 IljrMs.,

im großen Saale des Do ob Ische« Eta«
bliffements hierfelbst ein

kiWl . Hch« riillii>rr,
bestehend aus mehreren taufend Paaren

diversen Schuhen und Stiefeln für
Herren , Damen und Kinder in Che-
vreaux , Boxcalf , Rotz- und Rind¬
leder rc. , sowie Filzpantoffeln und
Filzschuhen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
zn verkaufen.

Kaufliebhaver ladet ein
LL . MLStLlGksr, Wmstor.

Indem ich mehrfach geäußerten Wünsche» ent
gegenkomme, eröffne

MIU «lsi I . Mr . «UM S Illlk,
iin „ Prinz Eitel Friedrich " (Julius Mosenplatz)
einen öffentlichen Kursus in

D . R . G. M . 2227. 7.

— »seil «M»
" —

Diese Methode ist sehr einfach und kann in jedem Ge
schüft ohne weiteres gut und vorteilhaft angeweudet werde «.

(Das Journal fällt ganz weg, unter Umständen auch Memorial
und Kassenbuch.) ^ . ..

Der Bücherabschluß ist in der denkbar kürzeste « Zeit
vorzunehmen.

Honorar inkl. Uebungsbücher 26,50 Mk.
Vorherige Anmeldungen u . weitere besondere Wünsche nedme entgegen-

I ». Jakobistr . S.

Aarckinoa -lnaastri«
Lrast üaldack

LNtien - Oexellnckstt,
vüaseläork.

Killsls : Krem au , I,üys-
durserttr . 11, Delspk . 1952.

Osnsralvertrstung
cler kirmn llsttirick k-anr,

NnvllllLiw.
ürösste u. renommierte«te

1-obomoblladrlk
^ — veot - eblanäs. —

lliötcomob . , vampkäreLLmallch., Ltrollprekk., UäckclelmnL. sto.
8t stlonöre lobomo d. d '8S0 » p8. socbmletve1xemitVorkauttrectzt-

KW »"

leoknikum I.6mgo
1. l -lpps.

ULSÄlillendausckiuIö , — 4 Lsm.
kür ttigvuiaure , 3 Lew . kür Deckr-
uiller , 2 3sm . k. Wsrlcmeister . -

Lnusckllle , Aöglei -scttuls.
Satruvx . kollevkr . LsZ . 9 . -4pi4I.

Lrivssr - Vsroin
gtidorn - Vododeok.

Hurra Germania!
Vm Kiirhiit zn KliserkroU!

Grches Mtnvtisches
non der Zeit des Große « Kurfürsten dis zur

Große Darstellung von 34 lebenden Bildern und einer Apotheose

„ Huldigung an den Kaiser "
, mit verbindender Dichtung u. Mwa

in 4 Abteilungen , ausgesührt von SO Personen des Krieger -Verem
Etzhorn - Wahnbeck , arrangiert und geleitet von Herrn Drreno

Roe wer - Hamburg . .
Die Aufführungen finden statt : Souutag , den 24 .» un

Dienstag , de « 28. Februar , abends 7 Uhr , im Saale des Herr
Stuhrenverg , „ Etzhorner Krug " . ^

Kinder - Vorstellung am Sonnabend , den 23. rlaorua ,
abends 6 Uhr . .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundttchst ein
Das Komitee . ,

Verantwortlich: Wilhelm v. Buschals Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor Addikks. — Rotationsdruck und Verlag : B . SLarf , Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

